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Einleitung und Ziele

Zentraler Ausgangspunkt und Impuls für die 
Planung einer Bike-Region im Hunsrück-
Hochwald-Raum ist der neue, 2015 starten-
de Nationalpark Hunsrück-Hochwald. Die-
ses national bedeutsame und Image prä-
gende Naturschutzgroßprojekt macht einer-
seits eine Lenkung landschaftsorientierten 
Freizeitaktivitäten von Besuchern im Kern-
gebiet des Nationalparks notwendig. Ande-
rerseits bedarf es aber auch attraktiver und 
gleichzeitig nationalparkgerechter Angebo-
te, um die Chancen und Impulse für den 
Tourismus und die Regionalentwicklung des 
Hunsrück-Hochwald-Raumes zu nutzen. 
Und dies in der Gesamtbetrachtung als 
wichtiger Baustein und Impuls zur notwen-
digen weiteren Bewältigung des in der 
ländlichen Region des Hunsrück-Hochwald-
Raumes besonders spürbaren wirtschaftli-
chen und demograischen Strukturwandels. 

Die efiziente Nutzung dieser Chancen und 
Potenziale macht ein neues, über die Ge-
markungs- und Kreisgrenzen hinausrei-
chendes Denken und Handeln im Zusam-
menhang der künftigen Nationalparkregion 
erforderlich.

Vor diesem Hintergrund wird derzeit inter-
kommunal über Kreis- und Ländergrenzen 
hinweg über die Entwicklung einer Bike-Re-
gion rund um die Trendfreizeitaktivitäten 
Fahrradfahren und Mountainbiken nachge-
dacht. Das gemeinsame Interesse fällt dabei 
auf eine (derzeit) ca. 70 mal 70 Kilometer 
große Region zwischen der Verbandsge-
meinde Kirn-Land im Osten und der Ver-
bandsgemeinde Kell am See im Westen so-
wie der Verbandsgemeinde Simmern im 
Norden und der saarländischen Stadt St. 
Wendel im Süden. Das Gebiet erstreckt sich 
insgesamt über 6 Landkreise in 2 Bundes-
ländern.

Mit dem Saar-Hunsrück-Steig und dessen 
Traumschleifen konnte in den vergangenen 
Jahren bereits erfolgreich ein besonderes 
Premium-Angebote und Alleinstellungs-
merkmal rund um das aktive Natur-Erleben 
in der Hunsrück-Hochwald-Region etabliert 
werden.  Daran gilt es anzuknüpfen und 
weitere, zum Nationalpark und der Region 
passende Angebote im Bereich natur- und 
landschaftsafiner Freizeiterlebnisse zu ent-
wickeln. 

Die Idee zum Aufbau einer gemeinsamen 
Bike-Region mit Premium-Angeboten rund 
um den Mountainbikesport, aber auch den 
Freizeitradverkehr könnte hierzu beitragen. 
In Kombination eines zentralen, professio-
nellen Bikeparks am Idarkopf (Verbandsge-
meinde Rhaunen), dezentralen Bikeschlei-
fen und einem engmaschigen und attrakti-
ven Freizeitradwegenetz soll ein in dieser 
Vielfalt und Dichte einzigartiges Angebot 
für die verschiedensten radafinen Zielgrup-
pen  geschaffen werden.

Ziele und  
Aufbau der Studie

Ziel der vorliegenden Studie ist es deshalb, 
die Potenziale sowie mögliche Wirkungen 
und Effekte für die Region durch den Auf-
bau und die Förderung einer gemeinsamen 
Bike-Region Hunsrück-Hochwald zu prüfen 
und zu bewerten. 

Ausgehend von der Betrachtung der aktuel-
len regionalen Ausgangsbedingungen und 
der Darstellung der konkreten Ideen und 
Planungen zum Projekt Bike-Region  nimmt 
die Potenzialanalyse die aktuelle Marktent-
wicklung, Zielgruppen und Trends rund um 
die Freizeitaktivitäten Fahrradfahren und 
Mountainbiken samt ihrer Potenziale für 
den Hunsrück-Hochwald-Raum unter die 
Lupe. 

Die Wirkungsanalyse soll absehbare Effekte 
und Impulse eines solchen regionalen Ge-
meinschaftsprojektes analysieren und auf-
zeigen. Hierbei sollen sowohl harte, das 
heißt infrastrukturelle und ökonomische, als 
auch weiche Aspekte (Identität, Image, 
Netzwerke, etc.) berücksichtigt und be-
trachtet werden.

Mit der Erstellung der „Potenzial- und Wir-
kungsanalyse Bikeregion Hunsrück-Hoch-
wald“ hat die LAG Hunsrück die Kernplan 
GmbH, Gesellschaft für Städtebau und 
Kommunikation, Kirchenstraße 12, 66557 
Illingen, beauftragt.



Ausgangssituation  

Bike-Region Hunsrück-Hochwald
Strategierahmen  
für die Leader-Förderperiode 2014-2020



Potenzial- & Wirkungsanalyse Bike-Region Hunsrück-Hochwald 6 www.kernplan.de

Impuls Nationalpark Hunsrück-Hochwald

Der neue Nationalpark Hunsrück-Hochwald & die Nationalparkregion; Quelle: Darstellung Kernplan

Automatisch wird mit dem Nationalpark-
status für das Kerngebiet aber auch die ge-
samte umliegende Region zur National-
parkregion. Ofiziell gehören hierzu, die un-
mittelbar bzw. fast unmittelbar an das Kern-
gebiet angrenzenden Kommunen 

• Hermeskeil, 

• Thalfang, 

• Rhaunen,  

• Herrstein, 

• Idar-Oberstein, 

• Birkenfeld in Rheinland-Pfalz sowie 

• Nonnweiler und 

• Nohfelden im Saarland. 

Funktional zur touristischen Erlebnisregion 
um den Nationalpark Hunsrück-Hochwald 
sollten aber auch die Verbandsgemeinden

• Morbach

• Kirchberg (Hunsrück)

• Kirn-Land

gezählt werden.

Ohnehin sollte bezüglich zukünfti-
ger gemeinsamer Projekte zur Re-

gional- und Tourismus-
entwicklung 
mit Natio-

nalparkbe-

zug eine lexible Erweiterung in die angren-
zenden Bereiche der beteiligten Landkreise 
Birkenfeld, Trier-Saarburg, Bernkastel-Witt-
lich, St. Wendel, Rhein-Hunsrück sowie Bad 
Kreuznach (siehe Karte) berücksichtigt wer-
den.

Nationalpark als Marke

Dies ist eine große Chance - eine Chance 
für die Natur, für die Menschen und die ge-
samte Region. Denn Nationalparks sind 
neben dem zentralen Anliegen als Natur-
schutzgroßprojekt auch eine national und 
international etablierte und bekannte Mar-
ke für besonders schützens- wie auch se-
henswerte Natur- und Landschaftsräume. 
„Von heute auf morgen“ wird der gesam-
ten Hunsrück-Hochwald-Region ein sehr 
großer Impuls und Schub bezüglich Image, 

Wahrnehmung und Bekannt-
heit geschenkt. Der National-
park soll kein ausschließlich 

dem Naturschutz vorbe-
haltenes „Sperrge-

biet“ sein , sondern 
sich ausdrücklich 

auch für eine 
„ve r t räg l i che“ 

Nutzung durch den 
Menschen öffnen, 

v. a. in den Be-
reichen:

• Umweltbil-
dung & Naturerfah-

rung

• „sanfte“/na-
turverträgliche  Erholungs-, Freizeit-  & 
Tourismusangebote.

Dies macht einerseits im Sinne der unge-
störten Entwicklung der Natur eine Ord-
nung der Freizeit- und Besucheraktivitäten 
im Nationalparkgebiet erforderlich. Bisheri-

Um den Sinn, die Potenziale und Wirkungen 
eines Projektes beurteilen und bewerten zu 
können, ist es unabdingbar, die aktuelle re-
gionale Ausgangssituation zu kennen. Im 
Sinne einer solchen Einordnung der Projekt-
idee Bike-Region Hunsrück-Hochwald wer-
den im Folgenden alle relevanten Entwick-
lungen, Bedürfnisse und Potenziale in der 
Region dargestellt. Von zentraler Bedeu-
tung als Bindeglied und Impulsgeber für die 
gesamte Regionalentwicklung ist hierbei 
der neue Nationalpark Hunsrück-Hochwald.

Nationalpark  
Hochwald-Hunsrück -  
Impulsgeber und Chance

Ein Naturschutzgroßprojekt

Am 23. Mai 2015 wird eine etwa 10.000 
Hektar große, sich über Teile der Verbands-
gemeinden Birkenfeld, Herrstein, Hermes-
keil, Thalfang (Rheinland-Pfalz) und Teile 
der Gemeinden Nonnweiler und Nohfelden 
(Saarland) erstreckende Fläche 
aufgrund ihrer seltenen 
Rotbuchen-Bestände und 
dem sich hier entwickeln-
den besonderen Lebens-
raum verschiedener Tier- 
und Planzenarten ofi-
ziell als Nationalpark an-
erkannt. In diesem Kern-
gebiet soll sich in 
erster Linie 
die Natur 
im Sin-
ne der 
Biodiversi-
tät unge-
stört ent-
f a l -
ten. 
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ge Freizeitangebote im Kerngebiet bzw. die-
ses querende regionale Freizeitwegeverbin-
dungen, vor allem Wandern, Rad und 
Mountainbike, müssen ebenso wie künftige 
Besucherströme des Nationalparks auf aus-
gewählte Trassen konzentriert und gelenkt 
werden. Für im Kerngebiet aufgegebene 
Freizeitinfrastruktur muss bedarfsorientiert 
Ersatz in dessen Umfeld geschaffen werden. 
Dies ist auch der ursprüngliche Ausgangs-
punkt aller Überlegungen zur Konzipierung 
von Mountainbikeschleifen im Umfeld des 
Nationalparkes und damit für die Bike-Re-
gion Hunsrück-Hochwald. 

Nationalpark als  

Bühne für Tourismus

Andererseits ergeben sich aus dem neuen 
Nationalpark große Entwicklungspotenziale 
für die gesamte Nationalparkregion und die 
zu ihr gehörenden Gemeinden. Vor allem im 
Hinblick auf den Tourismus bieten sich 
durch die nicht zu unterschätzenden Image- 
und Vermarktungseffekte des National-
parks zusätzliche Entwicklungsperspekti-
ven. Diese können Basis sein, um zusätzli-
che Gäste in die Region zu locken, deren 
Aufenthalt zu verlängern und dadurch 
Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffek-

te auszulösen. Um diese nutzen zu können 
,müssen jedoch zeitnah weitere passende 
und attraktive Angebote rund um die Insze-
nierung und Erlebbarmachung von Natur 
sowie landschaftsbezogene Aktivangebote 
entwickelt werden. Um dies mit einer Stra-
tegie frühzeitig vorzubereiten wurde im 
Auftrag des rheinland-pfälzischen Ministe-
rium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernäh-
rung, Weinbau und Forsten vom Alpenfor-
schungsinstitut, München eine Potenzial-
studie für die Tourismusentwicklung in der 
Nationalparkregion erarbeitet. Auch hier 
könnte der Fahrrad- und Mountainbiketou-
rismus im Rahmen einer Bike-Region ein 
zentraler Baustein sein.

Nationalpark als  

interkommunales Modellprojekt

Um die Potenziale des Nationalparks zu 
nutzen und entsprechende regionale Ange-
bote schaffen zu können, ist darüber hinaus 
auch ein grundlegendes Umdenken erfor-
derlich. Die Gemeinden in der National-
parkregion müssen über Kreis- und Länder-
grenzen zusammenwachsen und ein neues 
kooperatives Denken und Handeln entwi-
ckeln. Neue Netzwerke und die Zusammen-
arbeit muss erprobt und bei den Entschei-

dungsträgern wie auch Bürgern das Wach-
sen einer gemeinsamen Identität gefördert 
werden. Auch hier könnte das Projekt Bike-
Region Vorreiter- und Modellcharakter 
übernehmen. 

Nationalpark als 

Regionalentwicklungsprojekt ...

Die Nutzung dieser neuen Chancen und 
Potenziale des Nationalparks ist von großer 
Bedeutung für die gesamte zukünftige Re-
gionalentwicklung des Hunsrück-Hoch-
waldraumes. Denn die ganze Region ist 
ländlich geprägt und dementsprechend in 
den letzten Jahrzehnten mit den für den 
ländliche Räume in Deutschland typischen, 
gravierenden Strukturveränderungen und 
Strukturproblemen konfrontiert. Hierzu ge-
hört insbesondere der wirtschaftliche Struk-
turwandel, der ausgehend vom Bedeu-
tungsverlust der Landwirtschaft als ländli-
cher Wirtschaftsbasis in den Nachkriegs-
jahrzehnten eine gewerbliche Neuausrich-
tung auf Industrie gerade in den zurücklie-
genden Jahrzehnten hin zum Dienstleis-
tungssektor erforderlich macht. 

Hier kann die Hunsrück-Hochwald-Region 
in Folge des Unternehmergeistes der Men-

Impulse & Perspektiven durch den neuen Nationalpark Hunsrück-Hochwald; Quelle: Darstellung Kernplan
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schen und der Bemühungen im Bereich 
Wirtschaftsförderung eine positive Dynamik 
und Entwicklung aufweisen. Im Großraum 
der fünf an der Nationalparkregion beteilig-
ten Kreise standen 2013, verteilt auf einzel-
ne Groß-, vor allem aber viele klein- und 
mittelständische Betriebe etwa 146.000 so-
zialversicherungsplichtige Arbeitsplätze zur 
Verfügung. Dies bedeutet eine Arbeitsplatz-
dichte von etwa 280 Arbeitsplätzen je 
1.000 Einwohner (auf  mehr als jeden 4. 
Einwohner ein Arbeitsplatz), was für eine 
ländliche Region ein sehr guter Wert ist. 

Vor allem in den Kreisen Bernkastel-Witt-
lich, Rhein-Hunsrück-Kreis und Birkenfeld 
wurden mit bis zu 1 Arbeitsplatz auf jeden 
dritten Einwohner sogar noch bessere Wer-
te erreicht. Täglich pendeln mehr Menschen 
über die Kreisgrenzen zur Arbeit aus als ein-
pendeln. 

Nationalpark als  
weicher Standortfaktor

Überlagert wird der wirtschaftliche Struk-
turwandel von dem immer stärker wirksam 
werdenden demograischen Wandel. Stark 
rückläuige Geburtenzahlen führen zu ho-

hen Sterbeüberschüssen, rückläuigen Ein-
wohnerzahlen und einer deutlichen Alters-
verschiebung der Bevölkerung mit immer 
mehr älteren Menschen. Geht dies nun in 
Folge steigender Mobilitäts- und Benzinkos-
ten, fehlender adäquater Ausbildungs- und 
Jobangebote sowie empfundener geringe-
rer Standortattraktivität mit zunehmender 
Abwanderung in die Zentren und Metropo-
len mit attraktiven Dienstleistungsarbeits-
plätzen und hochwertiger Infrastruktur ein-
her, wirkt der demograische Wandel in den 
betroffenen ländlichen Regionen doppelt. 

Solche Prozesse werden auch in der Hoch-
wald-Hunsrück-Region spürbar. So hat die 
Einwohnerzahl in der Gesamtschau der 5 
betrachteten Landkreise im Umfeld des Na-
tionalparks in den vergangenen 10 Jahren 
zwischen 2003 und 2013 bereits um 
19.000 Menschen bzw. 3,5% abgenom-
men. Dies ist fast in allen Teilräumen spür-
bar. Nur der Landkreis Trier-Saarburg konnte 
-vor allem im westlichen der Stadt Trier und 
insbesondere Luxemburg zugewandten Be-
reich- in den letzten 10 Jahren noch Ein-
wohner hinzugewinnen (+2,8%). Dem-
gegenüber verzeichnen andere Kreise mit 
weniger Lagevorteilen wie der Landkreis 
Birkenfeld (-9,8%), der Landkreis St. Wen-

del (-6,6%) oder der Rhein-Hunsrück-Kreis 
(-5,0%) bereits deutlich gravierendere Ver-
luste. Mit diesen Einwohnerverlusten und 
deren vielfältigen negativen Folgewirkun-
gen für Infrastruktur, Immobilien, Ortsbild, 
Vereine und Gemeinschaftsleben droht in 
betroffenen Gemeinden und Regionen eine 
zunehmende Abwärtsspirale.

Damit wird der generelle Bedarf an Impul-
sen für die Regionalentwicklung zur Gestal-
tung und Abfederung dieser Prozesse deut-
lich. In der ländlich geprägten Hunsrück-
Hochwald-Region bedarf es sowohl der 
kontinuierlichen Erschließung neuer Wert-
schöpfungspotenziale für attraktive Arbeits-
platzangebote (v. a. im Dienstleistungssek-
tor) wie auch der Weiterentwicklung der so-
genannten „weichen Standortfaktoren“ 
rund um Image, Identität und Freizeitange-
bote, um junge Menschen in der Region zu 
halten bzw. hierhin zu locken. 

Nationalpark als Wirtschafts- 
und Wertschöpfungsfaktor

Bereits heute bildet der Tourismus in der 
Großregion Hunsrück-Hochwald einen nicht 
zu unterschätzenden Wirtschaftsfaktor und 



Potenzial- & Wirkungsanalyse Bike-Region Hunsrück-Hochwald 9 www.kernplan.de

damit einen wichtigen Baustein, um den 
dargelegten Prozessen des weiteren wirt-
schaftlichen und demograischen Struktur-
wandels entgegenzuwirken. Um sich hier 
ein realistisches Bild für die zugrunde lie-
gende großräumige Region des National-
parks zu verschaffen, erscheint es sinnvoll, 
die vorliegenden touristische Statistik für 
die Tourismusregion Hunsrück (Teile der 
Kreise Trier-Saarburg, Bernkastel-Wittlich, 
Rhein-Hunsrück und Cochem-Zell, jedoch 
ohne die außerhalb gelegenen Tourismus-
hochburgen Bernkastel-Kues, Traben-Tra-
bach und Cochem-Zell) mit den Zahlen für 
die Landkreise Birkenfeld (Naheland-Touris-
tik umfasst zudem den Gäste starken LK 
Bad Kreuznach und Teile des LKs Mainz Bin-
gen) und St. Wendel zu kombinieren. Hier 
wurden 2014 insgesamt (inkl. Camping-
plätze) etwa 638.000 Gästeankünfte und 
2.233.000 Übernachtungen gezählt. 

Bei ca. 313.700 Einwohnern ergibt sich als 
vergleichbare Messzahl eine Tourismusin-
tensität von 7.120 Übernachtungen je 
1.000 Einwohner. Dies macht die schon be-
stehende, leicht überdurchschnittliche Be-
deutung des Tourismus in der künftigen Na-
tionalparkregion deutlich. Im Durchschnitt 
von Rheinland-Pfalz liegt dieser Wert bei 

5.511 und im Saarland sogar nur bei 2.930 
Übernachtungen je 1.000 Einwohner.

Geht man laut Deutschen Wirtschaftswis-
senschaftlichen Institut für Fremdenverkehr 
(DWIF), München im Durchschnitt aller 
Übernachtungsgäste in diesen Regionen 
von Ausgaben zwischen 75 Euro (Hunsrück) 
bis 120 Euro (LK St. Wendel) je Gast und Tag 
aus, ergibt sich bereits heute ein touristi-
scher Bruttoumsatz von etwa 210 Millionen 
Euro im Hunsrück-Hochwald-Raum, alleine 
durch den Übernachtungstourismus. Den-
noch sind die Übernachtungsgäste, rein 
quantitativ betrachtet, nicht das größte tou-
ristische Marktsegment in der Region. Die 
Hauptrolle im touristischen Geschehen 
spielen die Tagestouristen. Hierzu gehören 
alle Geschäftsreisen und Auslüge ohne 
Übernachtung, bei den ohne Routine und 
Regelmäßigkeit (nicht: Fahrt zu Schule, 
Arbeit, Einkauf, Arzt- und Behördengänge) 
das Wohnumfeld verlassen wird. 

Eine aktuelle (2014) Grundlagenuntersu-
chung des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie in Zusammenarbeit mit 
dem DWIF hat ermittelt, dass in der Region 
Hunsrück-Naheland auf einen Übernach-
tungsgast durchschnittlich 10,3 und im 

Saarland sogar 12,0 Tagesreisen kommen. 
Damit ergibt sich für die betrachtete Region 
ein Gesamtpotenzial von 20 bis 25 Millio-
nen Tagesreisen pro Jahr. Bei vom DWIF er-
mittelten durchschnittlichen Ausgaben der 
Tagestouristen von 23,40 Euro in Hunsrück 
und Naheland bzw. 27,90 Euro im Saarland 
bedeutet dies einen jährlichen Bruttoum-
satz durch Tagesgäste von ca. 620 Millionen 
Euro. Somit birgt der Tourismus als Wirt-
schaftsfaktor insgesamt schon heute direkt 
(erste Umsatzstufe) ein jährliches Umsatz-
potenzial von etwa 800 bis 830 Millionen 
Euro für die Hunsrück-Hochwald-Region. 

Berücksichtigt man zudem alle mit dem 
Tourismus verbundenen Vorleistungen der 
zweiten Umsatzstufe, werden in der Huns-
rück-Hochwald-Region etwa 370 Millionen 
Euro pro Jahr einkommenswirksam (sog. 
touristische Wertschöpfung), davon etwa 
70% durch den Tagestourismus. Dies sind 4 
bis 5% des gesamten Volkseinkommens der 
Region. Unter Annahme des durchschnittli-
chen Volkseinkommens in Deutschland 
(2014: 24.268 Euro/Kopf) sind rein rechne-
risch schon heute etwa 15.000 vollzeitäqui-
valente Arbeitsplätze in der Region auf den 
Tourismus und die Ausgaben der Gäste zu-
rück zu führen. Auch hinsichtlich der öffent-
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lichen Finanzen und Investitionsmöglichkei-
ten trägt der Tourismus mit Steuereinnah-
men von 15 bis 20 Millionen Euro jährlich 
(2 bis 3% des Nettoumsatzes) einen wichti-
gen Beitrag.

Während im Teilgebiet des St. Wendeler 
Landes gerade in den vergangenen beiden 
Jahren seit der Eröffnung des Center Parcs 
am Bostalsee im August 2013 rasant ge-
stiegen sind (2012: 352.000 Übernachtun-
gen <=> 2014: 866.000 Übernachtungen, 

+146%) ist in der Tourismusregion Huns-
rück in den zurückliegenden Jahren eher 
eine rückläuige Tendenz feststellbar. Durch 
verschiedene Einlüsse sind die Übernach-
tungszahlen hier seit 2009 (996.000 Über-
nachtungen) um etwa 20% auf noch 
780.000 im Jahr 2014 zurückgegangen. 
Auch ein Indiz, dass die touristische Ent-
wicklung und Attraktivität der Region neue 
Impulse benötigt.

Der neue Nationalpark kann hier einen 
wichtigen Baustein zur Stabilisierung und 
Fortführung dieser touristischen Entwick-
lung der Region samt deren Wirtschafts- 
und Arbeitsplatzeffekten liefern, die es zu 
nutzen gilt.

Erweitert man die regionale Betrachtung im 
Hinblick auf die zukünftig durchaus ange-
strebte noch größere räumliche Vernetzung 
als Erlebnis- und Bikeregion auf die benach-
barten sehr Tourismus starken Regionen 
Moselland und Naheland komplett so stei-
gen auch diese Basiszahlen und damit auch 
die Potenziale. So hat etwa alleine westlich 
anschließende Region Mittelmosel als eine 
der führenden Tourismusregionen schon 
jetzt etwa 6 Millionen Übernachtungen pro 
Jahr. Hier gilt es anzuknüpfen.

• ca. 640.000 Gästeankünfte pro Jahr
• ca. 2,2 Millionen Übernachtungen pro Jahr (860.000 Tourismusregion Hunsrück; 

890.000 LK St. Wendel; 480.000 LK Birkenfeld)
• durchschnittl. Aufenthaltsdauer 3,5 Tage
• leicht überdurchschnittl. Tourismusbedeutung: 7.120 Übernachtungen/1.000 EW
• Ausgaben im Durchschnitt aller Gäste etwa 93,70 € Ausgaben je Übernachtung 

• ca. 25 Millionen Tagesreisen (Auslüge & Geschäftsreisen) pro Jahr
• ca. 11 Tagesreisen je Übernachtung
• durchschnittlich etwa 25,60 € Ausgaben je Tagesreise

• Touristischer Bruttoumsatz: 831 Mio. Euro/Jahr
• Touristische Wertschöpfung/Einkommenswirkung: 370 Mio. Euro/Jahr (davon ca. 

220 Mio. Euro direkt in der 1. Umsatzstufe & 150 Mio. Euro in der 2. Umsatzstufe)
• Touristischer Arbeitsplatzeffekt: Potenzial für ca. 15.000 vollzeitäquivalente Jobs
• Gesamtbeitrag zum regionalen Volkseinkommen: ca. 4-5%
• Steuereinnahmen: ca. 18 Mio. Euro Tourismusrelevante Steuereinnahmen pro Jahr 

(Zusammenstellung der Werte für die Landkreise Birkenfeld & St. Wendel sowie die Tourismusregion Huns-
rück mit Teilbereichen der Landkreise Trierer-Saarburg, Bernkastel-Wittlich, Cochem-Zell & Rhein-Hunsrück)

Bedeutung des Tourismus im Hunsrück-Hochwald-Raumi
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Um die Image- und Tourismuspotenziale 
des Nationalparks in Kombination und Syn-
ergie mit den weiteren Tourismuspotenzia-
len der Region (siehe unten) entfalten zu 
können, bedarf es jedoch entsprechend at-
traktiver Aktiv- und Erlebnisangebote. Um 
sich beim Werben um potenzielle Gäste, 
auch im Wettbewerb mit anderen Regionen, 
erfolgreich zu positionieren, muss die zu-
künftige Nationalparkregion gebietsumfas-
send ein klares, zum Nationalpark und der 
Region passendes Angebots- und Zielgrup-
penproil  entwickeln und entsprechende 
Angebotssäulen auf- oder ausbauen.

Im Hinblick einer solchen touristischen Pro-
ilbildung und Zielgruppenausrichtung setzt 
die Tourismus-Potenzialstudie des Alpen-
Forschungsinstitutes für die Nationalparkre-
gion einen klaren Fokus auf den Bereich des 
sanften, naturverträglichen Tourismus rund 
um die Bereiche 

• aktive und faszinierende Natur- 
und Kulturlandschaftserlebnisse

• natur- und landschaftsbezogene 
sowie gleichsam naturverträgli-
che Sport- und Freizeitaktivitäten.

Neben den eher begrenzten Gästepotenzia-
len, die speziell und ausschließlich wegen 
dem Nationalpark und dessen Natur in die 
Region kommen (Naturbeobachtung,  Um-
weltbildung, Selbsterfahrung, etc.), wird 
das größte Potenzial vor allem bei multiop-
tionalen Gästen gesehen, bei der der Natur- 
und Kulturraum der Nationalparkregion die 
Basis zur Ausübung verschiedenster Frei-
zeitaktivitäten bilden.  Hierbei stehen neben 
Umweltbildung und der ergänzenden Insze-
nierung der regionalen Kulturgeschichts-
potenziale vor allem die Themen Wandern 
und Radfahren im Fokus der touristischen 
Potenzialstudie und Proilierungsstrategie 
für die Nationalparkregion. 

Diese naturorientierten Outdoor-Aktivitäten 
rund um das Wandern und Radfahren in-
den sich als zentrale Themen und Hand-
lungsfelder der regionalen Tourismusent-
wicklung ähnlich in den einzelnen Touris-
musstrategien aller am betrachteten  Huns-
rück-Hochwald-Raum beteiligten Touris-
muszusammenschlüssen: Hunsrück, Nahe-
land und St. Wendeler Land. Sie bilden da-
mit ergänzt durch jeweilige teilräumliche  
Themen die zentrale Schnittmenge der Tou-
rismusentwicklung in der ländlichen Mittel-
gebirgsregion Hunsrück-Hochwald (siehe 
tabellarische Übersicht). Aber auch auf 
übergeordneter Landesebene von Rhein-
land-Pfalz („WanderWunder“ & „RadWan-

derLand“) und dem Saarland („Premium-
Wandern“ & „SaarRadland“) sind dies zen-
trale touristische Proilthemen. 

Um ein solches regionales Tourismusproil 
rund um natur- und landschaftsorientierte 
Aktiverlebnisse zu etablieren, bedarf es des 

konsequenten Aufbaus und der Vermark-
tung entsprechender Angebotssäulen. An-
gebote die dazu beitragen, die Natur- und 
Kulturlandschaft mit ihren Besonderheiten 
zu erschließen, zu inszenieren und als Basis 
für Freizeit- und Sportaktivitäten mit beson-
derem Erlebnischarakter in Wert zu setzen. 

Zentrale Themen & Handlungsfelder in den Tourismusstrategien der an der künftigen Nationalparkregion be-
teiligten Teilregionen; Quelle: Darstellung Kernplan

Ebene Touristische Proilthemen

Nationalpark
(Potenzialstudie 
Tourismus)

Hauptzielgruppen:
• naturbasierte Besucher - Nationalpark als Basis für im Natur- & 

Kulturraum ausgeübte Freizeitaktivitäten
• Rein naturorientierte Besucher - Nationalpark als primärer Reiseanlass 

(Naturbeobachtung, Umweltbildung, Selbsterfahrung)
Leitbild & Themen:
• „Nationalpark Hunsrück - Hochwald & Geschichte.n“
• Kelten und Römer
• Heimat
• Wald
• Wildtiere & Planzen
• Edelsteine und Geologie

Hunsrück
(Touristische  
Proilierung  
Region Hunsrück)

Hauptangebotsfelder:
• Wandern
• Radfahren
Unterstützende Angebotsfelder:
• Kulinarik & regionale Produkte
• Kultur & Brauchtum
• Naturerlebnis & Umweltbildung
• Selfness
Nischenangebotsfelder
• Motorradfahren; Landurlaub; Golf; Wellness

Naheland

Fünf Themensäulen (aktuell in Überarbeitung)
• Aktiv & Natur/Outdoor (mit Wandern & Radfahren)
• Wellness & Gesundheit
• Wein & Kulinarisches
• Edelsteine & Erdgeschichte
• Kultur & Geschichte

Moselland

Fünf touristische Strategiethemen
• Weintourismus
• Kulturtourismus
• Radtourismus (Mosel-Radweg)
• Wandertourismus (Mosel-Steig)
• Wassertourismus

St. Wendeler 
Land

„Das Sankt Wendeler Land - Natur- und Wasserwelten“
• Aktiv in der Natur – „Wir bewegen Sie“ 
• Freizeiterlebnisse am Bostalsee – „Wir bringen Ihnen Spaß“
• Kultur und Genuss – „Tun Sie sich was Gutes“
• Sport auf internationalem Niveau – „Erleben Sie die Weltstars“

Rheinland-Pfalz
(Tourismusstrate-
gie 2015)

• Wandern - „WanderWunder“
• Radwandern - „RadWanderland“
• Wein & Weinkulturlandschaft - „WeinReich“
• Gesundheit - „Ich-Zeit“
• Kultur als begleitendes Element in allen Themen

Saarland
(Tourismusstrate-
gie 2015)

Proilthemen:
• Kulinarik
• Flair, Charme, Nähe zu Frankreich
Leitthemen:
• Aktivtourismus (Wandern, Rad, Natur  erleben)
• Seminar-, Messe- & Kongresstourismus
• Kultur- & Städtetourismus
Ergänzungsthemen
• Erholungstourismus; Wellness/Medical Wellness
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Erfolgsmodell Wandern - 
der Saar-Hunsrück-Steig

Das über eine stringente Ausrichtung und 
Vermarktung im Bereich der naturorientier-
ten Freizeitaktivitäten eine Steigerung der 
Attraktivität und Bekanntheit der Region 
wie auch der Gästezahlen und der touristi-
schen Wertschöpfung möglich ist, hat die 
Erfolgsgeschichte rund um den Saar-Huns-
rück-Steig und das Thema Wandern ein-
drucksvoll belegt.

In erstmalig in dieser Dimension praktizier-
ter interkommunaler Zusammenarbeit über 
Kreis- und Ländergrenzen hinweg wurde 
mit einem gemeinsamen Projektbüro ein 
besonderer 184 Kilometer langer Fernwan-
derweg von Orscholz (Gemeinde Mettlach) 
bis nach Idar-Oberstein und Trier (Abzweig 
Ruwer-Route von Hermeskeil nach Trier) 
konzipiert. Bereits im Jahr seiner Eröffnung 
2007 wurde er vom Deutschen Wanderins-
titut als bester und erlebnisreichster Fern-
wanderweg Deutschlands prämiert (58 Er-
lebnispunkte). Mittlerweile wird der Steig 
sogar mit 64 Erlebnispunkten bewertet.

Der hohe Erlebniswert resultiert vor allem 
aus der Vielfalt von Natur und Landschaft 
und der besonderen Art und Weise, wie die-
se durch Wege und Aufenthaltsbereiche er-
schlossen und inszeniert ist. „Bizarre Felsen, 
wunderbar gewundene Bäche, Weinberge, 
unterschiedliche Waldformationen, Hoch-
moore, herrliche Täler und fantastische Aus-
sichten machen den Weg enorm abwechs-

lungsreich. Hinzu kommen kulturhistorische 
Höhepunkte wie die Grimburg, die Wilden-
burg oder der Keltische Ringwall. 70 % der 
Wege sind dabei als Naturwege gehalten. 
Die Wanderung auf dem Saar-Hunsrück-
Steig bedeutet immer auch ein kleines 
Abenteuer. Der Steig führt fast ausschließ-
lich durch unberührte Landschaft.“ 
Quelle: www.saar-hunsrück-steig.de

www.saar-hunsrueck-steig.de, Screenshot 23.03.2015
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Seither wird der Saar-Hunsrück-Steig kon-
sequent gemeinsam weiter entwickelt und 
vermarktet. Im Herbst 2012 wurde der Saar-
Hunsrück-Steig erstmals von der Saarschlei-
fe um 2 Etappen bis zum neuen Startpunkt 
an der Mosel in Perl verlängert, wodurch 
neue Märkte und Zielgruppen erschlossen 
werden sollen. Er hat nun eine Gesamtlän-
ge von 218 Kilometer. Parallel wurde mit 
den am Weg gelegenen Kommunen und 
Gastronomen eine Marke (Logo, Werbeme-
dien, Pauschalen, etc.)aufgebaut und die 
Achse des Saar-Hunsrück-Steiges beglei-
tend ein Portfolio von mittlerweile 93 zerti-
izierten Rundwanderwegen zwischen 6 
und 20 Kilometern Länge aufgebaut - die 
sogenannten „Traumschleifen“. Diese kür-
zeren, aber ebenso erlebnisreichen Wander-
schleifen sollen die Gäste in die Region füh-
ren, deren Aufenthaltsdauer verlängern 
oder sie zu einem erneuten Wanderbesuch 
animieren und so die nachhaltige touristi-
sche Wertschöpfung des Steigs optimieren. 
Zwischenzeitlich wurde der Saar-Hunsrück-
Steigs erneut verlängert. Seit April 2015 
führt dieser von Idar-Oberstein über Rhau-
nen und Kastellaun bis nach Boppard am 
Rhein. Mit mehr als 400 km eigener Ge-

samtlänge knüpft der Steig dann weiterfüh-
rend an den RheinBurgenWeg an.

Die Effekte und Wirkungen des Saar-Huns-
rück-Steiges sind unverkennbar. Mit dem 
Saar-Hunsrück-Steig konnte eine echte tou-
ristische Marke etabliert werden. Und darü-
ber hinaus mit dem Premiumwandern ein 
Angebotsproil, in dem die Saar-Hunsrück-
Region auch überregional eine besondere, 
im Wettbewerb führende Wahrnehmung 
und Anziehung erreicht hat. Das besondere 
natur- und kulturlandschaftliche Potenzial 
der Saar-Hunsrück-Region wurde durch den 
Weg erstmals in größerem Zusammenhang 
erschlossen und vermarktet. Gleichzeitig ist 
die Region durch den Saar-Hunsrück-Steig 
nicht nur wegetechnisch, sondern in Folge 
der Kooperation und der verbindenden 
Marke auch in der mentalen Selbstwahr-
nehmung enger zusammengerückt.

Vor allem aber die Anziehungskraft und Fre-
quentierung des Saar-Hunsrück-Steiges und 
der angegliederten Traumschleifen durch 
Gäste geben dem Projekt recht. Circa 
120.000 Besucher (2012, aktuellere Zahlen 
liegen nicht vor) wandern jedes Jahr auf 
dem Steig. Die Gastronomie entlang des 
Premium-Fernwanderweges boomt. In einer 

Befragung der Beherbergungsbetriebe im 
Steig-Umfeld im Jahr 2011 gaben  fast 90% 
der Betriebe in den ersten drei Jahren nach 
Eröffnung eine Steigerung der Übernach-
tungszahlen speziell durch Wanderer fest. 
Vor allem bei kleineren Betrieben machte 
die Zielgruppe der Wanderer schon schnell 
einen großen Anteil (teils bis zu 80%) des 
gesamten Gästeaufkommens aus. 80% der 
Betriebe erwarteten auch für die Folgejahre 
eine Steigerung der Wandergäste.  

www.hunsruecktouristik.de, Screenshot 17.03.2015
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Bestehende Fahrrad-Infrastruktur & Angebote in der Hunsrück-Hochwald-Region (Auswahl)

Zentrale Radwegeverbindungen

Nahe-Radweg • 128 km von der Nahequelle in Nohfelden/Bostalsee bis zu ihrer Mündung in den Rhein 

Hunsrück-Radweg • 155 km von Saarburg an der Saar über die Höhen des Hunsrücks bis Bacharach am Rhein

Nahe-Hunsrück-Mosel-Radweg
• 207 km Naheradweg von Bingen bis Fischbach, von dort quer über den Hunsrück bis Neu-

magen-Drohn an der Mosel und dann dem Moselradweg folgend bis Trier

Ruwer-Hochwald-Radweg
• 40 km von Trier-Ruwer entlang der Ruwer auf die Höhen des Hunsrücks bis Hermeskeil und 

dort direkter Anschluss Richtung Nonnweiler, Primstal- & Saarlandradweg bis zur Saar

Rheinland-Pfalz-Radroute
• Rundweg durch gesamt Rheinland-Pfalz, die auf ihrer 3. Etappe über 136 km von Kusel 

über Birkenfeld, Hermeskeil durch den Hunsrück bis Saarburg, Wasserbilligerbrück führt

Saarland-Radweg
• Rundweg durch das gesamte Saarland, der auf seiner Nord-Etappe von St. Wendel über 

Nohfelden/Bostalsee bis Nonnweiler führt; Anschluss Nahe- & Ruwer-Hochwald-Radweg

... und weitere Anschlüsse

• von diesen regionalen Radwegechsen weiterführende Radwege-Anschlüsse, u. a.: Lützel-
soon-Radweg (Kirchberg - Kirn), Schinderhannesradweg (Simmern - Kastellaun - Emmels-
hausen) Hunsrück-Mosel-Radweg (Kastellaun - Treis-Karden), Wendelinus-Radweg (Bos-
talsee - Tholey - St. Wendel)

Mountainbike-Infrastruktur

RadAktivRouten Hunsrück

• 9 topograisch ausgeprägte Radstrecken mit Mountainbikecharakter: Keller RadAktiv-Rou-
te, Ruwer-RadAktiv-Route, In Hermeskeils Südwesten, Thalfanger RadAktiv-Route, Morba-
cher RadAktiv-Route, Kirchberger RadAktiv-Route, Simmerns Naturparktour, Rheinböller 
Gipfel im Dreierpack, Kastellauner RadAktiv-Achter

RadAktiv Routen VG Thalfang
• 3 zusätzliche Radstrecken mit Mountainbikecharakter: Mountainbike-Route VG Thalfang 

1-3

Mountainbiking im Hochwald Ferien-
land (Kell am See)

• 9 etablierte Radstrecken mit Mountainbikecharakter, teils Gemeindegrenzen übergreifend: 
Fit über den Rücken des Hochwaldes, Berg- und Talsperren-Tour, Warm-up am Teufelskopf, 
Tozr der schönen Aussichten, Dörfer im Dunstkreis der Burg Heid, NaTourPur durch das 
Wadrilltal, Rund um die Keller Mulde, Dhrontal und mehr, Proitour zur Primstalsperre

Aktive Mountainbike-

gruppen

• etablierte und sehr aktive  Mountainbikegruppen im Hunsrück als Ausgangspunkt be-
stehender Angebote wie auch der Idee zur Entwicklung von Bike-Schleifen & Bike-Region

Sport- & Mountainbike-Stadt St. Wendel
• St. Wendel durch zahlreiche MTB-Marathons und Weltcup-Veranstaltungen unter Beteili-

gung der Weltelite als Marke in der MTB-Szene

Mountainbike-Touren & Trails St. Wen-
deler Land

• im Kreis St. Wendel Netz 9 spezieller MTB-Strecken (insges. 300 km: Warm-up-Tour, Fit-
ness-Tour, Knochen-Tour, Proi-Tour, Eingewöhnungs-Tour, Ausdauer-Tour, Relax-Tour, Hö-
hen-Tour, Konditions-Tour)

MTB-Trails

• einzelne bereits Szene-intern im Landschaftsraum konzipierte und über entsprechende 
Szeneportale (www.gpsies.de; www.openmtbmap.org) kommunizierte MTB-Trail-Routen 
für professionelle Biker

Kleinere Bike-Parks

• am Rande der künftigen Nationalparkregion zwei bestehende kleinere Bike-Parks für 
professionelle Biker: Bike-Park Monzelfeld (VG Bernkastel-Kues/Mosel) & Flowtrail Strom-
berg (LK Bad Kreuznach)

Rad- & MTB-Pauschalen

Pauschale Radreisen  
Hunsrück-Touristik

• derzeit 6 konzipierte und vermarktete Radreise-Pauschalen der Hunsrück-Touristik: Rhein-
Mosel-Schinderhannes; Entspanntes Radeln zu Mosel und Saar; Radwoche Rhein-Mosel-
Hunsrück; per Rad, Bus und Schiff; Auf dem Hunsrück-Radweg; Radeln von Küche zu Kü-
che

Rad- & MTB-Arrangements St. Wendeler 
Land

• auch von der Tourist-Info St. Wendeler Land werden 4 Pauschalangebote für Radler und 
Biker angeboten: Mountainbiken in der Region Saar-Hunsrück, Kulinarisches Radsportwo-
chenende am Bostalsee, Wandern-Walking-Radler-Arrangement, Aktiv und Genießen

Radreisen & Pauschalen Naheland-Tou-
ristik

• und 7 Radreise-Arrangements der Naheland-Touristik: Der Nahe-Radweg; Der Glan-Blies-
Weg; Nahe-Hunsrück-Mosel per Rad entdecken; Genussradeln; Glan-Blies-Weg: Flusstour 
mit französ. Flair; Sternradeln im Naheland; Fahren & Erfahren auf und am Naheweg)

Bett- & Bike-Betriebe
• in der gesamten Region bereits mehrere speziell auf die Zielgruppe der Biker ausgerichtete 

und zertiizierte Gastgewerbebetriebe („Bett & Bike“)

Übersicht bestehende Rad- und Bike-Angebote in der Hunsrück-Hochwald-Region; Quelle: Darstellung Kernplan
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Rad und Bike als zweite 
Säule mit Entwicklungs-
bedarf

Nun bedarf es in Ergänzung zum Premium-
wandern und vor dem Hintergrund des neu-
en Impulses des Nationalparks Hochwald-
Hunsrück des Aufbaus einer zweiten ge-
bietsumfassenden Angebotssäule und Mar-
ke. Dies ist Basis, um sich über ein eindeuti-
ges Proil im Wettbewerb klar zu positionie-
ren und abzugrenzen, aber auch um im Hin-
blick auf die Erwartungshaltung von Gäs-
ten.

Hier bietet sich im Hinblick auf das Leitthe-
ma des aktiven Natur Erlebens und in An-
gliederung an das Wandern das Fahrradfah-
ren fast zwangsläuig als Thema an. Es 
passt perfekt ins Proil und dient gleichzei-
tig der notwendigen Vernetzung der zu-
künftigen neuen Nationalparkregion, ihrer 
Angebote und Sehenswürdigkeiten. 

Die attraktive Natur- und Kulturlandschaft 
des Mittelgebirgsraumes bildet die Basis für 
das erlebniserfüllte Radfahren von Bikern 
mit unterschiedlichsten Motiven (Freizeit-
radler, Sportradler, Mountainbiker, etc.). Da-
rüber hinaus bestehen in der Region Huns-
rück-Hochwald auch bereits bezüglich des 
infrastrukturellen Angebotes vielfältige 

Grundlagen und Potenziale rund um das 
Radwandern und den  Radsport.  Hierzu ge-
hört das bereits etablierte Radwegenetz 
und hier insbesondere die durch die Region 
führenden (über-)regionalen Freizeitradwe-
ge sowie Themenradwege, aber auch be-
reits spezielle Mountainbike-Angebote und 
pauschale Radreise-Arrangements (siehe 
Tabelle)

Ein eigentlich bereits sehr umfangreiches 
und vielfältiges Angebot im Bereich Radfah-
ren wie auch Mountainbike. Allerdings be-
stehen im Vergleich zum Premiumwandern 
rund um den Saar-Hunsrück-Steig noch De-
izite bzw. Bedarf und Potenzial, um hier 
eine gesamtregionale Angebotssäule zu 
etablieren:

• bislang ist es noch nicht gelungen, das 
Radangebot wie beim Saar-Hunsrück-
Steig und seinen Traumschleifen ge-
samtregional über Kreis- und Länder-
grenzen unter eine gemeinsame Dach-
marke mit entsprechender überregiona-
ler Wahrnehmung zu stellen und zu 
vermarkten

• innerhalb des Radwegenetzes im Huns-
rück-Hochwald-Raum existiert keine 
zentrale Achse bzw. Leitlinie analog 
zum Steig beim Wandern

• beim Radwegenetz bestehen noch ver-
einzelte Lücken bzw. Ausbaubedarf, ins-
besondere Naheradweg

• im Hinblick auf das Kerngebiet des neu-
en Nationalparks bedarf es noch eines 
Rad-Konzeptes, wie dieser per Rad er-
leb- und querbar gemacht und gleich-
zeitig die Besucher mit Rad naturver-
träglich gelenkt werden können

• für die im Nationalparkbereich wegfal-
lenden MTB-Angebote müssen Kom-
pensationsangebote geschaffen wer-
den

• die teils noch halb-ofiziellen Angebote 
für MTB-Freaks (Trails etc.) sollten in 
einen gesamtregionalen Kontext ge-
stellt und ofiziell vermarktet werden

• bezüglich der Erlebnisqualität und An-
ziehungskraft bedarf es für das Freizeit-
Radwandernetz wie auch für das spe-
zielle Mountainbike-Angebot weiterer 
Inszenierungen und Highlights

• die Standards bezüglich (Erlebnis)Quali-
tät, Ausstattung und Beschilderung der 
Wege könnten noch stärker aufeinan-
der abgestimmt werden.

Insgesamt also vielfältige Ausgangspoten-
ziale im Rad- und Bikebereich zur Schaffung 
einer zweiten Angebotssäule im Bereich na-
turorientierten Freizeiterlebnisse, die jedoch 
in der gesamtregionalen Betrachtung des 
Hunsrück-Hochwald-Raumes noch einer 
Weiterentwicklung und vor allem eines ge-
meinsamen Markendaches benötigen.
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Weitere touristische  
Potenziale

Im Hinblick auf die Weiterentwicklung des 
Tourismus mit dem Proilthema naturorien-
tierte Freizeiterlebnisse in der Nationalpark-
region bestehen aktuell in der Hunsrück-
Hochwald-Region und deren Umfeld  Rah-
menbedingungen und Potenziale, die dies 
ergänzen und begünstigen. Diese werden 
im folgenden kurz dargestellt.

Bostalsee und neuer Gäste-
magnet CenterParcs

Der Bostalsee in der Nationalparkgemeinde 
Nohfelden ist mit Strandbad, Segelhäfen, 
Surferbase und diversen Gastgewerbebe-
trieben schon seit seiner Anlage in den 70er 
Jahren einer der touristischen Kristallisa-
tionspunkte des Saarlandes. Im August 
2013 haben der Bostalsee, der Bostalsee-
tourismus und damit die gesamte Region 
nach Jahrzehnten der Planung mit der Eröff-
nung des CenterParcs Bostalsee einen un-
vergleichbaren Schub und Impuls erhalten. 
Auf einer 90 ha großen Südhang-Fläche di-
rekt am See wurden durch den europaweit 
führenden Ferienparkbetreiber „Center 
Parcs“ ein Park mit 500 modernen Ferien-
häuser und Zentraleinheit (Tropenerlebnis-
bad, Supermarkt, Restaurants) sowie  zahl-
reichen Indoor- und Outdoor-Freizeit-Aktivi-
täten (Bowling, Wasserspielplatz, Kids Klub, 
Tennis, Beachvolleyball, Streichelzoo, Hoch-
seilgarten, etc.). errichtet. Alle Einrichtun-
gen des Zentralgebäudes stehen auch Ta-
gesgästen aus der Region offen. 

Die vom neuen„Center Parcs-Park Bostal-
see“ ausgehenden Effekte für den Touris-
mus in Gemeinde und Region sind enorm.  
Neben der schlagartigen Erweiterung der 
Freizeit- und Tourismusinfrastruktur sind 
300 direkte neue und moderne Dienstleis-
tungsarbeitsplätze im CenterParcs entstan-
den. Durch die überregionale Vermarktung 
des Standortes durch Center Parcs und Rei-
seanbieter entsteht ein unbezahlbarer 
Image- und Bekanntheitsgewinn für den 
Bostalsee und die gesamte umliegende 
Saar- und Hunsrückregion. Vor allem aber 
ist die Zahl der Gäste und Übernachtungen 
am Bostalsee förmlich nach oben geschos-
sen. Im ersten Jahr nach der Eröffnung ver-
zeichnete der CenterParcs Bostalsee etwa 
200.000 Gästeankünfte und 540.000 (!) 
Übernachtungen (70% Auslastung). Zu-
sätzlich wurden im Parkareal 50.000 Tages-
gäste gezählt. Im Kreis St. Wendel (2012: 

ca. 350.000 Übernachtungen) hat die Gäs-
te- und Übernachtungszahl damit binnen 
einen Jahres um ca. 150% auf 870.000 
Übernachtungen zugenommen. Gleichzei-
tig hat sich das touristische Einzugsgebiet 
(bislang 2 bis 2,5 Autostunden) deutlich auf 
einen Radius von 3,5 Autostunden vergrö-
ßert. Dieser Bereich umfasst unter anderem 
ganz Holland und Belgien und insgesamt 
ein Potenzial von 43 Millionen Menschen.

Wenn auch das Konzept von CenterParcs 
sehr stark introvertiert (die Gäste sollen 
möglichst viel Zeit im Park verbringen) ist, 
bietet diese hohe Gästefrequenz auch gro-
ße Potenziale für die umliegende Region. In 
den Gastronomie-, Handels- und personen-
bezogenen Dienstleistungsbetrieben im di-
rekten Umfeld des Bostalsees ist dies be-
reits deutlich spürbar. Nun gilt es, die Gäste 

des CenterParcs über attraktive Freizeitan-
gebote, deren gesamtregionale Vermark-
tung sowie insbesondere entsprechend at-
traktive Freizeitwegeverbindungen noch 
stärker in die Region zu locken. Bostalsee 
und CenterParcs müssen durch einen ent-
sprechenden Ausbau und Attraktivierung 
der Wander- und Radwege in die Region 
eingebunden bzw. an weitere touristische 
Kristallisationspunkte in der Region ange-
bunden werden. Dies ist einerseits wichtig, 
um regionale Wertschöpfungspotenziale 
aus dem Gästeaufkommen zu generieren. 
Andererseits kann nur durch die Kombina-
tion der Angebote die Attraktivität der Re-
gion insgesamt gesteigert und so auch die 
Attraktivität und Anziehungskraft des Cen-
terParcs (Gäste zum Wiederkommen ani-
mieren) nachhaltig gestärkt werden.

Neuer Gästemagnet CenterParcs Bostalsee

Regional bedeutender Beherbungsbetrieb Schloss Dhaun in der VG Kirn-Land; Quelle: Screenshot, 23.06.2015
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Potenzialstandort Idarkopf

In der zur Nationalparkregion gehörenden 
Verbandsgemeinde Rhaunen liegt gleichzei-
tig seit einigen Jahren infolge der zuneh-
mend ausbleibenden Schnee-Ereignisse 
und der mittlerweile stark sanierungsbe-
dürftigen Infrastruktur das ehemalige Win-
tersportzentrum Idarkopf mit Skihang und 
Liftanlage brach. Somit ein Potenzialstand-
ort, für den es im Wechselspiel mit anderen 
herausragenden Erhebungen und Aus-
sichtspunkten der Mittelgebirgsregion (u. a. 
Erbeskopf/Thalfang als Wintersportzentrum 
und Sommerrodelbahn; Peterberg Nonn-
weiler/Braunshausen als Sommerrodel-
bahn) eine neue Nutzung zu inden gilt, die 
zur Attraktivitätssteigerung von Standort 
und Region beiträgt. 

Durch die besondere Hangtopograie könn-
te hier ein Potenzial für den Mountainbike-
sport liegen. So ist aus der Bürgerschaft, vor 
allem der regionalen Biker-Szene („Bottom-
Up“), die Idee entstanden, als ganzjährige 
Folgenutzung für den Idarkopf eine Event-
Arena für Mountainbiker mit besonderer At-
traktivität und Anziehungskraft zu entwi-
ckeln. Und dies nicht als Solitärstandort, 
sondern als regionaler Kristallisations- und 
Ausgangspunkt für eine Bike-Region Huns-
rück-Hochwald. Der Idarkopf und dessen 
Nutzungsrevitalisierung somit ein wichtiger 
Potenzialstandort für die weitere touristi-
sche Entwicklung der künftigen National-
parkregion und wesentlicher Bestandteil 
der zu Grunde liegenden Potenzial- und 
Wirkungsanalyse „Bike-Region Hunsrück-
Hochwald“. 

Verkehrsanbindung  
Tourismusregion Hunsrück 
- Hochmoselübergang, 
Flughafen Hahn und Nahe-
talstrecke

Auch der Lage und Verkehrsanbindung 
einer Region kommt bezüglich ihrer Ein-
zugsbereiche und Zielgruppen für die tou-
ristische Entwicklung eine wichtige Bedeu-
tung bei. Für die Hunsrück-Hochwald-Re-
gion sind auch hier neue Perspektiven und 
besondere Potenziale erkennbar. 

Durch den im Bau beindlichen „Hochmose-
lübergang“erfolgt über die Mosel bei Bern-
kastel Kues eine direkte Anbindung der 
durch den Hunsrück führenden Bundesstra-

ße B50 (Rheinböllen - Simmern/Flughafen 
Hahn - Bernkastel-Kues) an die Autobahnen 
BAB1 (Richtung Koblenz/Köln/(Frankfurt so-
wie Trier/Luxemburg/Saarbrücken) und BAB 
60 (Richtung Belgien/Niederlande) am 
Autobahnkreuz Wittlich. Dadurch verbes-
sert sich die Autoverkehrsanbindung und 
Erreichbarkeit des Hunsrück gerade in west-
licher und nordwestlicher Richtung deutlich. 
Auch in touristischer Hinsicht. 

Gerade aus dem Bereich Belgien, Nieder-
lande, Luxemburg und dem Rhein-Ruhr-Ge-
biet werden der Hunsrück und die National-
parkregion künftig besser und schneller er-
reichbar sein. In Verbindung mit der neuen 
Marke Nationalpark, attraktiven Freizeitan-
geboten und entsprechender Vermarktung 
könnte hier eventuell eine Ausdehnung des 
Gästeeinzugsbereiches und hiesiger Ziel-
gruppen erreicht werden.  

Ein besonderes Standortpotenzial bezüglich 
der Verkehrsanbindung der ländlichen 
Hunsrück-Hochwald-Region stellt der Flug-
hafen Hahn dar. Auch wenn das Flugauf-
kommen und die Passagierzahlen aktuell 
rückläuig sind (2014: 2.447.140 Passagie-
re <=> 2007: 3.955.661) und die bisheri-
gen touristischen Incoming-Effekte für die 
Region eher gering eingeschätzt werden, so 
muss er dennoch nach wie vor als Potenzial 
für die touristische Entwicklung betrachtet 
werden. 

Gelingt es, über die neue Marke National-
park und die Schaffung besonderer Freizeit-
erlebnisangebote sowie eine entsprechende 
Vermarktung die touristische Attraktivität     
und Bekanntheit der Region zu steigern, 

Flughafen Hahn - Einstieg in die Region

Der Idarkopf; Foto: Verbandsgemeinde Rhaunen
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kann dem Flughafen Hahn zumindest eine 
wichtige Rolle zukommen, um den Anteil 
ausländischer Gäste zumindest etwas zu er-
höhen. Neben den über PKW angebunde-
nen BeNeLux-Staaten, bietet der Flughafen 
Hahn durch seine Flugverbindungen insbe-
sondere Potenziale auf den Auslandsquell-
märkten Großbritannien/Irland, Schweden, 
Spanien und Italien. Zumindest ein ergän-
zendes Potenzial, um für besondere Natur-, 
Wander- und Raderlebnisse in der National-
parkregion Hunsrück-Hochwald zu werben.

Nicht außen vor gelassen werden sollte 
auch die Nahetalbahnstrecke die als einzi-
ges wirklich funktionierendes und günstig 
getaktetes schienengebundenes ÖPNV-An-
gebot auf der Strecke von Saarbrücken nach 
Mainz durch die Region (St. Wendel, Noh-
felden/Bostalsee, Idar-Oberstein, Bad So-
bernheim, Bad Kreuznach, Bingen) führt. 
Diese bietet Chancen als Achse und Gäste-
transportmittel, um einerseits wichtige tou-
ristische Kristallisationspunkte in einer Na-
tionalpark- und Bikeregion (Bostalsee/Cen-
terParcs, Nationalpark, Idarkopf, Idar-Ober-
stein, Schloss & Schloss-Hotel Dhaun VG 
Kirn-Land) miteinander zu vernetzen, und 
andererseits um die neue Nationalpark- 
und Bikeregion besser an die Tourismusre-
gionen Nahetal und Mittelrhein und deren 
Gästefrequenz („Sekundärauslügler“) an-
zubinden. Ein Potenzial, dass man durch die 
Förderung von an den Bedürfnissen der 
Gästemobilität orientierten Anschlussmög-
lichkeiten sowie gezielte Vermarktung nut-
zen sollte.

Weitere touristische  
Highlights Kulturgeschichte

Neben der vereinenden Natur- und Kultur-
landschaft des Mittelgebirgsraumes als Ba-
sis für Freizeit und Naturerlebnisse, be-
stehen im Hunsrück-Hochwald-Raum noch 
einige weitere gebietsübergreifende High-
lights und Themen, die touristisch gespielt 
und vermarktet werden können. Hierzu ge-
hören insbesondere auch kulturgeschichtli-
che Potenziale und Themen, wie etwa:

• Geologie, Erdgeschichte & Edelsteine

• Kelten & Römer

• Mittelalter, Schlösser & Burgen

• Industriegeschichte.

Aber auch bei diesen Themen bedarf es 
noch ein Zusammenrücken der künftigen 
Nationalparkregion über die Grenzen von 
Kreisen, Ländern und bisherigen Tourismus-

regionen. Die dezentralen Standorte sind 
noch zu isoliert und zu wenig im Zusam-
menhang präsent. Hierzu bedarf es gebiets-
umfassend einer gemeinsamen Proilierung 
und Vermarktung dieser Themen (Marken, 
Medien, Pauschalen, Kombitickets, etc.) 
aber auch einer koordinierten Erschließung 
und Vernetzung durch attraktive Freizeitwe-
ge. Dem Wander- und Radwegenetz kommt 
also auch zur Inwertsetzung und Proilie-
rung dieser Themen und Standorte zu einem 

attraktiven Gesamtangebot eine wichtige 
Bedeutung zu.

Ergänzende Touristische Proile und Potenziale in der Hunsrück-Hochwald Region; Quelle: Darstellung Kernplan

Ergänzende Touristische Proilthemen - Highlights & Potenziale (Auswahl)

Erdgeschichte, Geologie 
& Edelsteine

• Edelsteinstadt Idar-Oberstein
• Dt. Edelsteinmuseum & Dt. Mineralienmuseum Idar-

Oberstein
• Edelstein-Erlebniswelt Idar-Oberstein
• Edelsteinmine Idar-Oberstein
• Historische Weiherschleife, Idar-Oberstein
• Fossilienmuseum, Bundenbach
• Edelsteingarten Kempfeld, Herrstein
• Deutsche Edelsteinstraße
• Mineralienmuseen Freisen/Oberkirchen

Kelten & Römer

• Keltischer Ringwall & Keltendorf Nonnweiler (Natio-
nalparktor)

• Archäologiepark Belginum Morbach
• Keltensiedlung Altburg, Bundenbach
• Landesmuseum Birkenfeld
• Ausgrabung Römerlager Hermeskeil

Mittelalter &  
Frühe Neuzeit

• Schlösser, u.a. Birkenfeld, Idar-Oberstein, Simmern
• Burgruinen, u. a. Baldenau & Hunolstein Morbach, 

Bosselstein & Wildenburg Idar Oberstein, Grimburg 
Hermeskeil, Nohfelden

• Schinderhannesturm Simmern & Schinderhannes
• Felsenkirche Idar-Oberstein
• Kloster Ravensiersburg & „Hunsrückdom Simmern“
• Historischer Ortskern Herrstein
• Schmidtburg, Schneppenbach
• Schloss Dhaun VG Kirn-Land, auch als besonderer 

Beherbergungsbetrieb

Industriegeschichte

• Edelsteinmine Idar-Oberstein
• Histor. Kupferbergwerk, Fischbach
• Grube Bocksberg Eschenbach
• Schiefer-Besucherbergwerk Herrenberg
• Züscher Hammer & Köhlerwesen, VG Hermeskeil

Gipfel &  
Aussichtspunkte

• Erbeskopf, Thalfang: Wintersportzentrum, Sommerro-
delbahn & Aussichtsturm

• Idarkopf, Rhaunen: Wintersport, Aussichtspunkt & 
Potenzialstandort

• Peterberg, Nonnweiler: Sommerrodelbahn & Aus-
sichtspunkt

• Schaumberg, Tholey: Aussichtsturm, Dollberg 

Seen

• Bostalsee Nohfelden: Baden, Wassersport & Center-
Parcs

• Primstalsperre Nonnweiler: Ruhe, Wandern & Plane-
tenweg

• Simmersee
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... ein erstes Zwischenfazit

• der zukünftige Nationalpark Huns-
rück-Hochwald bietet einen enormen 
Impuls für die gesamte Tourismus- & 
Regionalentwicklung

• als Naturschutzgroßprojekt verlangt 
das Kerngebiet eine Konzentration und 
Lenkung von Freizeitnutzungen und 
Besuchern

• der Tourismus ist bereits heute ein 
nicht zu unterschätzender Wertschöp-
fungs- und Arbeitsplatzfaktor in der 
Region (2,2 Mio. Übernachtungen, 25 
Mio. Tagesgäste, 831 Mio. Umsatz pro 
Jahr)

• dennoch lassen der demograische 
und wirtschaftliche Strukturwandel ge-
nerell wie auch rückläuige Gäste- und 
Übernachtungszahlen in der Touris-
musregion Hunsrück im Speziellen den 
Bedarf neuer Impulse für Wertschöp-
fung und Image erkennen

• um so vom Nationalpark zu proitie-
ren, bedarf es weiterer authentischer 

Freizeit- & Erlebnisangebote mit hoher 
Anziehungskraft

• Als zentrales Leitthema für die Touris-
musentwicklung rund um den Natio-
nalpark, aber auch in den umliegen-
den Tourismusregionen sind natur- 
und landschaftsorientierte Freizeiter-
lebnisse deiniert, wobei Wandern und 
Radfahren eine zentrale Rolle spielen

• der Saar-Hunsrück-Steig und das Pre-
miumwandern sind ein hervorragen-
des Beispiel, was durch gemeinsame 
Inszenierung und Vermarktung der 
Natur- und Landschaftspotenziale be-
züglich Image/Wahrnehmung und 
Gästeanziehung möglich ist

• im potenziellen Rad- und Bike-Seg-
ment bestehen in der zukünftigen Na-
tionalparkregion bereits vielfältige An-
gebote, wobei es hier jedoch noch an 
Kristallisationspunkten, echter Erleb-
nisqualität und einer übergeordneten 
Dachmarke fehlt

• Weitere Rahmenbedingungen in der 
Region (insbes. neuer CenterParcs am 
Bostalsee, Verkehrsanbindung Hoch-
moselübergang, Flughafen Hahn, 
Potenzialstandort Idarkopf) können 
die Tourismusentwicklung in Synergie 
mit dem Nationalpark begünstigen:

• darüber hinaus ergeben sich in der 
Hunsrück-Hochwald-Region Potenzia-
le für weitere regionsübergreifende 
Tourismusthemen (z. B. Kelten & Rö-
mer, Erdgeschichte & Edelsteine) die 
jedoch einer gemeinsamen Vermark-
tung und Vernetzung durch Wege be-
dürfen

• nicht zuletzt muss für die Realisierung 
dieser Potenziale eine neue Kreis und 
Länder übergreifende Denk- und 
Handlungsweise erprobt und etabliert 
werden!

Ausgangssituation und Rahmenbedingungen Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi



Die Projektidee  

Bike-Region Hunsrück-Hochwald

Foto: Ecoparc Concepts
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Aus der Notwendigkeit, die Rad- und Moun-
tainbikeangebote im Zuge des Naturschutz-
projektes Nationalpark  zu ordnen und der 
gleichzeitigen Suche nach Nutzungsalterna-
tiven für den Idarkopf ist die Idee entstan-
den, sich im Bike-Bereich neu aufzustellen 
und weiter zu entwickeln. Neben der Ver-
bandsgemeinde Rhaunen als Standortge-
meinde des Idarkopfes kam ein wesentli-
cher Impuls und Beitrag hierzu von den in 
der Region bestehenden, sehr aktiven und 
engagierten Mountainbikegruppen („Bot-
tom-Up“). 

Die konkrete Idee umfasst mehrere Baustei-
ne. Als standortbezogenes Einzelprojekt 
eine besondere Bike-Event-Arena am Hang 
des Idarkopf, die als über die Regionsgren-
zen hinausstrahlendes Highlight eine be-
sondere Anziehungskraft und Imagewer-
bung bei Mountainbike-Freaks für die Bike-
Region Hunsrück-Hochwald entfaltet. Um 
diesen Kristallisationspunkt herum gebiets-
umfassend in der gesamten Nationalpark-

region ein vielfältiges und in sich stimmiges 
Fahrrad- und Mountainbikeportfolio mit be-
sonderem Erlebnischarakter.

Dies umfasst einerseits spezielle Mountain-
bikeschleifen, die das Kerngebiet des Natio-
nalparks entlasten und die Region mit ihren 
landschaftlichen und kulturellen Highlights 
erlebnisreich für die Biker erschließt. Ande-
rerseits soll im Rahmen des Projektes auch 
das regionale Freizeitradwege- und Rad-
wandernetz in der Nationalparkregion opti-
miert werden, um nicht nur das spezielle 
Zielgruppensegment der Mountainbiker, 
sondern auch „normale“ Rad-Auslügler 
und Radurlauber anzusprechen. Hierzu soll 
das Radwegenetz im Hinblick auf die Er-
schließung, Verbindung und Inszenierung 
der Besonderheiten der Natur- und Kultur-
landschaft in der Nationalparkregion wei-
terentwickelt und noch besser aufeinander 
abgestimmt werden. 

Das ganze Angebotsportfolio im Bike- und 
Radbereich sollte dann unter einen neuen 
regionalen Dachmarke „Bike-Region Huns-
rück-Hochwald“ zusammengefasst und ver-
marktet werden. 

Dann kann analog zum Premiumwandern 
eine zweite authentische Angebotssäule 
rund um das Proil natur- und landschafts-
orientierte Freizeiterlebnisse in der Natio-
nalparkregion aufgebaut werden.

Im folgenden werden die drei zentralen 
Bausteine auf dem Weg zur „Bike-Region“ 
beschrieben.

Die Bike-Region Hunsrück-Hochwald

Foto: Kreisverwaltung Birkenfeld
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Bike-Event-Arena Idarkopf 
- Action für kleine und 
große Mountainbike-Freaks

Als Highlight und Kristallisationspunkt einer 
„Bike-Region Hunsrück-Hochwald“ soll am 
Hang des Hunsrück-Gipfels Idarkopf (745 
Meter über NN) in der Verbandsgemeinde 
Rhaunen ein besonderer Bike-Erlebnispark 
entstehen. 

Nach der Geburt der ersten Idee für eine 
solche Nutzung des bisherigen Wintersport-
zentrums kam eine Konzept- und Machbar-
keitsstudie der „Mountainbike-Koryphäe“ 
Didi Schneider zu dem Ergebnis, dass der 
Idarkopf für ein solches Projekt hervorra-
gend geeignet ist. Sowohl die Hanglächen 
wie auch Teile der bestehenden Infrastruk-
tur bieten sich hierfür an, wodurch der Idar-
kopf als regionaler Freizeitstandort revitali-
siert und gestärkt werden kann und dies 
nun sogar ganzjährig.

Parallel kam die Bike erfahrene und aus der 
Region stammende Firma Ecoparc Concepts 
(Standorte am Umweltcampus Birkenfeld, 
Landkreis Birkenfeld & in der Gemeinde 
Freisen, Landkreis St. Wendel) zu einer ähn-
lichen Potenzialbewertung entwickelte je-

doch noch eine deutlich weitergehende 
Strategie für einen Bikepark Idarkopf, die 
neben einem auch im überregionalen Ver-
gleich einzigartigen Bikepark zur Nutzung 
der Synergien mit dem benachbarten neuen 
Nationalpark einen weiteren Fokus auf die 
Umweltverträglichkeit des Projektes und 
auch Angebote im Park im Bereich Natur-
erlebnis und Umweltbildung gelegt. Sowohl 
bei der Flächeninanspruchnahme wie auch 
bei der Trassenführung und deren Integra-
tion in den Landschaftsraum wurde großer 
Wert auf die Rücksichtsnahme und Verträg-
lichkeit mit Natur und Umwelt gelegt. In en-
ger Abstimmung mit der Standort-Gemein-
de Stipshausen und unter Einbeziehung der 
dortigen Bürgerschaft wurde daraufhin eine 
konkrete Projektplanung für einen Bike- 
und Naturerlebnispark Idarkopf (aktuell 
Vorentwurf) erarbeitet und für diesen zwi-
schenzeitlich bei der ADD die wichtige Be-
freiungserklärung hinsichtlich der auf das 
mögliche Minimum reduzierten natur-
schutzrechtlichen Eingriffe beantragt.

Das Konzept sieht am Skihang eine in sich 
geschlossene, Eintrittsgebühren plichtige 
Bike-Anlage vor, die sich durch verschiede-
ne hoch attraktive Bike-Angebotselemente 
und den zusätzlichen Natur- und Umwelt-
Fokus deutlich von existierenden Anlagen 

und großen Bikeparks in Deutschland ab-
hebt. Gleichzeitig will der Bikepark Idarkopf 
im Unterschied zu vielen anderen Standor-
ten mit Bike-Strecken unterschiedlichster 
Spezialisierungs- und Schwierigkeitsstufen 
verschiedenste Biker-Zielgruppen (vom An-
fänger bis zum Proi) wie auch Altersgrup-
pen (von 12 bis 55 Jahren bzw. Biker mit Fa-
milien) ansprechen. Zu dieser Attraktivität 
sollen zusätzlich auch der benachbarte Na-
tionalpark im Bereich Natur- und Umwelt-
bildung sowie die geplanten dezentralen Bi-
ke-Schleifen beitragen, wobei auch hier auf 
ein dem Bikepark gerechtes durchgängiges 
Qualitäts- und Attraktivitätsniveau zu ach-
ten ist.

In der maximalen Ausbaustufe nach dem 
jetzigen Planungsstand (Juli 2015; siehe 
Plan nächste Seite) geht Ecoparc Concepts 
parkintern von einer Investitionssumme von 
12 bis 15 Millionen Euro aus. Von diesen 
entfällt jedoch ein großer Teil auf öffentliche 
Infrastruktur. Nach detaillierter Prüfung 
kann die anfänglich angestrebte Weiternut-
zung des bestehenden Skiliftes für den Bi-
ke-Transport, aufgrund dessen maroden Zu-
standes und des ungünstigen Trassenver-
laufes, nicht weiter genutzt werden. Da-
durch entstehen für den notwendigen Bau 
eines neuen Sechser-Sessellift in Form einer 
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Kombibahn mit spezieller Radaufnahme 
einmalige Investitionskosten von 6,5 bis 7 
Millionen Euro. Hinzu kommen Kosten für 
den Ausbau und die Erneuerung von Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung. 
Andere Teile der bestehenden Infrastruktur 
des Wintersportzentrums, wie Zufahrtsstra-
ße, Parkplatz und Gebäude der Talstation 
können aber für den Bikepark genutzt und 
so efizienter ausgelastet werden. Für die 
Bauphase geht Ecoparc Concepts in Abhän-
gigkeit der tatsächlichen Ausbaustufe und 
Investitionssumme von einer kurzfristig ge-
nerierten einkommenswirksamen Wert-
schöpfung von etwa 1,65 Mio. Euro aus 
(Wertschöpfungsquote 30%). Dabei wur-
den nur die parkinternen Kosten berück-
sichtigt, da Lift-Neubau und Infrastruktur 
über Fördermittel inanziert und folglich 
europaweit ausgeschrieben werden müs-
sen.

In der projektierten Dimension besitzt der 
Bikepark Idarkopf nach Einschätzung von 
Ecoparc Concepts im großregionalen Um-
feld deutliche Alleinstellungsmerkmale (At-
traktivität, Vielfalt Bike-Strecken, dadurch 
Abdeckung aller Bike-Zielgruppen, beson-
dere naturnahe und naturverträgliche Pla-

nung des Parks, Kombination mit Natur-
erlebnis- und Umweltbildungsangeboten). 
Anhand derer kann er sich klar von anderen 
großen Bikeparks in Deutschland und dem 
benachbarten Ausland abheben und diese 
sogar übertreffen kann, was auf eine hohe 
touristische Anziehungskraft bei Bikern 
schließen lässt. Dies wird nach Einschät-
zung von Ecoparc Concepts zusätzlich 
durch die im Vergleich zu anderen Bikeparks 
exzellente Verkehrsanbindung des Idarkop-
fes unterstützt. Derzeit geht das Konzept 
der Firma Ecoparc Concepts von einem Ein-
zugsgebiet von etwa 25 Millionen Men-
schen mit wichtigen räumlichen Schwer-
punkten in den Bereichen 

• Rheinland (Köln, Bonn, Düsseldorf),

• Pfalz (Kaiserslautern, Pirmasens, Mainz, 
Mannheim, Darmstadt, Ludwigshafen, 
Heidelberg), 

• Saarland, 

• Rhein-Main-Gebiet (Frankfurt, Mainz, 
Wiesbaden), 

• Ruhrpott (Dortmund, Krefeld, Bochum),

• Baden-Württemberg (Nördl. Schwarz-
wald, Stuttgart, Freiburg, Pforzheim)

• sowie Frankreich (Lothringen, Elsass)

• Belgien, Luxemburg

• und Niederlande aus. 

Gerade bei den im Bikepark Idarkopf zu-
sätzlich vorgesehenen Bike-Events, wie na-
tionalen und internationalen Rennveran-
staltungen, geht Ecoparc Concepts zusätz-
lich von einem erhöhten Biker-Incoming 
über den Flughafen Hahn aus. Das Marke-
tingkonzept für den Bikepark soll deshalb 
den Flughafen Hahn und dessen Ziellughä-
fen in besonderem Maße berücksichtigen.

Für die Anfangszeit rechnet Ecoparc Con-
cepts für einen wirtschaftlichen Betrieb mit 
einer Besucher-/Nutzerzahl von 15.000 
Bikern. Dieser Wert kann sich mittel- bis 
langfristig auf 25.000 bis 27.000 Gäste im 
Bikepark einpendeln. „Side-Events“ wie 
Berghütte, Feriencamps, Events, Rennveran-
staltungen, Wintersport, Wandern sowie 
insbesondere in Verbindung zum benach-
barten Nationalpark Angebote im Bereich 
Umweltpädagogik und Naturerlebnis sollen 
das Wachstum absichern. 

Hierbei geht Ecoparc Concepts von etwa  
60-70% Mehrtagesgästen und 30-40% Ta-
gesgästen als realistischem Wert für dieses 
Premium-Angebot aus. Dabei wird vor al-

Vorentwurf Projektplanung „Bikepark Idarkopf“ in der möglichen End-Ausbaustufe (Variante 3); Quelle: Ecoparc Concepts & bauart 4d Ingenieure & Planungsbüro
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lem auch die Nähe und Beziehung zum 
neuen Nationalpark und den möglichen de-
zentralen Rad- und Bike-Angeboten in einer 
„Bike-Region“ als Vorteil gesehen. Hier 
wird eine gegenseitige Befruchtung und 
Steigerung der Gesamtattraktivität in den 
Bereichen Rad/Bike sowie Naturerlebnis ge-
sehen. Hier soll der Bikepark ein lohnendes 
Tagesauslugsziel für Nationalparkbesucher 
und „normale“ Radtouristen werden, wel-
che in den Mountainbikesport reinschnup-
pern oder Randangebote des Bikeparks 
(Naturerlebnis, Gastronomie) nutzen möch-
ten. Umgekehrt können Nationalpark sowie 
dezentrale Rad- und Bikewege bei entspre-
chender Attraktivität den Bikepark Idarkopf 
als Ziel fortgeschrittener Mountainbiker 
stärken und deren Aufenthaltsdauer verlän-
gern.

Ausgehend von dieser Mindest-Besucher-
Kalkulation (15.000/Jahr) rechnet Ecoparc 
Concepts unmittelbar parkintern sowie im 
näheren Umfeld mit einkommenswirksa-
men Wertschöpfungseffekten durch den Bi-
kepark in Höhe von etwa 500.000 Euro pro 
Jahr mit einer Arbeitsplatzäquivalenz von 
24 Vollzeitarbeitsplätzen - mit entsprechen-
dem Anstieg bei höheren Besucherzahlen. 
Denn gerade bei den Zulieferern, Handwer-
kern und Dienstleistern will Ecoparc Con-

cepts im Sinne der regionalen Wertschöp-
fung, wie insbesondere auch hinsichtlich 
des ökologischen Fußabdruckes des Projek-
tes auf kleinräumige Lieferbeziehungen und 
Wertschöpfungsketten mit Betrieben und 
Anbietern aus der Region setzen.

Im Folgenden werden die einzelnen Bau-
steine des Konzepts „Bikepark Idarkopf“ 
gemäß möglicher Endausbaustufe (siehe 

Plan) kurz dargestellt. Geplant sind am ehe-
maligen Skihang des Idarkopfes und den 
angrenzenden Waldlächen 5 verschiedene 
MTB-Abfahrtstrecken:

1. Fluid Mountain Trail: sehr breite, me-
chanisch angelegte Abfahrtsstrecke mit 
hohem Fahrluss für Anfänger und Fort-
geschrittene

Mögliche Angebots- & Wertschöpfungsbausteine„Bikepark Idarkopf“; Quelle: Ecoparc Concepts

Foto: Ecoparc Concepts
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2. Enduro Wildride: sehr naturnah an-
gelegte Abfahrtsstrecke mit natürlichen 
Technikelementen für Anfänger und 
Fortgeschrittene

3. Northshore Panorama Trail: Hang-
abfahrt unter Einbeziehung technisch 
anspruchsvoller Holzbrettkonstruktio-
nen, die durch die Streckenbreite aber 
umfahrbar und somit für Anfänger und 
Fortgeschrittene geeignet sind

4. Freeride Trail: Hangabfahrt unter Ein-
beziehung, Kombination verschiedener 
Technikelemente und Geschicklichkeits-
prüfungen, v. a. für Spezialisten/Prois

5. Downhill Track: steile Hochgeschwin-
digkeitsabfahrt für Prois und Wett-
kampfsport, wie nationale und interna-
tionale MTB-Rennveranstaltungen

Zusätzlich ist unterhalb der Bergstation eine 
Pumptrack und MTB-Trainingsarena (spe-
zieller MTB-Rundkurs mit Sprung- und Tech-
nikelementen auf dem das Bike nicht durch 
Treten, sondern ausschließlich durch Pum-
pen vorangebracht wird) vorgesehen.

Ergänzende Freizeitangebote („Side-Ange-
bote“) im Sinne der Steigerung der Gesamt-
attraktivität sind im Bikepark Idarkopf vor 
allem im Bereich Gastronomie (Restaurant 

Talstation; Berghütte mit Aussichtsterrasse 
an der Bergstation) und in Synergie zum 
Nationalpark im Bereich Umweltbildung 
(Naturlehrpfad, Sport- und Umweltakade-
mie, etc.) geplant. Zusätzlich soll im Bereich 
der Talstation neben der technisch-adminis-
trativen Verwaltung des Parks eine Tourist-
Information sowie ein Bike-Shop mit Rad-/
Bike-Verleih entstehen. Nach Möglichkeit 
soll ein namhafter Bike-Hersteller als Part-
ner für den Bike-Park Idarkopf gewonnen 
werden, der hier gleichzeitig einen eigenen 
Test-Center einrichten könnte. Sowohl im 
sportlichen Bereich als auch in der Umwelt-
bildung soll die Attraktivität und Besucher-
frequenz des Parks durch Events (nationale 
und internationale MTB-Events und Ren-
nen, Sport- & Umwelt-Akademie, Jugend-
Feriencamps, etc.) gestärkt werden. Hierzu 
kann ein an der Talstation vorgesehener 
Parkplatz auch als Eventläche umfunktio-
niert werden.

Kleinere bestehende bzw. geplante Bike-
parks und Trails im regionalen Umfeld sollen 
im Sinne der Vielfalt, Abwechslung und At-
traktivität des Gesamtangebotes („Bikere-
gion“) ebenfalls kooperativ eingebunden 
werden.

Foto: Ecoparc Concepts
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Kooperation bestehende Bike-Angebote

1 Bike-Park Monzelfeld 

+++ VG Bernkastel Kues +++ 3 ha +++ 1.200 Meter Streckenlänge +++ MTB-Angebot: 
Freeride- bzw. Slopestyle-Strecke mit verschiedenen Sprüngen (Table-Sprünge, Double-Sprün-
ge & Drops) sowie viele kleine technische Hindernisse und Steilkurven +++ Schwierigkeits-
stufe & Zielgruppen:  2 Linien für Fortgeschrittene und sehr erfahrene Rider; aber auch für 
Anfänger nutzbar, da alle Hindernisse und Sprünge umfahren werden können 

2 Flowtrail Stromberg

+++ Stadt Stromberg +++ 8km +++ MTB-Angebot: Bestehende Forstwege & Singletrail-
Wegenetz mit Flowtrailpassagen für Freerider und Downhiller & technisch anspruchsvolle 
Northshore-Strecke +++ Schwierigkeitsstufe & Zielgruppen: durch unterschiedliche Strecken 
Angebote für Bike-Anfänger, Tourenbiker bis hin zu Freeridern & Downhillern 

3 Geplanter Bike-Park Baumholder

+++ VG Baumholder +++ In Planung: Flowtrail & variable Abfahrtsstrecke mit Schanzen und 
Rampen (Vorbild Flowtrail Stromberg +++  Schwierigkeitsstufe & Zielgruppen: durch unter-
schiedliche Strecken Angebote für Bike-Anfänger, Tourenbiker bis hin zu Freeridern & Down-
hillern 

4 Geplanter Geländeparcours Nah-
bollenbach

+++ Idar-Oberstein +++ In Planung: Gestaltung eines Geländeparcours für Mountainbike- 
und BMX-Fahrer +++  auf 3.000 Quadratmeter im Gewerbepark Nahetal +++ direkter An-
schluss an den Naheradweg +++ Idee & Umsetzung durch Offene MTB-Gruppe Nahbollen-
bach

www.lowtrail-stromberg.de; Screenshot 23.03.2015
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Die Acht - Regionale 
Mountainbikeschleifen - 
für jeden etwas

Ausgehend vom Kristallisationspunkt Bike-
Event-Arena am Idarkopf soll ein Netz viel-
fältiger Mountainbikeschleifen in der ge-
samten Nationalparkregion konzipiert wer-
den.

Die dezentralen Bike-Schleifen sollen durch 
unterschiedliche Schwierigkeitsstufen und 
damit Herausforderungen (Bike-Erlebnisse) 
sowie unterschiedliche Landschaftserlebnis-
se ein vielfältiges, abwechslungsreiches und 
dadurch besonders attraktives Gesamtan-
gebot für die Zielgruppe Mountain-Biker 
gewährleisten. 

Dabei sollen auch die unterschiedlichen 
Gruppen innerhalb der Mountainbike-Sze-
ne, vom professionellen Biker und Nutzer 
der Event-Arena (Downhiller, Freerider, etc.) 
bis zum normalen Freizeit-Mountainbiker 
(Tourenbiker; Radwege mit Mountainbike-
charakter) angesprochen und angelockt 
werden. Hierzu sollen sowohl neue speziel-
le Mountainbikeschleifen und Trails konzi-
piert als auch das vielfältige in der Region 
bestehende MTB-Angebot integriert und 
unter einem regionalen Markendach zu-
sammengeführt werden. 

Im Gemarkungsbereich von 9 Verbandsge-
meinden bzw. Gemeinden in der National-
parkregion wurden bereits - in Eigeninitiati-
ve und ohne öffentliche Kosten von Bikern 
aus der Region - sechs konkrete Strecken-
verläufe für spezielle Mountainbike-Schlei-
fen (mit Trail-Elementen) ausgearbeitet.

Gemeinsames Markenzeichen aller neuen 
Strecken ist die Wegführung mit zwei Schlei-
fen in Form einer Acht, sodass sich in jeder 
Kommune für den Biker die Option zweier 
Kurzschleifen oder für Prois die Kombina-
tion beider Schleifen bietet. 

Die Wegeeinbindung wichtiger Sehenswür-
digkeiten, Aussichtspunkte und insbesonde-
re Gastgewerbebetriebe, wurde im Sinne 
einer möglichst hohen Attraktivität der We-
ge, aber auch touristischer Synergieeffekte 
schon von Beginn an berücksichtigt. Eine 
Erweiterung des Angebotes (doppelter) 
Mountainbike-Schleifen und Trails in weite-
ren Gemeinden ist im Konzept im Sinne der 
Attraktivität und regional verbindenden 
Wirkung des Gesamtangebotes vorgesehen 
und erwünscht. So hat etwa die Gemeinde 
Freisen (Landkreis St. Wendel) bereits Inter-
esse an einer eigenen „Mountainbike-
Acht“ Im Rahmen des Gesamtkonzeptes 
bekundet.

Hinzu kommen in den unterschiedlichen 
Teilregionen 30 (!) bereits bestehende 
Mountainbikeangebote in Form spezieller 

Mountainbikeschleifen oder Radwegen mit 
Mountainbikecharakter. Dies sollen Teil der 
„Bike-Region“ und künftig im Zusammen-
hang präsentiert und vermarktet werden. In 
der Gesamtbetrachtung können so mit ganz 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden 
und Anforderungen (Höhenmeter, Trails, 
etc.) der unterschiedlichsten Kurz- bzw. 
Langschleifen für fast jeden Bike-Interes-
sierte - Anfänger und Prois, Jung, Alt und 
Familien - interessante Streckenproile ge-
boten werden. 

Die Bike-Schleifen machen aus dem Solitär-
standort Idarkopf ein regionales Proil und 
Pfund, mit dem man gemeinsam „wu-
chern“ kann.
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Trail-Tour VG Kirchberg
Verbandsgemeinde(n):  
Kirchberg (Hunsrück) & Rhaunen

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Schleife 1 (Wurzeltrail) - 19 km, 320 hm; 
Schleife 2 (Sohrscheider Heide) - 28 km, 
900 hm

Besonderheiten MTB: 2 Trails - Wurzel-
trail-Passage um Sohren, Heidetrail Sohr-
scheider Heide

Highlights: Diller Burg, Ausoniusstraße, 
Synagoge Laufersweiler

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
3 Gasthäuser, u. a. Gretenhof Sohren, 2 
Parkplätze als Startpunkte

7-Täler-Tour VG Rhaunen
Verbandsgemeinde(n):  
Rhaunen & Kirchberg (Hunsrück)

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Schleife 1 - 31 km, 626 hm; Schleife 2 - 17 
km, 330 hm 
Besonderheiten MTB: 5 Trails - Idar-
bachtrail, Mühlentrail, Machebachtrail, Di-
cker Hannes Trail, Holzrücktrail

Highlights: Keltensiedlung Altburg, Villa 
Rustica Weitersbach, Blick Schmidtburg (VG 
Kirn-Land), Aussichtspunkte Hunsrück-
Landschaft

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
7 Gasthäuser, v. a. in Rhaunen; 4 Parkplät-
ze als Startpunkte

Quelltour VG Birkenfeld
Verbandsgemeinde(n):  
Birkenfeld & Herrstein

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Schleife 1 - 44 km, 1.088 hm; Schleife 2 - 
41 km, 921 hm 
Besonderheiten MTB: 

Highlights: Ferienpark Hambachtal, Aus-
sichtsturm Hattgenstein; Dorf Herrstein

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
8 Gasthäuser, u. a. Landgasthöfe Zur Son-
ne (Oberbrombach), Böß (Schwollen); 5 
Parkplätze als Startpunkte

Up and Down rund um 

Thalfang
Verbandsgemeinde(n):  
Thalfang

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Schleife 1 - 28 km, 753 hm; Schleife 2 - 33 
km, 947 hm 
Besonderheiten MTB: 

Highlights: Erbeskopf-Gipfel mit Aus-
sichtsturm, Sommerrodelbahn & Hunsrück-
haus; Burg Drohnecken; „Siegfriedquelle“, 
Rauschmühle; 

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
9 Gasthäuser, 7 Parkplätze als Startpunkte

Rund um die Baldenau 
(Morbach)
Verbandsgemeinde(n):  
Morbach

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Schleife 1 - 32 km, 632 hm; Schleife 2 - 45 
km, 1.016 hm 
Besonderheiten MTB: 

Highlights: Ruine Wasserburg Baldenau; 
Energielandschaft Morbach; Waldholzkirche 
Weiperath; Viadukt bei Hoxel;

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
10 Gasthäuser, v. a. in Morbach; mehrere 
Parkplätze und Einstiege möglich

Neue Mountainbike-Trails
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MTB-Schleife Trauntal-
Primstalsperre-Bostalsee
Verbandsgemeinde(n): Birkenfeld, Noh-
felden, Nonnweiler & Hermeskeil

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Lange Schleife - 52 km, 680 hm; Abgekürz-
te Schleife (2-Seen-Tour) - 28 km, 380 hm  
Besonderheiten MTB: 

Highlights: Bostalsee/CenterParcs, Kelti-
scher Ringwall & Keltendorf Otzenhausen, 
Primstalsperre, durch den Nationalpark

Gastronomie, Infrastruktur am Weg: 
vielfältige Gastronomie, insbes. am Bostal-
see, Club. No. 10 Golfpark Bostalsee in 
Eisen; mehrere Parkplätze und Einstiege 
möglich
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1 Keller RadAktiv-Route
+++ VG Kell am See +++ 56,5 km +++ 900 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: Keller 
See; Waldweiher Schillingen mit Freizeitgelände +++ mehrere gastronom. Möglichkeiten in 
Kell 

2 Ruwer-Aktiv-Route

+++ VG`s Ruwer & Kell am See +++ 43 km +++ 950 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: 
Römische Wasserleitung Waldrach, Donatuskreuz, Steingrab „Drei Mörder“ (Dolmen), Wald-
weiher Schillingen mit Freizeitgelände, Ruwerquelle, Keller See, Riveris-Talsperre, vielfältige 
Ausblicke +++ mehrere gastronomische Möglichkeiten in Waldrach, Schillingen und Riveris  

3 In Hermeskeils Südwesten

+++ VG Hermeskeil & Gde. Nonnweiler +++ 45 km +++ 1.050 Höhenmeter (mittel) +++ 
Highlights: Primstalsperre Nonnweiler, Burgruine Grimburg, Felsenmassiv „Frau Holle“, Info-
Zentrum Naturpark Saar-Hunsrück, Hochwaldmuseum Hermeskeil, Flugausstellung Abtei 
+++ mehrere gastronomische Möglichkeiten in Hermeskeil & Reinsfeld (u. a. Landgasthof 
Kuhl)  

4 Thalfanger RadAktiv-

Route

+++ VG Thalfang +++ 38,5 km +++ 400 Höhenmeter (mittel) +++ Highlights: Erbeskopf 
mit Hunsrückhaus, Aussichtsturm & Sommerrodelbahn; Aussichtsturm Malborn; Dorf Dhron-
ecken +++ gastronom. Möglichkeiten, v. a. in Thalfang  

5 Morbacher RadAktiv-

Route

+++ VG Morbach +++ 52 km +++ 900 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: Ruine Was-
serburg Baldenau; Burgruine Hunolstein; Archäologiepark Belginum; Deutsches Telefonmu-
seum; Hunsrücker Holzmuseum; Histor. Ölmühle Schmausemühle; Morbacher Energieland-
schaft +++ gastronomische Einkehrmöglichkeiten, u. a. Café Pause Kreativhaus Hinzerath, 
Brieschmühle Heinzerath  

6 Kirchberger RadAktiv-Route

+++ VG Kirchberg +++ 39 km +++ 850 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: Stadt Kirch-
berg; Ort Gemünden am Simmerbach mit Schloss; jüdischer Friedhof Gemünden; Ruine Kop-
penstein mit Aussichtspunkt; HEIMAT-Schmiede Gehlweiler & HEIMAT-Dorf „Schabbach“ 
Woppenroth; Heimatmuseum Kirchberg +++ mehrere gastronomische Einkehrmöglichkei-
ten, v. a. in Kirchberg & Gemünden  

7 Simmerns Naturparktour

+++ VG Simmern +++ 63 km +++ 1.000 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: Stadt Sim-
mern; Hunsrückmuseum im Neuen Schloss Simmern; Schinderhannesturm; „Hunsrückdom“ 
mit Klosteranlage; Waldsee Argenthal mit Geo-Erlebnispfad +++ mehrere gastronomische 
Einkehrmöglichkeiten, v. a. in Simmern  

RadAktiv-Routen Hunsrück (Mountainbike-Charakter)

Integration bestehender Mountainbike-Strecken

Quelle: ????
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1 Mountainbike-Route 1
+++ VG Thalfang +++ 21 km +++ 300 Höhenmeter +++ Highlights: Ausblicke Dhrontal bis 
ins Moseltal; Dorf Gräfendhron; Aussichtspunkt Galgenkopf +++ gastronomische Möglich-
keiten, v. a. in Thalfang  

2 Mountainbike-Route 2
+++ VG`s Thalfang & Hermeskeil +++ 30 km +++ Highlights: wildromantisches Tal der 
„Kleinen Dhron“; Ausblicke Hunsrücklandschaft +++  gastronomische Möglichkeiten,  
v. a. in Thalfang  

3 Mountainbike-Route 3
 +++ VG Thalfang +++ 20 km +++ Highlights: Schlossanlage Dhronecken; Aussichtspunkte 
(Himmelberg; Auf der Kling) +++ gastronomische Möglichkeiten, v. a. in Thalfang  

Eigene Radaktiv-Routen VG Thalfang
Quelle: ????
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1 Fit über den Rücken des Hoch-
waldes

+++ VG Kell am See +++ 52,4 km +++ 730 Höhenmeter (schwer) +++ Highlights: Ort Kell 
& Keller See; Freizeitanlage Schillingen; Kirche Zerf, Segelluggelände +++  
gastronomische Möglichkeiten v. a. in Kell  

2 Berg- und Talsperren-Tour

+++ VG`s Kell am See & Ruwer +++ 54,6 km +++ 805 Höhenmeter (schwer) +++ High-
lights: Ruwerquelle, Riveristalsperre, Steingrab „Drei Mörder“ (Dolmen), Segellugplatz Kell, 
Spießbratenhalle +++ gastronomische Möglichkeiten, v. a. in Kell,  Spießbratenhalle Schillin-
gen  

3 Warm-up am Teufelskopf
+++ VG Kell am See +++ 36,6 km +++ 500 Höhenmeter (mittel) +++ Highlights: Teufels-
kopf mit Arbeiterkreuz, Kirchen Zerf & Mandern +++ gastronomische Möglichkeiten v. a. in 
Kell,  Gasthaus „Zur Tenne“ Greimerath 

4 Tour der schönen Aussichten
+++ VG Kell am See +++ 21,9 km +++ 400 Höhenmeter (leicht) +++ Highlights: Aussichts-
punkte; Steinbachweiher; Schömerich Kapelle; Campingplatz Rübezahl +++  
gastronomische Möglichkeiten, v. a. in Kell  

5 Dörfer im Dunstkreis der Burg 
Heid

+++ VG Kell am See +++ 44 km; +++ 780 Höhenmeter (mittel) +++ Highlights: Ort Kell 
und Keller See, Kirche Zerf, Spießbratenhalle Schillingen, Burg Heid +++ mehrere gastrono-
mische Möglichkeiten in Kell, Zerf und Schillingen +++ Startpunkt Alte Mühle Kell am See 

6 NaTourPur durch das  
Wadrilltal

+++ VG`s Kell am See, Hermeskeil & Wadern +++ 28,3 km +++ 480 Höhenmeter (schwer) 
+++ Highlights: Ort Kell & Keller See; Schöne Aussicht & Grimburger Hof; Burgruine Grim-
burg; Teufelskopf; Müller-Matze-Kreuz; Segellugplatz; Felsenmühle +++ gastronomische 
Möglichkeiten, v. a. in Kell,  „Grimburger Hof“ Grimburg,  Landgasthof Kuhl Reinsfeld  

7 Rund um die Keller Mulde

+++ VG`s Kell am See & Hermeskeil +++ 49,6 km +++ 745 Höhenmeter (mittel) +++ High-
lights: Ort Kell & Keller See; Schöne Aussicht & Grimburger Hof; Burgruine Grimburg; Teufels-
kopf; Segellugplatz +++ gastronomische Möglichkeiten, v. a. in Kell,  „Grimburger Hof“ 
Grimburg 

8 Dhrontal und mehr
+++ VG´s Kell am See, Hermeskeil & Ruwer +++ 45,8 km +++ 780 Höhenmeter (mittel) 
+++ Highlights: Ort Kell & Keller See, Dhrontal, Ruwerquelle +++ gastronomische Möglich-
keiten, u. a. in Kell &  Reinsfeld (u. a. Landgasthof Kuhl) 

9 Proitour zur  
Primstalsperre

+++ VG`s Kell am See, Hermeskeil & Nonnweiler +++ 53,8 km +++ 1.070 Höhenmeter 
(schwer) +++ Highlights: Ort Kell & Keller See; Primstalsperre, Burg Grimburg, Segellugplatz 
+++ mehrere gastronomische Möglichkeiten, v. a. in Kell; „Grimburger Hof“ Grimburg, 
Nonnweiler, „Landgasthof Paulus Sitzerath  

Mountainbiking im Hochwald-Ferienland (Kell)
www.hochwald-ferienland.de; Screenshot 23.03.2015



Potenzial- & Wirkungsanalyse Bike-Region Hunsrück-Hochwald 33 www.kernplan.de

1 Warm-up-Tour
+++ Gden. Nohfelden & Namborn +++ 18,2 km +++ 524 Höhenmeter (leicht) +++ 
Highlights: schöne Aussichten (Flachshübel & Falkenberg) +++ Einkehrmöglichkeiten in 
Wolfersweiler & Gehweiler  

2 Fitness-Tour

+++ Gden. Nohfelden, Namborn & Oberthal +++ 35,6 km +++ 1.698 Höhenmeter (mit-
tel) +++ Highlights: Nahetal; Kohlemeiler Walhausen; Gestüt Nahetal; Skulpturenstraße; 
viele schöne Aussichtspunkte & Rundumblicke  +++ Einkehrmöglichkeiten, u. a. in Oberthal 
(Landhotel Rauber) 

3 Knochen-Tour

+++ Gden. Tholey & Oberthal +++ 45 km +++ 1.804 Höhenmeter (schwer) +++ High-
lights: Schaumberg mit Schaumbergturm & Schaumberg-Alm; Skulpturenstraße; Alte Römer-
straße; Valentinskapelle und Steinerner Kreuzweg; Blasiuskapelle Bergweiler; Erlebnisbad 
Schaumberg +++ mehrere Einkehrmöglichkeiten in Oberthal (Landhotel Rauber) und Tholey 
(Schaumberg-Alm) 

4 Proi-Tour

+++ Gden. Nonnweiler, Nohfelden & Tholey +++ 46,9 km +++ 1.621 Höhenmeter 
(schwer) +++ Highlights: Primstalsperre Nonnweiler mit Planetenwanderweg; Keltischer 
Ringwall & Keltendorf Otzenhausen; idyllische Prims-Aue; Peterberg mit Sternwarte, Kapelle 
& Sommerrodelbahn; Nahequelle; Hofgut Imsbach; Viele schöne Aussichten +++ mehrere 
Einkehrmöglichkeiten in Nonnweiler und Tholey (Hofgut Imsbach; Johann-Adams-Mühle)  

5 Eingewöhnungs-Tour

+++ Gden. Marpingen, St. Wendel & Ottweiler +++ 21,4 km +++ 715 Höhenmeter (mit-
tel) +++ Besonderheiten MTB: größtenteils auf unbefestigten Wegen mit Trail-Abschnitten 
+++ Highlights: herrliche Aussichten; Marienverehrungsstätte Marpingen; Bergmannskreuz; 
Vierbannstein; Rheinstraße; Friedenskreuz +++ gastronomische Möglichkeiten, u. a. in Mar-
pingen & Urexweiler 

6 Ausdauer-Tour

+++ Gden. St. Wendel & Ottweiler +++ 35,2 km +++ 1.184 Höhenmeter (schwer) +++ 
Highlights: herrliche Aussichtspunkte & Rundum-Blicke; verschiedene Weiheranlage; Histor. 
Römerstraße (Rheinstraße); Dorf Remmesweiler mit südwestdeutschen Bauernhäusern +++  
Einkehrmöglichkeiten (u. a. in Niederlinxweiler)  

7 Relax-Tour
+++ Stadt St. Wendel +++ 27,3 km +++ 926 Höhenmeter (mittel) +++ Highlights: Wen-
delinushof; Missionshaus; Wendelinusstein; Ostertal; tolle Aussichten und Rundumblicke (u. 
a. Fledermauskopf) +++ Einkehrmöglichkeit u. a. am Start- und Zielpunkt Wendelinushof 

8 Höhen-Tour

+++ Stadt St. Wendel +++ 32,4 km +++ 1.042 Höhenmeter (mittel) +++ Besonderheiten 
MTB: teilweise auf der Weltcupstrecke +++ Highlights: Oster- & Betzelbachtal; Wendelinus-
hof; Martinshof mit Weiheranlage;Vogellehrpfad Osterbrücken; Entenhof mit idyllischen 
Weihern in Frohnhofen; Grenzsteine von 1784; viele Aussichtspunkte (u. a. Fledermauskopf 
& Buberg) +++ Einkehrmöglichkeiten Wendelinushof sowie in Niederkirchen, Osterbrücken  

9 Konditions-Tour

+++ Gden. Freisen & Marpingen +++ 36,3 km +++ 1.507 Höhenmeter (schwer) +++ Be-
sonderheiten MTB: einige Steilabschnitte, zahlreiche Trails, unbefestigte Wald- und Wiesen-
wege +++ Highlights: Talbrücke & Tunnel Oberkirchen; Mithrastempel; Basaltrosette & Stein-
bruch; Mineralienmuseen Oberkirchen & Freisen; Naturwildpark Freisen; Aussichtspunkte 
(u.a. Hellerberg; Freisener Höhe) +++ Einkehrmöglichkeiten in Freisen & Oberkirchen 

Mountainbike-Touren im St. Wendeler Land 
www.bostalsee.de; Screenshot 23.03.2015
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Das Freizeitradwegenetz - 
Ein engmaschiges und  
vielfältig kombinierbares 
Radwegenetz

Aber nicht nur als „Eldorado“ für Moun-
tainbiker, sondern gerade auch gegenüber 
der stetig wachsenden Gruppe der „norma-
len“ Radauslügler und Radtouristen kann 
und will sich die Bike-Region Hunsrück-
Hochwald mit einem einzigartigen Gesamt-
angebot rund um das Thema Rad und Biken 
positionieren.

Ein Anliegen hierbei muss es sein, den neu-
en Nationalpark Hunsrück-Hochwald auch 
für Radfahrer erlebbar zu machen und 
gleichzeitig das hiesige Aufkommen an re-
gionalen Freizeitradlern und Radtouristen 
naturverträglich zu lenken. Zum Zweiten gilt 
es, das bestehende Freizeitradwegenetz in 
der Nationalparkregion zwischen Bike-
Eventarena am Idarkopf in Rhaunen, dem 
Nationalpark und dem Bostalsee über Kreis- 

und Ländergrenzen hinweg durch wichtige 
Lückenschlüsse und einheitliche Qualitäts-
standards weiter zu optimieren. Dadurch 
sollen zentrale Sehenswürdigkeiten und 
Gästefrequenzpunkte (CenterParcs Bostal-
see, Erbeskopf, Flughafen Hahn, Edelstein-
stadt Idar Oberstein, etc.) enger und attrak-
tiver durch Radwege miteinander verbun-
den werden. Denn der Nationalpark und 
der Idarkopf liegen bei Betrachtung des re-
gionalen Fernradwegenetzes wie eine 
„Spinne im Netz“ noch weitestgehend un-
erschlossen in der Mitte zwischen mehreren 
wichtigen Fernradwegen: der Naheradweg 
vom Bostalsee nach Bingen am Rhein im 
Osten, der Mosel-Radweg von Perl nach Ko-
blenz im Westen sowie der Ruwer-Hoch-
wald-Radweg (Nonnweiler-Ruwer) und die 
dritte Etappe der Rheinland-Pfalz-Route 
von Kusel nach Wasserbilligerbrück im Sü-
den. Gleichzeitig soll durch die Führung und 
Inszenierung der Wege das Radfahrerlebnis 
in der Hunsrück-Hochwald-Region gestei-
gert werden.

Zentraler Projektbaustein für eine solche 
Neuausrichtung des Radwegenetzes in der 
Nationalparkregion stellt die aktuellen Pla-
nungen für eine kleine Nationalparkradrou-
te als Schleife um das Kerngebiet (siehe 
Karte unten) und eine große Nationalpark-
Radroute als Schleife durch die National-
parkregion dar. 

Die geplante kleine Nationalpark-Radroute; Quelle: Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz; Grontmij
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Die kleine Nationalpark-Rad-
route - das Kerngebiet erleben

Die aktuell geplante kleine Nationalpark-
Radroute führt als 87,5 Kilometer lange, auf 
bestehenden, aber neu ausgeschilderten 
Wegen als Rundschleife direkt um das Kern-
gebiet des Nationalparks und im östlichen 
Bereich vom Erbeskopf Richtung Hermeskeil 
auf dem bestehenden Hunsrück-Radweg 
sogar durch den Nationalpark. In Fortset-
zung der Rheinland-Pfalz-Radroute Rich-
tung Birkenfeld besteht so eine Ost-West-
Querung (Transversale) für Radfahrer durch 
den Nationalpark. Dort, wo die National-
park-Radroute nicht über bestehende Rad-
wege führt oder an diese andockt (u. a. 
Hunsrück-Radweg, RLP-Radroute & Saar-
land-Radweg), sind zusätzliche wichtige 
neue Verbindungen zum bestehenden Rad-
wegenetz geplant, so etwa:

• von Schwollen (VG Birkenfeld) nach 
Niederbrombach zum Naheradweg 
(Richtung Birkenfeld/Idar-Oberstein)

• von Mörschied (VG Herrstein) nach 
Herrstein zum Nahe-Hunsück-Mosel-
Radweg

• von Wirschweiler/Sensweiler (VG Herr-
stein) nach Morbach zum Hunsrück-
Radweg und dem Nahe-Hunsrück-Mo-
selradweg.

Darüber hinaus sind von der neuen kleinen 
Nationalpark-Radroute Kurzradwege-Ab-
stecher zu sehenswerten Nahzielen und an-
grenzenden Ortslagen in und außerhalb des 
Nationalparks vorgesehen (u. a. Erbeskopf, 
Wildenburg, Brücken, Siesbach, Hettenrod).

Das Projekt „Kleine Nationalpark-Radrou-
te“ ist mit geschätzten Gesamtkosten von 
ca. 102.700 Euro für die Beschilderung (üb-
liche HBR-Beschilderung 91.500 Euro + 
spezielle radtouristische Info-Tafeln 11.200 
Euro) schon für 2015 zur Förderung (80%) 
beantragt, um eine zeitnahe Realisierung 
nach Eröffnung des Nationalparks gewähr-
leisten zu können. 

Die große Nationalpark-Radrou-

te - die Region entdecken

In einem zweiten mittelfristigen Schritt soll 
die Realisierbarkeit einer zweiten Großen 
Nationalparkradroute geprüft werden. Die-
se könnte entsprechend der derzeitigen 
Grobplanung (siehe Karte oben) als zweiter 

äußerer Ring auf ca. 150 Kilometer um den 
Nationalpark bzw. durch die Nationalpark-
region. Überwiegend auf bestehenden 
HBR-Themenrouten verlaufend, führt diese 
durch attraktive Landschaftsabschnitte der 
Nationalparkregion in den (Verbands-)Ge-
meinden Birkenfeld, Idar-Oberstein, Herr-
stein, Rhaunen, Bernkastel-Kues, Morbach, 
Thalfang, Hermeskeil, Nonnweiler und Noh-
felden. Nur von Morbach durch die VG Thal-
fang bis Hermeskeil wäre der Ausbau eines 
größeren neuen Streckenabschnittes not-
wendig. Von Nonnweiler, durch Nohfelden 
bis zur Gemarkungsgrenze Birkenfeld wür-
de die große Nationalpark-Radroute über 
die Trasse der kleinen Nationalparkradroute 
geführt.

Die potenzielle große Nationalpark-Radroute; Quelle: Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz; Grontmij
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.. und weitere regionale  
Lückenschlüsse

Zum inneren (Kleine Nationalpark-Radrou-
te) und äußeren (Große Nationalpark-Rad-
route) Ring im „Spinnennetz“ des Radwe-
gesystems der Nationalpark- und Bike-Re-
gion Hunsrück-Hochwald sollen punktuell 
weitere Lückenschlüsse und Themenwege 
ergänzt werden. In einigen Kommunen, wie 
etwa der VG Herrstein, laufen diesbezüglich 
in Kooperation mit dem Landesbetrieb für 
Mobilität bereits konkrete Planungen (siehe 
oben Panoramatour auf dem Sonnenpla-
teau). Im Folgenden werden die derzeit in 
diesem Zusammenhang geplanten regiona-
len Radwegeverbindungen in der Hunsrück-
Hochwald-Region kurz dargestellt.

.. mit großen Wirkungen

Die laufenden Radwegeplanungen für die 
Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald 
machen entscheidende Verbesserungen 
und Wirkungen absehbar. 

• mit den beiden angestrebten National-
park-Radrouten als kleiner und großer 
Ring und den neuen Nationalpark er-
hält das regionale Freizeitradwegenetz 
in der Nationalpark- und Bikeregion 
einen echten Kristallisationspunkt so-
wie zentrale Radwegeachsen in Anleh-
nung an die Achse des Saar-Hunsrück-
Steiges beim Wandern

• insgesamt wird das bestehende Netz 
regionaler Radrouten im Hunsrück-
Hochwald-Raum durch die neuen inne-
ren und äußeren Ringe und die ergän-

zenden Lückenschlüsse deutlich enger 
vernetzt und vielfältiger kombinierbar - 
als „Zirkel-Radlinien“ bündeln diese 
den Radverkehr von allen überregiona-
len Radwegen in die Nationalparkre-
gion und umgekehrt bieten sie als „Ver-
teiler“ aus der Nationalparkregion Zu-
gang zu den Radwegeverbindungen in 
die unterschiedlichen Teil- und Nach-
barregionen

• der Nationalpark selbst wird durch die 
kleine Runde vom Rad aus erlebbar, 
wobei gleichzeitig eine naturverträgli-
che Lenkung des Radverkehrs gewähr-
leistet wird

• eine Ost-West-Querung (Transversale) 
durch den Nationalpark bleibt über die 
Verbindung Hunsrück-Radweg/Rhein-
land-Pfalz-Radroute gewährleistet

• wichtige Freizeitziele und Gästefre-
quenzpunkte in der Nationalparkregion 
werden direkter und schneller durch 
Radwege miteinander verbunden (u. a. 
Bostalsee, Idarkopf, Erbeskopf, Kelten-
park Otzenhausen, Nationalparktore)

• die Kurzabstecher zu Nahzielen dienen 
der weiteren Inszenierung und Einbin-
dung der natur- und kulturlandschaftli-
chen Besonderheiten und damit der 
Steigerung des Raderlebnisses

• die Gemeinden der künftigen National-
parkregion werden bezüglich des Rad-
verkehrs viel enger und direkter mitein-
ander vernetzt, was als Beitrag zum 
Zusammenwachsen und der gemeinsa-
men Identitätsindung der Region nicht 
zu unterschätzen ist

• die bestehenden regionalen Radwege , 
wie der Naheradweg, werden optimiert 
und in ihrer Besucherfrequenz belebt 
und gestärkt, was durch weitere Verbes-
serungen (z. B. Prüfung einer lussnähe-
ren Streckenführung des Naheradweges 
ab Kronweiler oder Erleichterung von 
Steilstrecken und Flussquerungen wie 
etwa durch eine Ponton-Schwimmbrü-
cke zwischen Enzweiler und Hammer-
stein, VG Idar-Oberstein).

Zusammenfassend lässt sich erwarten: 
durch die neuen Nationalpark-Radrouten 
erhält die Nationalparkregion als Bike-Re-
gion zusammen mit der Bike-Event-Arena 
am Idarkopf den notwendigen infrastruktu-
rellen Kristallisationspunkt und gleichzeitig 
die Aushängeschilder für die Image- und 
Markenbildung.

Sowohl bei den neuen MTB-Schleifen und 
deren Integration in das Radwegenetz als 
auch bei der Umsetzung der Nationalpark-
radrouten soll von Beginn auf eine hohe 
Qualitätssicherung geachtet werden. Hierzu 
soll in enger Zusammenarbeit mit dem Lan-
desbetrieb für Mobilität (LBM) eine konse-
quente Umsetzung und Zertiizierung nach 
den erprobten „Hinweisen zur wegweisen-
den und touristischen Beschilderung für den 
Radverkehr in Rheinland-Pfalz (HBR)“ erfol-
gen. Dementsprechend soll auch deren sehr 
stark frequentierte Webseite www.radwan-
derland.de als Vermarktungsplattform für 
die wichtige überregionale Vermarktung der 
neuen Rad- und Bike-Angebote genutzt 
werden.

Panoramatour auf dem 
Sonnenplateau, VG Herr-
stein
Verbandsgemeinde(n):  
Herrstein

Länge & Schwierigkeit (Höhenmeter):

Rundweg 43 km; 730 Höhenmeter für 
sportliche Radfahrer & E-Bikes

Verbindung: Regionaler Lückenschluss 
zwischen dem Naheradweg, dem Nahe-
Hunsrück-Moselradweg & der geplanten 
großen Nationalpark-Radroute

Highlights: 
Herrliche Aussichtspunkte (u. a. Staufen-
berg, Rudolfshaus bis zur Schmidtburg), Si-
rona-Pavillon, Niederhosenbach als Ge-
burtsort der Hildegard von  Bingen
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... ein zweites Zwischenfazit

• Mit der geplanten Bike-Event-Arena 
am Idarkopf wird im Mountainbikebe-
reich ein echtes Aushängeschild mit 
überregionaler Imagewirkung und An-
ziehungskraft geschaffen, das zugleich 
einen touristischen Kristallisations-
punkt der Nationalpark-Region als Bi-
ke-Region bildet

• Durch die dezentral neu konzipierten 
speziellen Mountainbike-Schleifen und 
Trails entsteht in der Region bezüglich 
der Vielfalt des MTB-Angebotes ein Al-
leinstellungsmerkmal

• Gleichzeitig wird das Mountainbiken 
zu einem regional verbindenden Phä-
nomen

• Hinzu kommen in der Hunsrück-Hoch-
wald-Region 30 bereits bestehende 
Mountainbike Routen (RadAktiv-
Routen Hunsrück; Thalfanger RadAk-
tiv-Routen; Mountainbiking im Hoch-
wald Ferienland; Mountainbike-Touren 

St. Wendeler Land) unterschiedlicher 
Schwierigkeitsstufen die unter dem 
Markendach der Bike-Region zusam-
mengefasst werden können

• Mit diesem Gesamtpaket können alle 
Mountainbike-Zielgruppen, vom An-
fänger, über den Tourenbiker bis hin zu 
professionellen Freeridern und Down-
hiller, mit attraktiven Angeboten ange-
sprochen werden

• Die parallel geplanten beiden Natio-
nalpark-Radrouten als weiterem Kris-
tallisationsprojekt der Bike-Region er-
hält zudem das Fahrrad- und Land-
schaftserlebnis für die wichtige und 
große Zielgruppe der „normalen“ Frei-
zeitradler einen zentralen Impuls

• Durch die kleine und große National-
park-Radroute erhält das bestehende 
regionale Radwegenetz zentrale Ach-
sen bzw. Schleifen - analog zum Saar-

Hunsrück-Steig beim Premiumwan-
dern

• Die einerseits den Nationalpark und 
die zugehörige Region vom Rad aus 
inszenieren und erlebbar machen,

• andererseits die bestehenden Wege 
(Nahe-Radweg, Hunsrückradweg, Na-
he-Hunsrück-Mosel-Radweg, Ruwer-
Hochwald-Radweg, RLP-Route, Saar-
land-Radweg), touristische Kristallisa-
tionspunkte und Sehenswürdigkeiten 
(u. a. Idarkopf, Erbeskopf, Bostalsee, 
Keltischer Ringwall, Idar-Oberstein) 
enger und direkter miteinander ver-
netzt

• Und so mit der Bike-Event-Arena zur 
notwendigen Herausbildung eines inf-
rastrukturellen Zentrums der Bike-Re-
gion beitragen, dessen besondere An-
gebote als Highlights gleichzeitig auch 
wesentlich für die Image- und Marken-
bildung der Bike-Region sind.

Die Projektidee Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi
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Entwicklung des Fahrradbestandes & der Mountainbiker in Deutschland in den vergangenen 15 Jahren; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan; Daten: www.destatista.de, 
2015; ADFC-Fahrradmonitor 2013

Radfahren - Freizeittrend 
und Wachstumsmarkt

Radfahren ist eine absolute Trend-Sportart 
bzw. Trend-Freizeitaktivität. Nicht nur zu 
Fuß beim Wandern, auch mit dem Fahrrad 
sind immer mehr Menschen am Wochenen-
de und im Urlaub im Grünen unterwegs.  
Dabei zeigen sich bezüglich der Art und der 
Motive der Radnutzung vielfältige Facetten.

Das Rad - ein Vehikel mit  

vielfältigen Facetten

Eine grundlegende Unterscheidung ist hier 
zwischen dem Einsatz des Fahrrades als 
Verkehrsmittel, dem Radsport und dem Frei-
zeitradeln zu treffen. Während bei der Nut-
zung des Rades als Fortbewegungsmittel 
die Erreichung eines Zieles (Arbeitsplatz, 
Schule, Einkauf, etc.) als Anlass im Vorder-
grund steht, verfolgen Radsportler das Rad-
fahren sehr gezielt und regelmäßig zum 
Zwecke der körperlichen Fitness und Leis-
tungssteigerung. Demgegenüber stehen für 
Freizeitradler unterschiedlich motivierte 
Freizeiterlebnisse (Bewegung, Landschafts-

erlebnis, Auslüge etc.) im Fokus ihrer mehr 
oder weniger intensiven Radnutzung.

Eine weitere Unterteilung ist nach dem Typ 
bzw. Disziplin des Fahrrades vorzunehmen. 
Grob lässt sich hier unterteilen in:

• Alltagsräder: City-Räder, Touren-/Trek-
king-Räder, Hollandräder, etc.

• Rennräder und

• Mountainbikes.

„Gewöhnliche“ City- und Tourenräder wer-
den hierbei fast ausschließlich als Fortbe-
wegungsmittel und für Freizeitzwecke ein-
gesetzt. Bei Rennrädern und Mountainbikes 
stellt sich dies differenzierter dar.   Während 
ein Teil der Eigentümer diese eher als All-
tagsräder einsetzt, gibt es hier eine zentrale 
Nutzergruppe mit sportlicher Motivation.

... und das Mountainbike auch

Bei den Arten und Motiven des Mountain-
bikens, als wichtiger Baustein einer mögli-
chen Bike-Region Hunsrück-Hochwald, ist 
hier weitergehend zu unterscheiden. Hier 
gibt es einerseits das klassische Touren-
biking, bei dem topograisch und technisch 

anspruchsvolle Wege durch die Landschaft 
gefahren werden. Wobei je nach Schwierig-
keitsgrad und Zielgruppe können hier schon 
so genannte „Trails“, also Geschicklich-
keitsprüfungen in schwerem, unbefestigten 
Gelände oder auf künstlich angelegten Hin-
dernisstrecken (Wurzeln, Wasser, Steinfelder 
etc.), in die Strecke integriert sein können 
(sog. Trail- bzw. All-Mountain-Mountain-
biking). Werden diese Strecken im Wett-
kampf befahren spricht man vom Cross-
Country- Mountainbiking bzw. MTB-Marat-
hon. 

Trend Fahrrad und Fahrradtourismus
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Andererseits gibt es spezielle MTB-Diszipli-
nen, bei denen nicht die (abwechslungsrei-
che) Mountainbiketour, sondern die koordi-
native Bewältigung spezieller technischer 
Herausforderungen und Hindernisse im Vor-
dergrund stehen und die ein entsprechend 
hohes Maß an Übung voraussetzen. Diese 
werden oft in speziellen Bike-Parks ausge-
übt. Für verschiedene Disziplinen sind hier-
bei auch spezielle Fahrgeräte/Bikes notwen-
dig, sodass hier eine klare Ausrichtung auf 
Spezialisten besteht. Hierzu nennen sind 
insbesondere die Disziplinen:

• Downhill: steile Kurzstrecken bergab-
wärts, teils mit Hindernissen (im 4er-
Wettkampf auch als 4Cross bezeichnet 
und in Kombination mit Cross-Country-
Strecken Enduro-Disziplin)

• DirtJump/SlopeStyle: Kurzstrecken mit 
verschiedenen Sprungelementen

• Northshore-Trails: enge Holzstege 
(waagerechte Leitern) kombiniert mit 
Kurven- & Sprungelementen

• Freeride: Mountainbike-Strecke mit 
Kombination verschiedenster Technik-
Elemente.

... und neuer Trend E-Bike

Hinzu kommt der noch junge Trend der E-
Bikes und Pedelecs, also Fahrrädern mit er-
gänzendem Elektroantrieb. Diese machen 
den Freizeittrend des Radfahren für eine 
deutlich breitere Zielgruppe attraktiv. Gera-
de für weniger sportliche Menschen und die 
zunehmende Gruppe älterer Menschen ge-
winnen Auslüge und das Natur- und Land-
schaftserleben per Rad hierdurch an Attrak-
tivität. Und dies auch in topograisch be-
wegteren Zielregionen, wie den deutschen 
Mittelgebirgen samt der Hunsrück-Hoch-
wald-Region, die bislang eher nur für sport-
lich orientierte Radfahrer interessant waren. 

Radfahren - ein Markt mit  
großem Volumen

Um eine erste Einschätzung und Vorstellung 
von der Bedeutung des Fahrrades als Ver-
kehrsmittel, Freizeitsportgerät zu bekom-
men, kann im Folgenden Bezug zu mehre-
ren recht aktuellen Studien genommen wer-
den. Insbesondere der „Fahrrad-Monitor 
Deutschland 2013 des ADFC“ und „Fahrrad 
fahren in Deutschland 2014“ der Rose 
GmbH sowie aktuelle Research-Daten von 
Statista (www.destatista.de) sind hier anzu-
führen. Die Studien beziehen sich dabei  je-
weils (als vorrangige Radfahrer) auf die 

Gruppe aller Bundesbürger zwischen 14 
und 69 Jahren (zum 31.12.2013: 58,03 
Mio. Menschen).

2013 umfasste der gesamte Fahrradbe-
stand in Deutschland (unabhängig vom 
Fahrradtyp) laut Angaben von Statista 2013 
71 Millionen Fahrräder und damit nochmals 
4 Millionen bzw. 6% mehr als noch 2005 
(67 Mio.). Nur drei Prozent der Deutschen 
zwischen 14 und 69 Jahren können kein 
Fahrrad fahren und nur 14 Prozent fahren 
grundsätzlich nie Rad. Das heißt im Um-
kehrschluss 86% der Deutschen über 14 
Jahren (49,9 Mio. Menschen) fahren grund-
sätzlich - für unterschiedliche Zwecke und 
mit unterschiedlicher Intensität - Fahrrad. 
Etwa 76%, also mehr als Drei Viertel dieser 
Personen (43,5 Millionen Menschen) besit-
zen mindestens ein eigenes Fahrrad.

Laut ADFC-Fahrradmonitor können hierbei 
folgende Unterschiede im Hinblick auf die 
Nutzungsart und Intensität des Fahrrades 
festgestellt werden. Insgesamt fahren etwa 
57% der befragten 14 bis 69-jährigen min-
destens gelegentlich (ein paar mal im Mo-

nat) mit dem Fahrrad (hochgerechnet etwa 
33 Mio. Menschen in Deutschland).  Davon 
23% (13,3 Mio.) sogar mehrmals pro Wo-
che und 9% (5,2 Mio.) täglich. 

Differenziert nach der Nutzungsart ergibt 
sich folgendes Bild. Als reines Verkehrsmit-
tel wird das Fahrrad in Deutschland von 
mehr als jedem Vierten (27% bzw. 15,7 
Mio. Menschen) mehrmals die Woche und 
von knapp der Hälfte (47%; 27,3 Mio.) zu-
mindest einmal die Woche genutzt. Primär 
wird das Rad als Verkehrsmittel für Einkäu-
fe sowie kurze Erledigungen eingesetzt. 
35% der Befragten nutzen das Fahrrad für 
den Weg zur Arbeit oder Schule.

Als reine Freizeitbeschäftigung wird das 
Fahrrad immerhin auch von etwa jedem 
Fünften (18%, 10,4 Mio. Menschen) Deut-
schen zwischen 14 und 69 Jahren mehrmals 
wöchentlich ausgeübt. Insgesamt 44% (ca. 
25 Millionen Menschen) gaben an, zumin-
dest gelegentlich, d. h. ein paar mal im Mo-
nat Rad zu fahren. Bezüglich des Anlasses 
der Fahrradnutzung in der Freizeit dominie-
ren Auslüge (62%). Eine eher sportliche 

• 2013: 71 Millionen Fahrräder in Deutschland

• seit 2005: +6% bzw. 4 Millionen Fahrräder

• nur 3% der Deutschen zwischen 14 und 69 Jahren können kein Rad fahren

• nur 14% der Deutschen (14-69 Jahre) fahren grundsätzlich nie Rad

• 86% der Deutschen (14-69 Jahre) fahren grundsätzlich Rad

• und 44% der Deutschen, d. h. hochgerechnet etwa 24 Mio. Menschen, nutzen das 
Fahrrad häuig (18%) oder zumindest gelegentlich (ein paar mal pro Monat; 26%) 
für Freizeitzwecke (Auslüge, Sport)

• Auslüge sind mit 62% der häuigste Anlass für die Freizeitnutzung des Fahrrades

• 40% der Deutschen (14-69 Jahre), hochgerechnet etwa 23 Mio. Menschen, haben 
in den letzen beiden Jahren mindestens eine Radtour unternommen

• etwa 13,6 Mio. Deutsche (23% der 14-69jährigen) fahren gelegentlich Mountain-
bike (1997: 8,9 Mio, +57%)

• davon fahren 3,3 Mio. sogar häuig Mountainbike (jeder 25. Bundesbürger)

• Schwerpunktmäßige MTB-Zielgruppe: jünger (86% zwischen 14 und 40 Jahren), 
männlich, überdurchschnittliche Bildung und Einkommen

• Zentrale Motive Tourenbiking: Spaß an der Bewegung, Landschaft & Natur erle-
ben, Fitness & Gesundheit, Ausgleich zum Alltag

• Zentrale Motive Spezialbiker (Freeride, Downhill etc.): Spaß an der Bewegung, Ner-
venkitzel, koordinative & technische Herausforderung

• Trend E-Bike: bis 2013 ca. 1,6 Mio. verkaufte E-Bikes in Deutschland, davon alleine 
410.000 (25%) im Jahr 2013

• 27% der Deutschen (14-69 Jahre), hochgerechnet etwa 15 Mio. Menschen, mit 
Interesse an einem E-Bike im Fall einer Rad-Neuanschaffung

• als großes (Zielgruppen-)Potenzial für das Raderlebnis in topograisch bewegten 
Mittelgebirgsregionen, wie der Hunsrück-Hochwald-Region

Zentrale Aussagen des Fahrradmarktes  

für die Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi
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Motivation gaben 27% der Nutzer als An-
lass an, wobei nur 12% sich gezielt durch 
regelmäßigen Radsport it halten. Zumin-
dest 40% aller Befragten der ADFC-Studie 
haben in den zurück liegenden beiden Jah-
ren mindestens eine Radtour unternommen 
(hochgerechnet 23 Mio. Menschen). Damit 
gehört das Fahrradfahren zu den 15 belieb-
testen Freizeitaktivitäten der Deutschen 
(Rang 14 im Jahr 2014).

Mountainbike -  

nicht nur Freaks

Das Mountainbike ist neben den dominan-
ten Alltagsrädern (City-Räder, Hollandräder, 
Touren- & Trekkingrädern) einer der am 
weitesten verbreiteten Fahrradtypen.  Laut 
einer Erhebung von Statista (www.destatis-
ta.com) besaßen 2014 10,84 Millionen 
Menschen in Deutschland über 14 Jahre 
(ca. 18 % der Bevölkerung zwischen 14 und 
69 Jahren) mindestens ein Mountainbike im 
Haushalt. 3,3 Millionen Personen (ca. 5,7%) 
in Deutschland über 14 Jahre fahren dem-
nach in ihrer Freizeit häuig Mountainbike 
(jeder 25. Bundesbürger!).  Weitere 10,3 
Millionen Menschen über 14 Jahre in 
Deutschland (17,8%)  fahren in ihrer Frei-
zeit ab und zu Mountainbike (jeder 8. Bun-
desbürger!). Insgesamt also 13,6 Millionen 
Mountainbike-Radler in Deutschland 
(23,4% der 14-69jährigen). 

Dabei hat das Mountainbiking, ausgehend 
von seinen Ursprüngen in den 70er Jahren 
in den USA, in Europa und Deutschland ge-
rade in den letzten 20 Jahren einen rasan-
ten Aufschwung erfahren. So gab es 1997 
erst 8,9 Millionen Bundesbürger die häuig 
oder ab und zu in ihrer Freizeit Mountain-
bike fuhren; also ein Plus von 53% in den 
letzten 17 Jahren. Allerdings verlangsamt 
sich der Mountainbike-Zuwachs nach einer 
starken Boomphase Anfang der 90er Jahre 
zunehmend (2004: 12,7 Mio. Biker; seither 
nur noch +4,7%).

Im Schwerpunkt ist die Zielgruppe der re-
gelmäßigen Mountainbiker eine eher jünge-
re und noch überdurchschnittlich männlich 
geprägt. Zwei Drittel (66%) der regelmäßi-
gen Mountainbiker sind zwischen 14 und 
30 Jahren. Weitere 20% sind 30 bis 40 Jah-
re und demzufolge nur etwa 14% älter als 
40 Jahre. Durch die generelle demograi-
sche Alterung unserer Gesellschaft und dem 
Voranschreiten des Alters der Menschen, 
die in ihrer Jugend mit dem Mountainbiken 
begonnen haben, ist aber auch hier in den 
kommenden Jahren und Jahrzehnten eine 
allmähliche leichte Zunahme des Anteils 
„älterer“ Biker über 40 Jahre absehbar (vor 
allem Altersgruppe 40 bis 55 Jahre). Etwa 
80% der regelmäßigen Mountainbiker sind 
männlich und nur 20% (jeder 5.) weiblich.

Bei den Beweggründen für das Mountain-
biken stehen nach diversen MTB-Studien 
(Große Biker-Umfrage 2010  der Deutschen 
Initiative Mountainbike; Trendscope Fahr-
radtourismus in Deutschland 2009; Thomas 
Danz: Befragung am Bike-Park Winterberg 
2007) die Faktoren Spaß und Erlebnis als 
übergeordnete Motive im Vordergrund. Da-
runter lassen sich für den „normalen“ Tou-
ren-Mountainbiker folgende weitere Haupt-
motive anführen (jew. 70-80% der Nennun-
gen; Mehrfachnennungen möglich):

• Spaß an der Bewegung

• Landschaft und Natur erleben

• Fitness & Gesundheit

• Ausgleich zum Alltag.

Während dessen gewinnen bei den speziel-
len und eher professionell ausgeübten 
Mountainbike-Disziplinen, wie Downhill, 
Freeride, Dirtjump, die Motive „Nervenkit-
zel“ (70-80% der Nennungen) und „Koor-
dinative Herausforderung“ (40-50%) als 
Motive deutlich an Bedeutung. 

E-Bike -  
ein neuer Markt entsteht

Die Marktausbreitung von E-Bikes steht ge-
rade erst am Anfang. Gerade in den jüngst 
zurück liegenden Jahren erobern E-Bikes 

Nutzungsintensität des Fahrrades bei den 14-69-jährigen Menschen in Deutschland; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan; Daten:  ADFC-Fahrradmonitor 2013

44% (ca.24 Mio.) der 
Deutschen fahren in 
ihrer Freizeit zumin-
dest gelegentlich Rad

40% (ca. 23 Mio.) 
haben in den letzten 
beiden Jahren mind. 
eine Radtour gemacht
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und Pedelecs den Markt bzw. schaffen so-
gar einen neuen ergänzenden Markt. 

Ende 2013 waren in Deutschland bereits 
1,6 Millionen Fahrräder mit ergänzendem 
Elektroantrieb verkauft, wobei der Markt 
sich hier gerade noch in der beginnenden 
Boomphase beindet. Denn alleine 2013 
wurden 410.000 dieser E-Bikes, also mehr 
als 25% des Bestandes, verkauft. Laut der 
ADFC-Studie (Fahrrad-Monitor 2013) ist 
das Interesse an E-Bikes/Pedelecs hoch. Bei 
einer Neuanschaffung eines Fahrrades 
könnten sich 27% der Befragten 14 bis 
69-jährigen eine Entscheidung für ein Fahr-
rad mit Hilfsmotor vorstellen, was hochge-
rechnet für die nächsten Jahre ein Markt-
volumen von ca. 15 Millionen E-Bikes er-
gibt. Dies gilt insbesondere dann, wenn mit 
fortschreitendem Produktzyklus die Technik 
immer besser wird, die Preise etwas fallen 
und die Infrastruktur für E-Bikes immer wei-
ter optimiert wird.

Hier liegt ein großes Potenzial, gerade für 
den Radtourismus in Mittelgebirgsregionen, 
die sich mit entsprechender Infrastruktur 
(neben attraktiven Radwege Lade- und Ser-
vice-Stationen) hierauf vorbereiten müssen.

Radfahren als Reisemotiv

Abgeleitet aus der hohen Attraktivität und 
Wertschätzung des Radfahrens als Freizeit-
beschäftigung ergibt sich nahezu automa-
tisch dessen Bedeutung und Potenzial als 
Reisemotiv. Der Sammelbegriff des Fahrrad-
tourismus fasst hierbei alle Kurz- und 
Urlaubsreisen aber auch Tagesreisen zu-
sammen, bei denen das Radfahren eine 
zentrale Rolle spielt. Zum Fahrradtourismus 
im engeren Sinne zählen dabei alle Reisen 
und Auslüge, bei denen die Radnutzung 
die Hauptaktivität darstellt, auf deren Basis  
alle weiteren Reisedetails (Zielregion, Dau-
er, etc.) ausgewählt und geplant werden. 
Hiezu gehören unterschieden nach Sport- 
oder Erholungsmotiven:

• Radauslug/Radwandern (eintägig)

• MTB-/Rennradtour (eintägig)

• Radreise mit Rundwanderungen/Erkun-
dungen per Rad (mehrtägig)

• Sportlich ambitionierte Mountainbike-/
Rennradreisen (mehrtägig).

Hinzu kommen beim erweiterten Radtouris-
mus Reisen, bei denen das Fahrradfahren 
ein Nebenmotiv oder eine von mehreren im 
Urlaub ausgeübten Tätigkeiten darstellt.

Zum Fahrradtourismus in Deutschland, des-
sen Marktvolumen, Reisemotive und Wert-

schöpfungseffekte, liegt eine umfassende 
Grundlagenuntersuchung des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Technologie in 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen wirt-
schaftswissenschaftlichen Institut für Frem-
denverkehr aus dem Jahr 2009 sowie die 
jährlichen Radreiseanalysen des ADFC (ak-
tuell 2015) vor, auf die sich die folgenden 

Aussagen beziehen. 

Radtagesreisen - Marktvolumen, 
Ausgaben und Wertschöpfung

Demnach wurde für Deutschland ein Ge-
samtaufkommen von 153 Millionen Tages-
reisen (2008)  ermittelt, bei denen die Akti-
vität Fahrradfahren die zentrale Bedeutung 
hatte. Bei insgesamt etwa 3,4 Milliarden Ta-
gesreisen in Deutschland pro Jahr haben die 
Fahrradauslüge damit einen Anteil von 
4,5% an allen Tagesreisen. Für Rheinland-
Pfalz (insgesamt 204 Mio. Tagesreisen) wird 
von einem Anteil von 5%, also 10,2 Millio-
nen radorientierten Tagesreisen ausgegan-
gen. Im Saarland von 4,4%, also 1,4 Millio-
nen Tagesreisen.

Ein Fahrrad-Tagesreisender gibt dabei im 
Durchschnitt 16 €, vor allem für Gastrono-
mie und Einkäufe, aus. Was zunächst nach 
einem recht kleinen Betrag aussieht, führt 

in der Summe zu beträchtlichen Umsatz- 
und Wertschöpfungseffekten. Für Deutsch-
land ergibt sich ein jährlicher Bruttoumsatz 
durch Radtagesreisen von knapp 2,5 Mil-
liarden Euro. Für Rheinland-Pfalz von 163 
Millionen und 22 Millionen Euro im Saar-
land.

Insgesamt wird die Zahl der Deutschen die 
das Rad mehr oder weniger häuig für Aus-
lüge nutzen von Trendscope auf 45 Millio-
nen Menschen beziffert (50 bis 55% der 
Bevölkerung).

Radurlaubsreisen -  
Marktvolumen, Ausgaben und 

Wertschöpfung

Der Fahrradtourismus in Deutschland war 
über die letzten Jahre und Jahrzehnte hin-
weg ein Wachstumsmarkt und beindet sich 
gegenwärtig auf einem sehr hohen Niveau. 
Zu Beginn des Jahrtausends (2004) erfasste 
der ADFC 2,45 Millionen Radurlaubsreisen 
und zusätzlich 1,4 Millionen Radkurzreisen 
in Deutschland. Trendscope  geht für 2008 
in der erweiterten Deinition sogar von 5,6 
Millionen Kurz- und Urlaubsreisen mit 
Haupt- oder Nebenmotiv Radreisen in 
Deutschland aus. Insgesamt haben etwa 18 
Millionen Deutsche (21%) in ihrem Leben 

Bedeutung des Radtourismus im engeren Sinn als Wirtschaftsfaktor

Deutsch-
land

Rhein-
land-Pfalz

Saarland

Tagesradreisen/Radauslüge 153 Mio. 10,2 1,4 Mio.

Bruttoumsatz (16€/Auslug) 2,5 Mrd. 163 Mio. 22 Mio.

Übernachtungen durch Radreisen 22 Mio. ca. 1 Mio. ca. 120.000

Bruttoumsatz (64,6€/Nacht) 1,4 Mrd. 65 Mio. 7,8 Mio.

Summe Radreisetage 175 Mio. 11,2 Mio. 1,5 Mio.

Summe Bruttoumsatz 3,9 Mrd. 228 Mio. 30 Mio.

davon Wertschöpfung (1. & 2. 
Umsatzstufe)

1,9 Mrd. 116 Mio. 15 Mio.

Erweiterte Betrachtung des Radtourismus

Übernachtungen mit Nebenmotiv 
Radfahren

37,8 Mio.
zus. 59,8

Wertschöpfung (Trendscope, ETI) 6,5 Mrd. 341 Mio.

Übernachtungen bei denen Rad-
fahren eine Tätigkeit im Urlaub ist

79,9 Mio.
zus. 139,7
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bereits mindestens einmal einen Radurlaub 
unternommen. Und 35% der Deutschen 
können sich mit großer Wahrscheinlichkeit 
vorstellen zukünftig einen Radurlaub zu 
machen. 

Im Bereich der mehrtägigen Radreisen wird 
in der Grundlagenuntersuchung von BMWI 
und DWIF für speziell radmotivierte Reisen 
(enge Deinition) von einem Gesamtauf-
kommen von 22 Millionen Übernachtungen 
pro Jahr ausgegangen. Für Rheinland-Pfalz 
wurden demnach 2007 960.000 Übernach-
tungen von ca. 168.000 Radreisenden ge-
zählt (durchschnittl. Aufenthaltsdauer der 
Radreisenden in RP 5,7 Tage). Für das Saar-
land liegen keine dezidierten Übernach-
tungszahlen zum Radtourismus vor.

Für diese übernachtenden Radurlauber in 
Deutschland hat das DWIF durchschnittli-
che Ausgaben von 64,60 € pro Kopf und 
Tag ermittelt. Davon entfällt ein großer Teil 
(30 €; 47%) auf die Unterkunft sowie auf 
Gastronomiebesuche (17 € bzw. 26%) und 
Einkäufe (11 € bzw. 17%). Damit ergibt sich 
für Deutschland durch den echt Fahrrad mo-
tivierten Übernachtungsreiseverkehr ein 
weiterer Bruttoumsatz von 1,4 Milliarden 
Euro. Für Rheinland-Pfalz sind dies immer-
hin noch knapp 65 Millionen Euro jährlich.

Insgesamt erzeugt der auslugs- und über-
nachtungsbezogene Radtourismus im en-
geren Sinne damit 175 Millionen Gäste-
Aufenthaltstage und einen Bruttoumsatz 
von 3,9 Milliarden Euro. Hieraus entsteht in 
der 1. und 2. Umsatzstufe nach Abzug aller 
Steuern und Vorleistungen eine einkom-
menswirksame Wertschöpfung in Höhe von 
etwa 1,9 Milliarden Euro. Für Rheinland-
Pfalz ergeben sich insgesamt 11,2 Millio-
nen Aufenthaltstage durch den Radtouris-
mus im engeren Sinne mit ca. 230 Millionen 
Euro Bruttoumsatz und eine Einkommens-
wirkung von etwa 116 Millionen Euro jähr-
lich.

Darüber hinaus geben das BMWI und das 
DWIF bei einer erweiterten Deinition des 
Fahrradtourismus unter zusätzlicher Berück-
sichtigung aller Reisen in Deutschland bei 
denen das Fahrradfahren Nebenmotiv (37,8 
Mio. Übernachtungen) oder zumindest eine 
von mehrerer Tätigkeiten im Urlaub (79,9 
Mio. Übernachtungen) ist,  ein Volumen von 
weiteren 117,7 Millionen Übernachtungen 
mit Fahrradbezug und entsprechenden Um-
satz- und Wertschöpfungseffekten an.

Dieser Deinition gemäß kommt die Trend-
scope Marktstudie „Radreisen der Deut-
schen“ für Deutschland sogar auf eine Net-

towertschöpfung von 6,5 Mrd. Euro durch 
den Radtourismus. Und das Europäische 
Tourismusinstitut (ETI), Trier kommt in einer 
Studie zum Fahrradtourismus in Rheinland-
Pfalz aus dem Jahr 2007 unter Ansetzung 
entsprechend höherer Basiswerte (9% aller 
Tagesreisen in RP mit Radbezug; durch-
schnittl. Ausgaben Radtagesauslug in RP: 
22 €; 0,96 Mio. Gäste & 5,47 Mio. Über-
nachtungen mit Radbezug in RP) zu einem 
radtouristischen Bruttoumsatz von  726 
Millionen Euro und einer Nettowertschöp-
fung von 341 Millionen Euro in Rheinland-
Pfalz. Dies entspräche einem Anteil des 
Radtourismus an der gesamten touristi-
schen Nettowertschöpfung in Rheinland-
Pfalz (3,3 Mrd. Euro) von 10,2%.

Unabhängig von der Deinition des Radtou-
rismus bzw. der Bedeutung des Radfahrens 
für die Planung des Urlaubes werden des-

sen ökonomischen Effekte deutlich. Unbe-
stritten ist, das alle Arten von Radtouristen 
positive ökonomische Effekte im Zielgebiet 
auslösen.

Merkmale und Motive von  
Radausflügen in Deutschland

Tagesauslüge mit dem Rad unterliegen 
aufgrund der Geschwindigkeit und Anstren-
gung des Radfahrens bzw. der Logistik zum 
Transport der Räder einer ausgeprägten 
Distanzempindlichkeit und sind daher in 
der großen Masse noch stärker regional ge-
bunden. Während im Durchschnitt aller Ta-
gesauslüge etwa 90 Kilometer vom Wohn-
ort (einfacher Weg) zurückgelegt werden, 
sind dies im Durchschnitt aller Radauslüge 
nur 69 Kilometer. Wobei zumeist nicht die 
gesamte Strecke mit dem Fahrrad zurückge-
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legt wird, sondern bei einem Teil gerade 
weiterer Fahrten  eine Anreise mit PKW 
oder ÖPNV vorangeht. 50% aller Tagesaus-
lüge mit dem Fahrrad inden ohne Anreise 
„direkt vor der eigenen Haustüre“. Dabei 
wird sogar eine Distanz von 25 Kilometer 
(einfacher Weg) vom Wohnort nicht über-
schritten. Die Studie des ETI bestätigt dies. 
In Rheinland-Pfalz kamen 2009 80% der 
Radtagesauslügler aus Rheinland-Pfalz 
selbst und nur 20% aus Nachbarbundes-
ländern (insbesondere NRW 12%) oder 
dem Ausland (4%).

Dementsprechend gibt es wenig echte tou-
ristische Zielregionen des Radtagesaus-
lugsverkehrs. Dies sind vielmehr von der 
Siedlungsverteilung und deren Umland ab-
hängig. So erfahren etwa landschaftlich at-
traktive Regionen und Radrouten, die von 
großen Ballungsräumen schnell und be-
quem erreichbar sind, einen hohen Zu-
spruch. Gegenüber den Tagesreisen insge-
samt, die sich annähernd gleich über das 
gesamte Jahr verteilen, weisen Radauslüge 
eine ausgeprägte Saisonalität aus. 80% der 
Radtagesauslüge inden zwischen Mai und 
Oktober statt.

Alle Altersgruppen sind im Radauslugsver-
kehr von Bedeutung, Im Schwerpunkt sind 
die Rad-Tagesauslügler aber älter (über-
proportionaler Anteil 46 bis 75 Jahre) und 

verfügen über ein überdurchschnittliches 
Einkommen. 

Merkmale, Motive und Typen 
von Radreisen in Deutschland

95% der Radreisenden (mit Übernachtung) 
in Deutschland stammen aus Deutschland. 
Ausländische Quellmärkte haben mit 5% 
einen noch nur relativ geringen Anteil bei 
den Radreisen in Deutschland. Quellmärkte 
sind hier vor allem die Nachbarländer Nie-
derlande mit einem sehr hohen Radfahrer-
anteil (geschätztes Gesamtpotenzial für 
Radurlaubsreisen ins Ausland von 1,1 Mil-
lionen Menschen pro Jahr) und schon in 
deutlich geringerem Maß die Schweiz. Ein 
wichtiger Inlandsquellmarkt ist Nordrhein-
Westfalen, woher 25% aller Radreisenden 
in Deutschland stammen (ca. 1 Million, je-
der Vierte!). Aus Rheinland-Pfalz stammen 
demgegenüber bislang nur 2% der Radrei-
senden in Deutschland. Die Unterrepräsen-
tanz im Verhältnis zur Bevölkerungszahl 
wird hier ebenso wie in Bayern (11%), Ba-
den-Württemberg (9%) und Hessen (5%) 
vor allem auf die hiesige höhere Afinität zu 
ausländischen Reisezielen zurückgeführt. 
Das Saarland stellt immerhin 3% aller deut-
scher Radreisenden. Dennoch lieget der 
Großteil der wichtigen Herkunftsregionen 
der deutschen Radurlauber (Nordrhein-

Westfalen 25%; Baden-Württemberg 9%; 
Hessen 5%) damit im großräumigen Um-
land und Einzugsgebiet der Hunsrück-Hoch-
wald-Region. Zusammen mit dem Saarland 
(3%) und Rheinland-Pfalz (2%) stammen 
damit 44% aller deutschen Radurlauber 
(ca. 1,8 Millionen) aus dieser Großregion. 
Die Studie des ETI von 2009 zur Herkunft 
der übernachtenden Radreisen in Rhein-
land-Pfalz bestätigt dies (siehe Abbildung 
oben).

Die Fahrradreisen in Deutschland werden 
vor allem von individuellen Klein-Reisegrup-
pen, wie Paaren und insbesondere Familien 
ausgeführt. Auf Familien (mit Kindern unter 
14 Jahren) geht jeder fünfte Fahrradurlaub 
zurück. Größere Reisegruppen spielen nur 
eine sehr untergeordnete Rolle. Die Alters-
struktur der Radreisenden (Durchschnitts-
alter 45,7 Jahre) ist mit etwas mehr Fami-
lien, Schülern und Studenten dementspre-
chend etwas jünger als im Schnitt aller In-
landsreisenden (47,2 Jahre). Dennoch do-
minieren mittlere Altersgruppen. Über 90% 
sind zwischen 35 und 64 Jahren alt. Zwei 
Drittel der Radreisenden sind männlich und 
nur ein Drittel weiblich. Es überwiegen ein 
überdurchschnittlicher Bildungsgrad sowie 
mittlere Einkommen.

Zentrale Herkunfts-/Quellgebiete ; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan; Daten:  BMWI & DWIF 2009: Grundlagenuntersuchung Fahhradtourismus in D; ETI 2008: Fahrrad-
tourismus in Rheinland-Pfalz
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Bei den Motiven für einen Radurlaub domi-
nieren folgende Aspekte:

• Nähe zu/ Erlebnis von Natur & Land-
schaft

• Sportlich aktiv sein

• Flexibilität des Reisens

• Etwas für die Gesundheit tun

• Ruhe und Erholung/ sich vom Alltag er-
holen

• Land und Leute kennen lernen

• kulturelle Sehenswürdigkeiten

• Umweltfreundlich verreisen.

Je nach Ausprägung der Motivation lassen 
sich daraus unterschiedliche Typen und Ar-
ten des Radreisens ableiten:

• die sportlich orientierten Radurlauber, 
die gemeinsam unterwegs sind um 
Sport zu treiben und Spaß zu haben. 
Hierzu gehören vor allem die Rennrad- 
und Mountainbike-Urlauber. Aber auch 
Radwanderer/Tourenradler mit sehr lan-
gen Radreise-Strecken.

• die (kultur- bzw. bildungs-)interessier-
ten Radurlauber, die mit dem Rad Natur, 
Kultur sowie Land- und Leute erkunden 
und sich dabei gleichzeitig vom Alltag 
erholen möchten. Hierzu gehören vor 
allem Sterntourenfahrer (oder Regio-
Radler) mit fester Unterkunft in der Re-
gion sowie Radwanderer mit wechseln-
den Unterkünften entlang überregiona-
len Fernradwegen.

Dabei gibt es in beiden Bereichen jeweils 
anspruchsvollere Radurlauber mit hohen 
Ansprüchen an Radinfrastruktur und Unter-
künfte aber auch höherer Ausgabebereit-
schaft sowie „Low-Budget“-Radurlauber 
mit geringerem Anspruch aber auch redu-
zierter Kaufkraft bzw. Ausgabeverhalten.

Reiseverhalten  
deutscher Radreisender

Neben den Merkmalen und Motiven ist das 
Reiseverhalten (Häuigkeit, Dauer, Zielpräfe-
renzen etc.)  der Radtouristen von Bedeu-
tung. Da die meisten Radtouristen in 
Deutschland aus Deutschland kommen, 
werden hierzu die vorliegenden Erkenntnis-
se (hauptsächlich ADFC-Radreiseanalyse 
2015) zum Reiseverhalten der deutschen 
Radreisenden herangezogen. 

Gemäß Hochrechnung aus der ADFC-Befra-
gung haben 2014 ca. 4. Millionen Deut-
sche, d. h. 6% oder etwa jeder 20 Bundes-
bürger, eine mehrtägige Reise (mindestens 

drei Übernachtungen) mit Hauptmotiv Fahr-
rad fahren unternommen. 72% hiervon 
(hochgerechnet 2,9 Mio.) haben eine Rad-
reise und 28% (1,1 Mio. Menschen) sogar 2 
oder mehr Radreisen während des Jahres 
getätigt. Bei 9 Übernachtungen im Durch-
schnitt umfassten die von Deutschen im 
Jahr 2014 getätigten mehrtägigen Radrei-
sen ein Gesamtvolumen von etwa 40,5 Mil-
lionen Übernachtungen. 

Die Radreisen der Deutschen sind größten-
teils (87%) selbst organisierte Individualrei-
sen, bei demgegenüber nur etwa 12% pau-
schal- oder teilorganisierten Radreisen. Ent-
sprechend der überdurchschnittlichen Rei-
sedauer handelt es sich bei 73% der Rad-
reisen um sogenannte Streckentouren (Rad-
wanderer) mit wechselnden Unterkünften.

Von den 4 Millionen Menschen in Deutsch-
land, die 2014 eine Radreise unternahmen, 
planen 84% (3,3 Mio.) auch für 2015 eine 
oder mehrere mehrtägige Radreisen (Ge-
samtvolumen ca. 4,1 Millionen Radreisen). 
Dabei stärkt der Fahrradtourismus den In-
landstourismus. Denn 78% der Befragten 
gaben für mindestens eine ihrer Radreisen 
Deutschland als Ziel aus (ca. 2,5 Millionen 
Reisen). Während weitere 46% (ca. 1,5 
Mio. Reisen) das europäische Ausland (v. a. 
südliche und westliche Nachbarstaaten Ös-
terreich, Italien, Frankreich, Niederlande, 
Schweiz) als Ziel einer Radreise nannten, 
spielen außereuropäische Ziele beim Rad-
tourismus mit 4% (ca. 0,1 Mio. Reisen)  nur 
eine untergeordnete Rolle.

Hinzu kommen Radkurzreisen mit 1 oder 2 
Übernachtungen, die für den Inlandstouris-
mus eine mindestens ebenso wichtige Rolle 

spielen. 59% der Befragten Radreisenden 
(hochgerechnet ca. 3 Mio. Bundesbürger) 
gaben an 2014 mindestens eine Radkurz-
reise übers Wochenende gemacht zu haben, 
während 33% (1,7 Mio.) eine solche unter 
der Woche gemacht haben. Insgesamt lässt 
sich daraus ein zusätzliches Volumen von 
etwa 8,8 Millionen Radkurzreisen der Deut-
schen errechnen, die überwiegend in 
Deutschland stattinden.

Grundsätzlich zeichnen sich Fahrradtouris-
ten bezüglich der Zielregion durch eine ho-
he Mobilität aus, haben aber klare Kriterien 
und Präferenzen bei der Auswahl ihrer Des-
tination. Hier kommt die Grundlagenunter-
suchung von BMWI und DWIF auf Basis von 
Befragungsergebnissen zu folgendem ein-
deutigen Ergebnis: Um Fahrradurlauber für 
eine Destination zu gewinnen sind eine ho-
he natur- und kulturlandschaftliche Attrakti-
vität in Kombination mit der Güte der Rad-
wege und der sich daraus im Gesamtpaket 
bietende Erlebniswert ausschlaggebend. 

Auf Basis dieser Kriterien sieht die Studie 
das Flachland und hier insbesondere Fluss-
landschaften und lussbegleitende Radwan-
derwege beim Radtourismus klar im Vorteil. 
Es folgen mit etwas Abstand Küstenregio-
nen und Seenlandschaften. Entlang der gro-
ßen Flusstäler besteht eine attraktive Kom-
bination aus Kulturlandschaft, lacher Topo-
graie, klarer Wegeleitlinie mit attraktiven 
Zielorten („Perlschnur“) sowie die Kombi-
nationsmöglichkeit zu Wasser und Badean-
geboten. Letzterer wird beim Radurlaub 
eine durchaus wichtige Bedeutung  beige-
messen. Alpine und Mittelgebirgs-Regio-
nen, wie die Hochwald-Hunsrück-Region, 

Dauer der Radreisen der Deutschen 2014; Eigene Darstellung Kernplan; Daten: ADFC-Radreiseanalyse 2015

Durchschnittl. Auf-
enthaltsdauer 9 
Tage
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fallen demgegenüber bislang beim Volumen 
der Radreisenachfrage deutlich zurück. 

Die Betrachtung der beliebtesten Radreise-
regionen und Radfernwege der deutschen 
Radurlauber in der ADFC-Radreiseanalyse 
belegt diese Präferenzen. Die beliebteste 
deutsche Radreiseregion ist Bayern, gefolgt 
vom Bodensee und Mecklenburg-Vorpom-
mern (Seenplatte). Baden-Württemberg ins-
gesamt, der Schwarzwald im Speziellen und 
Nordrhein-Westfalen werden als aufstre-
bende Radreisregionen eingestuft. Bezüg-
lich der Radfernwege ergibt sich ein ent-
sprechendes Bild, welches die Dominanz 
der Flussradwege verdeutlicht. Am belieb-
testen bei Radtouristen ist seit Jahren der 
Elbe-Radweg. Es folgen der Main-/Donau-
Radweg, der Rhein-Radweg und der Ruhr-
talRadweg. Als aufstrebende Radwege sind 
2014 der Bodensee-Königsee-Radweg und 
auch der Mosel-Radweg neu in die Top Ten 
gekommen.

Dennoch stellen der neue Nationalpark 
(Landschaft), der E-Bike-Trend, das regiona-
le Seenangebot (insbes. Bostalsee) und die 
potenzielle Anbindung bzw. Verknüpfung 
von Rhein- und Moselradweg gute Ansatz-
punkte für den Hochwald-Hunsrück-Raum 
dar, um zukünftig stärker vom Radtourismus 
zu proitieren. 

Selbstverständlich gibt es innerhalb der 
Gruppe der Radreisenden Unterschiede bei 

den Ziel-Präferenzen in Abhängigkeit der 
Arten der Radreisen. So genießen topo-
graisch bewegtere Räume, wie die Mittel-
gebirge, mit insgesamt geringerer radtouris-
tischer Nachfrage bei sportlich orientierten 
Rennradfahrern und Mountainbikern schon 
jetzt eine höhere Anziehungskraft. Da diese 
Zielgruppen, insbesondere Mountainbiker, 
für eine potenzielle Bike-Region Hunsrück-
Hochwald eine zentrale Rolle spielen,  wird 
im folgenden noch mal genauer auf deren 
Reiseverhalten eingegangen.

Merkmale und Reiseverhalten 

von Mountainbike-Reisen

Wichtige Hinweise auf die speziellen Merk-
male und Präferenzen der Gruppe der 
Mountainbike-Reisenden liefern die Trend-
scope Studie „Radreisen in Deutschland 
2009“ und die  „Große Biker-Umfrage“ der 
Deutschen Initiative Mountainbike e. V. 
(DIMB) von 2010.

Menschen die mit der Hauptmotivation des 
Mountainbike-Fahrens eine Radreise pla-
nen, haben eine sehr hohe Sportmotivation 
und sind im Schnitt deutlich jünger als die 
anderen Radreisende (Hauptzielgruppe 20 
bis 40 Jahre). Sie lieben das Abenteuer und 
suchen sportliche bzw. technische Heraus-
forderungen. Mountainbiker reisen dement-
sprechend auch viel häuiger in Gruppen, 

wie etwa mit Vereinen, Freunden und Be-
kannten mit identischem MTB-Interesse.  

Häuig wird die MTB-Tour mit einem Rad-
Event (Radveranstaltung oder Bike-Park) 
verknüpft. Nur an wenigen Tagen des 
Urlaubs fahren sie nicht mit dem Fahrrad.  
Bei der Auswahl der Zielregion für ihre 
Mountainbike-Reise bevorzugen sie Regio-
nen mit sehr anspruchsvoller Topograie 
und legen größten Wert auf eine abwechs-
lungsreiche Streckenführung. Beidem könn-
te eine potenzielle Bike-Region Hunsrück-
Hochwald mit einer Bike-Event-Arena am 
Idarkopf und dezentralen Bike-Schleifen ge-
recht werden.

Gemäß dieser Präferenzen bevorzugen 
Mountainbiker für längere Bike-Reisen (> 1 
Woche) den Alpenraum. Dieser wurde in der 
Biker-Umfrage des DIMB von 80% der be-
fragten als ein bevorzugtes Ziel hierfür ge-
nannt (3 Nennungen möglich). Hierbei do-
minieren die österreichischen Alpen mit ca. 
50% klar (Deutsche Alpen 30%, Schweizer 
Alpen 27%). In den deutschen Mittelgebir-
gen fällt das Nachfragevolumen für längere 
MTB-Reisen daher eher gering aus. Diese 
wurden als bevorzugtes Ziel von längeren 
MTB-Reisen nur noch von 27% der Biker 
genannt. Hierbei spielen vor allem der 
Schwarzwald (7,5%), der Harz (4,8%) und 
das Sauerland rund um die Bike-Arenen 
Winterberg und Willingen (4,6%) eine 
wichtige Rolle. Rheinland-Pfalz und das 

Zentrale Gründe für einen Radurlaub und wichtige Kriterien bei der Auswahl der Zielregion für den Radurlaub; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan; Daten:  BMWI & DWIF 
2009: Grundlagenuntersuchung Fahrradtourismus in D
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Saarland sind hier kaum präsent. Während 
die Eifel-Mosel-Region noch von 2,9% der 
Bikern als Ziel für eine längere Reise ge-
nannt wurde, werden Hunsrück & Soonwald 
derzeit nur von 0,4% der Biker genannt. 

Anders sieht es bei den Mountainbike-Kurz-
urlauben (< 1 Woche) aus. Hier liegen die 
deutschen Mittelgebirge als näher gelegene 
Reiseziele vorn und werden von 62% der 
Mountainbiker als bevorzugtes Ziel für 
Mountainbike-Kurzreisen genannt. Der 
Alpenraum wird für kürzere Trips nur von 
55% der Befragten Biker genannt. Zwar lie-
gen der deutsche (29%) und der österrei-
chische Alpenraum (28%) bei den Einzel-
nennungen hier ebenfalls vorn, allerdings 
erreichen die vielfältigen deutschen Mittel-
gebirge in der Summe einen höheren Präfe-
renz- und Nachfrageanteil. Innerhalb der 
deutschen Mittelgebirge werden ähnlich 
der längeren Touren vor allem das Sauer-
land (14% der Nennungen), der Schwarz-
wald (13%) und der Harz (11%) häuig von 
Mountainbikern als Zielregion für den MTB-
Kurzurlaub genannt. Während die rhein-
land-pfälzischen Regionen Eifel-Mosel (8% 
der Biker) und die Pfalz in Kombination mit 
den Nordvogesen (6%) für Kurzreisen schon 
etwas häuiger als Zielregion in Frage kom-

men, wird der Hunsrück mit dem Soonwald 
auch hier bislang nur von 2% der Befragten 
angegeben. 

Dabei bieten Bike-Kurzreisen ein großes 
Marktpotenzial. Insgesamt haben bereits 
60 bis 70% aller Mountainbiker in Deutsch-
land schon mal eine speziische Bike-Reise 
gemacht.  Etwa ein Drittel (35%) der be-
fragten Biker die gezielte Bike-Reisen unter-
nehmen, gaben an mehrere Bike-Wochen-
enden pro Jahr zu unternehmen. Ein weite-
res Drittel fährt zumeist ein Wochenende im 
Jahr weg, um Mountainbike zu fahren. Das 
heißt zwei Drittel aller Mountainbiker ver-
bringt jährlich mindestens ein Bike-Wo-
chenende und das vornehmlich in den deut-
schen Mittelgebirgen. Rechnet man dies für 
eine Einschätzung auf die Zahl aller spezia-
lisierten Mountainbiker in Deutschland 
hoch, ergibt sich ein Potenzial von ca. 2,3 
Millionen Menschen, die Mountainbike-
Kurzreisen unternehmen und manche sogar 
mehrere. Hinsichtlich längerer Bike-Reisen 
unternimmt immerhin noch knapp ein Vier-
tel (24%; ca. 0,8 Mio.) der Biker zumindest 
eine Bike-Woche im Jahr. 

Die meisten Mountainbiker in Deutschland - 
als Quellgebiete für potenzielle Mountain-
bike-Urlauber - leben in Bayern (21%), 
Nordrhein-Westfalen (19%), Baden-Würt-
temberg (18%) und Hessen (10%). In 
Rheinland-Pfalz leben zwar nur 6,5% und 
im Saarland 1,5% der deutschen Biker; al-
lerdings gehören große Teile der zuvor ge-
nannten MTB-starken Bundesländer zu 
einem potenziellen Einzugsbereich einer Bi-
ke-Region Hunsrück-Hochwald. 

Bezüglich der Reise unabhängigen MTB-Ta-
gestouren (Bike-Training; Bike-Auslüge) 
fahren 94% der spezialisierten Biker min-
destens einmal pro Woche MTB (davon 
47% sogar 2 bis 3 mal und 30% noch häu-
iger). Wobei sich dieses alltägliche Moun-
tainbike-Training größtenteils auf das direk-
te Wohnumfeld der Radler begrenzt. 85% 
der Sportbiker gaben an, das ihr „Hausre-
vier“ zum Biken in maximal 15 Kilometer 
Entfernung zum Wohnort liegt. Nur 11% 
sind bereit hier bis zu 100 Kilometer mit 
dem PKW zu fahren. Es sei denn im Fokus 
des Interesses stehen Mountainbike-Spe-
zial-Disziplinen, die einen Bike-Park not-
wendig machen.
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Die Bedeutung von Bike-Parks

Neben den landschaftsintegrierten Bike-
Strecken wünschen sich 86% der Sportbiker 
für ihre MTB-Zwecke einen speziellen Bike-
Park in ihrer Nähe. 68% hiervon wären 
auch grundsätzlich bereit für ein solches 
Angebot Eintritt zu zahlen. Wie intensiv 
kostenplichtige Bike-Parks dann tatsäch-
lich regelmäßig von Bikern aus der Region 
aufgesucht werden bleibt offen. Dies hängt 
von der Attraktivität aber insbesondere den 
Preisen und dem Ticketing (Angebot von 
Mitgliedschaften, Monats- und Jahreskar-
ten) ab. Eine Erhebung und Befragung im 
Bike-Park Winterberg im Sauerland hat ge-
zeigt, das der Anteil der Besucher aus der 
unmittelbaren Region eher geringer ist. 

Allerdings besteht  für gelegentliche Bike-
Park-Besuche eine andere Distanzbereit-
schaft für Tages-Auslüge im Gegensatz 
zum alltäglichen Trainings- und Touren-
biking, sodass diesem Angebot schon eine 
deutlich höhere (tages-)touristische Bedeu-
tung beizumessen ist. Für den Besuch be-
sonderer Bikeparks, wie im Sauerland, sind 
je nach Attraktivität Einzugsbereiche mit 
einfachen Wegstrecken von 100 bis 300 Ki-
lometern üblich, was sich besonders güns-
tig auswirkt, wenn größere Ballungsräume 
in diesem Bereich liegen. Eine Befragung im 
Sauerland hat gezeigt, etwa 70% der Bike-
park-Besucher sind Tagesgäste, die aus 
einem solchen Einzugsbereich wegen dem 
Bike-Park in die Region kommen. 25% sind 
Kurzreisende, die zwei bis drei Tage in der 
Region bleiben und nur 5% nutzen den Bi-
ke-Park länger als drei Tage. Über das ge-
samte Jahr besuchen die Befragten Besu-
cher den Bike-Park im Durchschnitt 9 Tage 
pro Jahr, d. h. die meisten kommen mehr-
mals. Insgesamt verzeichnet der Bike-Park 
Winterberg ca. 20.000 bis 30.000 Besucher 
pro Jahr, an Wochenenden bis zu 200 und 
mehr pro Tag. Insgesamt bieten Bike-Parks 
somit eine Möglichkeit, gerade für Mittelge-
birgsregionen, sich weitergehend im Bike-
Tagestourismus  (mit deutlich erweitertem 
Einzugsbereich) und dem vorhandenen Bi-
ke-Kurzreisemarkt zu etablieren. Dabei stel-
len Bikepark-Tagesgäste ein wichtiges re-
gionalökonomisches Potenzial dar, geben 
sie im Vergleich zu anderen Tagesgästen 
doch ca. 40 bis 50 € pro Tag, wenn auch 
größtenteils standortgebunden im Bikepark 
in der Region aus. 

Es besteht eine unverkennbare Synergie 
zwischen Bike-Parks und dem weiteren Bi-
ke- und Radangebot in der Region. Bei der 
Wahl der Urlaubsdestination für eine Moun-

tainbike-Reise macht ein Bike-Park/Bike-
Event die Region deutlich interessanter. Mit 
einem Bike-Park werden auch deutlich wei-
tere Distanzen für MTB-Tagesreisen in Kauf 
genommen. Gleichzeitig werden Bike-Parks 
erst in Verbindung mit weiteren (Mountain-
bike-)Angeboten für einen längeren Aufent-
halt in einer Region interessant. In diesem 
Segment könnte eine Bike-Region Huns-
rück-Hochwald mit einer Bike-Eventarena 
Idarkopf und dezentralen Bikestrecken 
punkten.

Insgesamt wird in der Grundlagenuntersu-
chung des BMWI zum Fahrradtourismus in 
Deutschland aus dem Jahr 2009 das Ange-
bot an speziellen Strecken, Routen und 
Parks für Mountainbiker als bislang noch 

nicht zu überdimensioniert eingeschätzt. 
Eine Analyse konkurrierender Standorte und 
Regionen speziell für den Hunsrück-Hoch-
wald-Raum soll dies näher beleuchten.

Dauer von Mountainbikereisen 2009; Eigene Darstellung Kernplan; Daten: DIMB - Große Bikerumfrage

Häuigkeit von Mountainbikereisen; Eigene Darstellung Kernplan;  
Daten: DIMB - Große Bikerumfrage
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Markt- und  
Konkurrenzananalyse

Radfahren und Mountainbike liegen im 
Trend. Und das nicht nur hinsichtlich der Be-
liebtheit von Freizeit- und Reiseaktivitäten, 
sondern entsprechend auch in der Ange-
botsgestaltung der unterschiedlichen Frem-
denverkehrsregionen. Während einer at-
traktiven Wege-Infrastruktur für Freizeitrad-
ler und Radwanderer - ähnlich dem Wan-
dern - in nahezu allen (Tourismus-)Regio-
nen eine hohe Bedeutung beigemessen 
wird, erleben auch speziische Angebote für 
Mountainbiker aktuell eine Boomphase. Die 
alpinen Regionen aber auch die verschiede-
nen deutschen Mittelgebirge versprechen 
sich hiervon eine Alternative zum klimatisch 
immer unsicheren Schnee- und Skiangebot 
im Winter sowie ein ergänzendes und saiso-
nal ausgleichendes Zielgruppenangebot im 
Sommer. Die E-Bike-Entwicklung unter-
stützt dabei zusätzlich die Positionierung 
dieser topograisch bewegteren Regionen 
als Ziel des Fahrradtourismus. Ein Blick ins 
Internet macht deutlich wie viele Regionen 
in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
mittlerweile mit dem Thema Mountainbike 

werben oder aktuell den Ausbau von Moun-
tainbike-Strecken oder speziellen Bike-Parks 
(z. B. Hochtaunus, Erzgebirge) planen.

Generell ist damit also festzustellen, das der 
Wettbewerb im Radtourismus und auch im 
speziellen Mountainbikebereich, größer 
wird. Um sich hier ernsthaft zu positionieren 
und abheben zu können, werden somit eine 
besondere Rad-/Bike-Infrastruktur, die In-
szenierung landschaftlicher Attraktivitäten, 
die Kombination mit verschiedenen weite-
ren Freizeitangeboten und ein entsprechen-
des Marketing (Markenbildung, Events, 
Pauschalen, etc.)notwendig.

Während Rad-Tagesauslüge im wesentli-
chen auf das Zielgruppenpotenzial im un-
mittelbaren regionalen Umfeld (60-90 km)
sowie Sekundärauslüge von hier weilenden 
Gästen mit anderen Hauptmotiven ihrer 
Reise fokussiert sind, besteht ein direkter 
radtouristischer Wettbewerb vor allem hin-
sichtlich mehrtägiger Bike- und Radreisen. 
Bei längeren Mountainbike-Urlauben ha-
ben insbesondere die alpinen Regionen 
einen landschaftlich-topograischen Vor-
sprung, der nur bedingt anzufechten ist. Bei 
längeren Radwandertouren genießen vor 

allem die großen Flussläufe (Elbe, Rhein, 
Donau, Mosel) aufgrund der lachen Topo-
graie, der zwangsläuigen Abfolge von 
Städten und Sehenswürdigkeiten sowie der 
Kombination zum Wasser eine marktführen-
de Position.

Aber vor allem bei den beliebten Rad- und 
Mountainbike-Kurzurlauben übers Wochen-
ende bishin zu einer Woche (2 bis 7 Tage)  
mit entsprechendem Marktvolumen be-
stehen gute Perspektiven für deutsche Mit-
telgebirge sich zu positionieren. Ebenso bei 
kürzeren oder auch längeren Reisen, bei 
denen das Radfahren nur eine von mehre-
ren im Urlaub angestrebten Aktivitäten ist, 
sofern das Radangebot mit entsprechend 
attraktiven sonstigen Freizeitangeboten 
(Baden, Natur, Kultur, etc.) korreliert. Denn 
der Anteil solcher multioptional agierender 
Gäste nimmt im Tourismus tendenziell stark 
zu.

Entsprechend dieser schon bestehenden  
Vielfalt und Wechselwirkung der Rad-/Bike-
Angebote, landschaftlicher Attraktivität und 
sonstigen Freizeitangeboten kann an dieser 
Stelle keine all umfassende und abschlie-
ßende Markt- und Konkurrenzanalyse für 

Übersicht bestehende Bike-Parks im großregionalen Umfeld um die Hunsrück-Hochwald-Region; Quelle: Eigene Recherche & Darstellung Kernplan
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MTB-Angebot
Preis 

Tages-
karte

Ent-
fernung 
Idarkopf

Region Sauerland

Bikepark Winterberg - www.bikepark-winterberg.de

+++ sehr vielfältiges Streckenangebot für breites Zielgruppenpublikum +++ Übungsparcours (1.000m) 
+++ Free Cross (1.300m) +++ Downhill (1.000 m) +++ Northshore (750 m) +++ 4 Rennstrecken +++ 
Slopestyle (400 m) +++ 4-Cross +++ Funride (400 m)+++ max. 178 Höhenmeter +++ Doppelsessel- & 
Schlepplift +++ Bike-Verleih, Kurse, geführte Touren +++ Campingplatz +++

27 € 262 km

Bikewelt Willingen - www.bike-willingen.de

+++ Freeride (2.000m) +++ Weltcup-Downhillstrecke (1.600 m) +++ Nortshore-Elemente +++ 4-Cross-
Strecke (500 m) +++ Bikeparcours mit Schlauchomat +++ max. 250 m Höhendifferenz +++ Achtergondel-
bahn +++ Bike-Verleih & Bike-Shop +++ Kurse +++ Bike-Festival +++

28 € 277 km

Weitere Bike-Angebote in der Region - www.mtb-sauerland.de

+++ umfangreiches MTB-Angebot +++  Bike-Arena Winterberg mit 30 Touren +++ Sauerland-Trails Calle mit 7 Touren, u. a. Ruhr-
höhenweg +++ 31 MTB- & 17 Rennradtouren Grevenstein, Naturpark Homert +++ 5 MTB-Touren Willingen +++ 13 MTB-Touren 
Meschede-Heinrichstal +++ 3 MTB-Touren Lennestadt +++ 21 MTB-Touren Iserlohn +++ Dirtparks Neuenrade & Kallenhard +++

Bewertung Konkurrenzsituation

• die zwei derzeit in Deutschland führenden MTB-Parks (Winterberg & Willingen) mit sehr vielfältigem MTB-Angebot für ein breites 
Zielgruppen-Publikum sowie hoher Bekanntheit und Anziehungskraft in der Bike-Szene

• sehr umfangreiches und vielfältiges zusätzliches MTB-Angebot in der Region
• Sauerland bereits als regionale Marke in der MTB-Szene etabliert
• echter Wettbewerber, vor allem im speziellen MTB-Bereich unterschiedlicher Professionalität
• konkurrierendes Einzugsgebiet im nördlichen Rheinland-Pfalz, Hessen und insbesondere dem Nachfrage starken Ruhrgebiet

Region Schwarzwald

Bikepark Bad Wildbad - www.bikepark-bad-wildbad.com

+++ Professionelles Streckenangebot +++ 2 Downhill-Strecken (gelten als anspruchsvollste DH-Pisten in 
Deutschland) +++ Freeride-Strecken +++ Biker-Cross +++ Dual-Strecke +++ max. 220 Höhenmeter +++ 
Schlepplift & neue Bergbahn +++

26 € 239 km

Bikepark Todtnau - www.bikepark-todtnau.de

+++ Professionelles Streckenangebot +++ Downhill-Strecke +++ Wildride-Strecke +++ über 493 Höhen-
meter +++ dadurch Zurechnung zu den besten Downhill-Strecken +++ Sessellift +++

27 € 348 km

Weitere Bike-Angebote in der Region - www.schwarzwald-tourismus.info/entdecken/Rad-und-MTB/Mountainbike

+++ Sehr umfangreiches Rad- und Bikeangebot, u. a. +++ Bikerland Schonach-Schönwald-Furtwangen-St. Georgen-Unterkirnach 
mit 400km MTB-Netz & 800 km Radnetz +++ Bikepark (Downhill & Dualslalom-Strecke) sowie Cross-Country-Strecke Wolfach +++ 
Flowtrail Wutach +++ Mountain-Bike Übungsstrecke Longhorn-Ride Todtnau +++ Mountainbike-Trail St. Märgen +++ Sabine-Spitz 
MTB-Arena Bad Säckingen +++ umfangreiches Netz mit 217 speziellen MTB-Routen im Schwarzwald +++ darüber hinaus vielfältige 
Radwege (u. a. Schwarzwald-Panoramaweg; Schwarzwald-Radweg; 3-Welten Weg D/CH/F) und spezielle Rennradangebote +++

Bewertung Konkurrenzsituation

• Angebot beider Bike-Parks eher auf professionelle Biker ausgerichtet und daher bezüglich Vielfalt, Attraktivität und Zielgruppenaus-
richtung nur bedingte Konkurrenz für das geplante Konzept „Bike-Event-Arena“ Idarkopf 

• dennoch Schwarzwald mit weiteren Radangeboten als Rad- und Bikeregion bekannte und etablierte Marke mit höchstem Bike-
Nachfragevolumen aller deutschen Mittelgebirge (v. a. professionelle Biker & Radwanderer)

• dies unterstützt durch die landschaftliche Attraktivität (Nationalpark Schwarzwald) sowie vielfältige weitere Sehenswürdigkeiten, 
Freizeitangebote und Gastgewerbeinfrastruktur in der etablierten Tourismusdestination Schwarzwald (Gesamtangebot)

• dadurch in diesen Segmenten (professionelle Biker & natur-/kulturinteressierte Tourenradler) Wettbewerbsregion: Einschränkung 
Einzugsbereich in südlicher Richtung und Zielgruppenkonkurrenz in nördlicher Richtung (Rheinland-Pfalz, Saarland, Hessen, NRW)

• dies auch in Kombination mit den nahen Vogesen und dem hiesigen Bike-Park „Lac Blanc“ (siehe unten)
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MTB-Angebot
Preis 

Tages-
karte

Ent-
fernung 
Idarkopf

Vogesen

Bikepark Lac Blanc (Vogesen, Elsass) - www.lacblanc-bikepark.com

+++ sehr vielfältiges Streckenangebot für breites Zielgruppenpublikum +++  8 Downhill-Strecken +++ 
mit vielfältigen Trails (Drops, Wurzeln, etc.) +++ Northshore-Elemente +++ mehrfache Strecke der französi-
schen MTB-Meisterschaften +++ max. 300 Höhenmeter +++ Sessellift +++ Campingplatz +++ Restau-
rant +++ Bezug zum See Lac Blanc +++ außerhalb der Hauptsaison nur am Wochenende geöffnet +++

21 € 292 km

Bewertung: hinsichtlich der Vielfalt und Zielgruppenausrichtung der Bike-Angebote durchaus Konkurrenz-
standort im MTB-Segment, v. a. in Synergie zur benachbarten Rad- und Bikeregion Schwarzwald; jedoch 
große Distanz und nur bedingte Überschneidung Einzugsbereich, da Frankreich, v. a. Elsass nicht primäres 
Einzugsbereich der Region Hunsrück; zudem eingeschränkte Öffnungszeiten;

Region Pfälzer-Wald

Bikepark Nordpfälzer Wald - www.mountainbikepark-pfaelzerwald.de

+++ 5 spezielle und vernetzte MTB_Strecken mit insgesamt 300 Kilometer in den VG`s Kaiserslautern-Süd, 
Lambrecht, Rodalben, Waldischbach-Burgalben & Hochspeyer +++ mit speziellen Trails  +++ Fahrtechnik-
Kurse +++ Technischer Service +++ Events: Bike-Festival Pfälzer Wald +++ zusätzlich 4 spezielle Rennrad-
strecken +++

0 € 90 km

Bikepark Trippstadt - www.bikepark-trippstadt.de

+++ 1,5 ha großer kostenloser Bike-Park +++ Dirt-Park +++ Downhill-Strecke +++ Freeride +++ Technik-
Sektion +++ Pumptrack +++ Northshore-Elemente +++ Kinder-Parcours +++ zusätzlich Technik-Parcours 
Hochspeyer mit 4 naturnahen Single-Trails & Slalom-Strecke +++ zusätzlich Technik-Parcous Schopp mit 15 
Stationen & CC-Rennstrecke +++

0 € 90 km

Weitere Bike-Angebote in der Region 

+++ vielfältige Radwege zur Erkundung der Biosphären-Region Pfälzer-Wald/Nordvogesen +++ u.a. Pfälzerwald-Radweg, Radweg 
Deutsche Weinstraße, Biosphären-Radweg +++ zusätzlich 4 spezielle Rennradstrecken +++ Geführte Radtouren +++ Rad-Erlebnis-
tage Pfalz +++

Bewertung Konkurrenzsituation

• Bike-Parks bezüglich Dimension, Vielfalt und Attraktivität der Angebote keine echte Konkurrenz zum geplanten Bike-Park-Idarkopf
• im Bereich Tourenbiking durchaus attraktive Angebote und insgesamt gewisse Bekanntheit als Bike-Region
• Bezug Biosphärenreservat
• bedingte Konkurrenz, aufgrund Nähe Prüfung Kooperationsmöglichkeiten bei Angeboten und Vermarktung

Region Eifel (Mosel)

Vulkaneifel Trailpark - www.vulkanbike.de

+++ 750 Kilometer engmaschiges Netz spezieller Mountainbikestrecken in den VG´s Daun, Gerolstein, 
Kelberg, Manderscheid & Ulmen  +++ mit speziellen Trails +++ für Tourenbiker +++ unterschiedlichste 
Schwierigkeitsstufen +++ zusätzlich Trail-Technik-Parcours „Koulshore“ in Daun +++ 13 ha mit Single-
Trails, Abfahrten & Northshore-Elementen +++ Spezielle Fahrtechnikkurse +++ Pauschalangebote für 
Tagestouren & Wochenendangebote +++ Events: VulkanBike Eifel-Marathon +++

0 € 74 km

Radarena am Nürburgring - www.radamring.de

+++ Rennrad-Arena mit 1.500 km speziellen Rennradstrecken mit Roadbooks & GPS-Tracks durch die VG`s 
Adenau/Hocheifel & Mayen/Vordereifel +++ Spezielles Bergzeitfahren +++ MTB-Arena mit 3 Rundkursen 
mit speziellen Trails +++ Fahrtechnikkurse & MTB-Pauschalangebote („Mountainbike-Erlebnis in der grünen 
Hölle Nürburgring“) mit Partner MTB-Expert +++ Miet-Bikes & Technik-Service +++

0 € 84 km
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MTB-Angebot
Preis 

Tages-
karte

Ent-
fernung 
Idarkopf

Trailpark Mehring - www.mtb-club-mehring.de

+++ 5 MTB-Trails mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad +++ Freeride +++ Enduro +++ Grenzgraben 
+++ Traverse +++ Übergangsparcours +++ kostenlose Nutzung +++

0 € 50 km

Weitere Bike-Angebote in der Region - www.eifel.info/radtouren.htm

+++ vielfältige landschaftlich attraktive Radwege, insbesondere Frequenz starker Moselradweg,  Maare-Mosel-Radweg, Vulkanpark-
Radweg, Eifel-Ardennen-Radweg , Eifel-Höhen-Route, Vulkan-Radroute Eifel, Mineralquellen- Route +++ Bezug Nationalpark-Eifel 
+++ verschiedene Rad-Pauschalangebote +++ Rad-Events: u. a. Rad-Erlebnistage Eifel +++

Bewertung Konkurrenzsituation

• keine echten, großen Bike-Parks und diesbezüglich keine echte Konkurrenz zum geplanten Bike-Park-Idarkopf im Zielgruppenseg-
ment spezieller Technik-Biker

• im Bereich Touren-Biking wie auch im generellen Freizeitrad- & Radwanderbereich durchaus vielfältige und attraktive Angebote mit 
Besonderheiten (Radfernweg Moselradweg; Bezug Nürgburgring; Bezug Nationalpark Eifel) und daher gewisse Konkurrenzsituation

• und dies speziell in Richtung der Rad starken Einzugsbereiche Niederlande und Ruhrgebiet, die bislang ohnehin schon stärkere 
Bezüge zur Eifel und Mosel haben als zum Hunsrück 

• zusätzlich besonderes Rennradangebot
• bedingte Konkurrenz, aufgrund Nähe Prüfung Kooperationsmöglichkeiten bei Angeboten und Vermarktung

Bike-Park Boppard - www.bikeparkboppard.de

+++ Dirtpark +++ Pumptrack +++ Freeride-Strecke 1,1 km +++ Nortshore-Elemente +++ Single-Trail 
+++

0 € 65 km

Bewertung: kleiner & kostenloser Bikepark eher für die regionale Biker-Szene; keine Konkurrenz im Hinblick 
auf den Bike-Tourismus; ggf. mit der Anbindung Rhein-Radweg Einbeziehung in kooperative Vermarktung

Mountainbikeangebote in Hessen

+++ Bike-Park Großer Feldberg/Hochtaunus (im Bau beindlich) +++ 2 Downhillstrecken +++ 1,7 km 
Länge und 170 Höhenmeter +++ Flowtrail (420 m Pilotstrecke soll erweitert werden) +++

??? 150 km

+++ Bikewelt Feuerberg Rhön (www.feuerberglifte.de) +++ Downhillstrecke über 250 Höhenmeter & Free-
lap-Zeitmessung +++ Freeride Strecke mit Northshore Hindernissen +++ Slopestyle Line +++ Übungspar-
cour +++ Dirtjumps, +++ Schlepplift +++ Bike-Verleih, Shop & Werkstatt +++ zusätzlich Flowtrail Kreuz-
berg +++ 13 regionale Mountainbikestrecken +++ geführte Touren +++ Trail-Camps +++ Überregionale 
Radwanderwege, insbes. Rhön-Radweg +++ Bezug Naturpark/Biosphärenreservat +++

19,50 € 270 km

+++ Vogelsberg Arena - Nature Fitness Park +++ 2 Single-Trails (Fuchs- & Sauwildtrail) +++ weitläuiges 
MTB-Netz (160 km) um den Hoherodskopf  +++ Technikseminare +++ regelmäßige MTB-Treffs +++ MTB-
Schule +++ Bike-Verleih +++ geführte Touren +++ Pauschalen +++ MTB-Wettkämpfe  +++ zusätzlich 
Rennradstrecke +++ 3 Radrouten +++ 8 Themenwanderwege +++ 4 Nordic-Walking-Strecken +++ Geo-
caching +++ Bezug Naturpark

0 € 210 km

+++ Bike-Park Beerfelden/Odenwald +++ 1 Single Trail +++ 5 Freeride-Strecken +++ 1 Super-Enduro-
Strecke +++ Schlepplift +++ Fahrtechnik-Kurs +++ Bike-Verleih +++ zusätzlich modulares & lexibel kom-
binierbares  Mountainbike-Streckennetz Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald (5 Strecken bereits eröffnet; 
weitere in der konkreten Planungsphase) +++ Bezug Naturpark Hoher Vogelsberg +++

19,00 € 180 km

Bewertung: keine echte Konkurrenz; Bikeparks erreichen bezüglich Vielfalt und Attraktivität nicht das Niveau 
des geplanten BIke-Parks am Idarkopf; kein zusammenhängendes Angebot & Dachmarke; eher dezentrale 
Angebote für regionale Bikerszene; nur bedingte touristische Ausrichtung; Einzugsbereich v. a. im Ballungs-
raum Rhein-Main



Potenzial- & Wirkungsanalyse Bike-Region Hunsrück-Hochwald 53 www.kernplan.de

den Fahrradtourismus erfolgen. Da in der  
Planung für die Bikeregion Hunsrück-Hoch-
wald mit der Bike-Eventarena am Idarkopf 
ein besonderer Bikepark als Alleinstellungs-
merkmal, Markenzeichen und Kristallisa-
tionspunkt für weitere dezentrale MTB- und 
Fahrradangebote in der Bike-Region vorge-
sehen ist, konzentriert sich die  Betrachtung 
daher  auf die Filterung von Standorten und 
Regionen im potenziellen Großeinzugsbe-
reich (250 bis 300 Kilometer) der künftigen 
Nationalpark- und Bikeregion Hunsrück-
Hochwald, in denen bereits solch besonde-
re Angebote im Rad- und Bikebereich etab-
liert wurden. Eine umfassende Darstellung 
und Bewertung der Konkurrenzstandorte 
indet sich in den vorangestellten Tabellen. 

Zwei Regionen fallen hier durch ihr umfas-
sendes Gesamtangebote und die hohe At-
traktivität der Einzelangebote im Mountain-
bikebereich besonders ins Auge. Dies ist 
zum einen das Sauerland rund um die 
Deutschland weit bislang führenden Bike-
Parks Winterberg und Willingen und der 
Schwarzwald mit den Bike-Parks Bad Wild-
bad und Todtnau, zahlreichen weiteren Bi-
ke- und Radangeboten sowie in erweiterter 
grenzüberschreitender Betrachtung mit 
dem Bike-Park „Lac Blanc“ in den französi-
schen Vogesen. Hier gerade auch in Verbin-
dung mit der bereits geschaffenen generel-
len touristischen Attraktivität, Angebotsviel-
falt und Markenetablierung des Schwarz-
waldes. Mit diesen beiden Regionen könnte 
es für eine eventuelle Bike-Region Hunsrück 
eine direkte Konkurrenzsituation um Rad- 
und insbesondere Mountainbikereisende, 
gerade auch aus Richtung der Rad intensi-
ven Einzugsbereiche Ruhrgebiet und Hol-
land geben. 

Bei genauerer Betrachtung dieser Regionen 
muss hier jedoch hinsichtlich der konkreten 
Konkurrenzsituation und konkurrierenden 
Segmente unterschieden werden. Für das 
Sauerland gilt dies weniger für das Rad-
wandersegment, sondern mit den beiden 
renommierten und bezüglich der Zielgrup-
penangeboten breit aufgestellten Bike-
Parks vielmehr im gesamten Mountainbike-
bereich verschiedenster Schwierigkeits- und 
Professionalitätsstufen. Entsprechend des 
aktuellen Planungskonzeptes für die Bike-
Event-Arena Idarkopf soll hier jedoch mit-
tels einer noch höheren Attraktivität des Bi-
keparks eine echte Alternative und Ab-
wechslung für die Bike-Szene geschaffen 
werden, sodass hier trotz gewisser Einzugs-
bereichsüberschneidungen die Wettbe-
werbsfähigkeit bzw. sogar ein Wettbe-
werbsvorteil gesichert ist. Dies zusammen 

mit dem vielfältigeren und attraktiveren 
Rad- und Freizeitangebot um den Bike-Park 
herum. Die in Umsetzung beindliche Ver-
besserung der Verkehrsanbindung durch 
den Hochmoselübergang kann dies unter-
stützen. 

Die Konkurrenzsituation zum Schwarzwald 
stellt sich etwas differenzierter dar. Die bei-
den renommierten Bike-Parks in Bad Wild-
bad und Todtnau sind nur eine bedingte 
Konkurrenz zum geplanten Bikepark Idar-
kopf, da sich das hiesige Streckenangebot 
fast ausschließlich an ein professionelles 
MTB-Publikum richtet. Insgesamt ist der 
Schwarzwald mit seinem insgesamt vielfäl-
tigen Rad-/Bike-Angebot neben dem pro-
fessionellen Mountainbiking aber auch in 
den Bereichen Tourenbiking und natur-
orientiertem Radwandern als starker Wett-

bewerber im Radtourismus unter den deut-
schen Mittelgebirgen zu bezeichnen. Dies 
gilt für den MTB-Bereich auch unter Berück-
sichtigung des auf der anderen Rheinseite 
in den französischen Vogesen gelegenen Bi-
ke-Parks Lac Blanc, der sich ähnlich der Pla-
nung für den Idarkopf durch ein breiteres 
MTB-Zielgruppenangebot auszeichnet. Hier 
ist jedoch die Distanz mit dem Idarkopf 
schon wiederum groß und die Einzugsbe-
reichsüberschneidung nur sehr bedingt. Ziel 
muss es hier sein mit der besonderen At-
traktivität und breiten Zielgruppenausrich-
tung der Bike-Event-Arena Idarkopf sowie 
den umfangreichen und attraktiven Umfeld-
angeboten im Bike- und Radbereich  eine 
nähergelegene Raderlebnisalternative gera-
de für die nördlich gelegenen Bereiche 
Ruhrgebiet und Holland zu schaffen. Hier ist 
auch der  Kombination mit dem Bostalsee 

Foto: Ecoparc Conzepts
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(Gemeinde Nohfelden) und dem dortigen 
CenterParcs eine besondere Bedeutung zu 
schenken.

Die direkt benachbarten Regionen mit in-
tensiverer Ausrichtung auf die Bereiche Bike 
und Fahrrad, wie der Pfälzer Wald und der 
Eifel-Mosel-Raum, können mit nur kleine-
ren (meist kostenlosen) Bikeparks bezüglich 
der Dimension und dem Niveau des geplan-
ten Bike-Parks Idarkopf im speziellen MTB-
Bereich nicht konkurrieren. Auch die überre-
gionale Vermarktung und Wahrnehmung 
dieser Regionen als Bike-Regionen ist noch 
sehr begrenzt. Dennoch bestehen hier im 
Bereich des Tourenbikings (MTB-Arena Nür-
burgring; Bikepark Pfälzer Wald/Trippstadt, 
Bike-Park-Boppard) und insbesondere des 
Radwanderns (u. a. Mosel-Radweg; Rhein-
Radweg; Maare-Mosel-Radweg; Eifel-Ar-
dennen-Radweg; Pfälzer Wald Radweg; 
Biosphären-Radweg) ebenfalls attraktive 
und damit konkurrierende Angebote. Gera-
de die Eifel, wie auch die Mosel, haben sich 
durch ihre Nähe als Zielregion für Reisende 
aus Holland und dem Ruhrgebiet, die auch 
wichtige potenzielle Herkunftsräume für die 
Bike-Region Hunsrück-Hochwald sind, be-
reits etabliert. Hier sollten ebenso wie bei 
den direkt umgebenden speziellen Bike-An-
geboten (Bikepark Monzelfeld Bernkastel-
Kues; Bikepark Mehring; Flowtrail Strom-
berg) die Möglichkeiten von Kooperationen 
geprüft werden, um so die Vernetzung und 
Attraktivität des Gesamtradwegeangebotes 
in der Region und deren Außenwahrneh-
mung als Rad-Destination weiter zu stei-
gern. Dies gilt auch dahin gehend, dass 
einer An- und Einbindung der künftigen Na-
tionalpark- und Bikeregion Hunsrück-Hoch-
wald an die hiesigen sehr stark befahrenen 
Flussrouten des Mosel- und Rhein-Radwe-
ges sehr wichtig erscheint.

Entsprechend dieses Analyse-Ergebnisses 
ist auch generell für das spezielle Segment 
der Bike-Parks noch Marktpotenzial vorhan-
den. Zwar entstehen vielerorts Mountain-
bikestrecken, Trails und kleinere Bikeparks, 
ein größer dimensionierter Bike-Park mit 
besonderer Erlebnisqualität und überregio-
naler Anziehungskraft indet sich zwischen 
dem Sauerland und dem Schwarzwald bis-
lang jedoch nicht. Hier scheint bei ca. 3,4 
Millionen sportlich spezialisierten Bikern in 
Deutschland, mit vorrangigen Herkunftsge-
bieten aus Nordrhein-Westfalen, Baden-
Württemberg, Bayern und Hessen noch 
Standortpotenzial vorhanden. So kommt 
auch das BMWI in seiner Grundlagenunter-
suchung zu dem Ergebnis: „Das Angebot an 
speziellen Strecken, Routen und Parks für 

Mountainbiker und Rennradfahrer hält sich 
demgegenüber bislang in Grenzen.“ Quelle: 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie - 
Forschungsbericht Nr. 583, Grundlagenuntersuchung 

Fahrradtourismus in D, S. 75).

Nicht zu vergessen ist hierbei, dass ein at-
traktives und abgestimmtes Radwegenetz 
ebenso wie das Wanderwegenetz, neben 
der Betrachtung der Konkurrenzsituation, 
auch grundsätzlich als Basis und infrastruk-
turelles Mittel gesehen werden muss, um 
die neue Nationalparkregion touristisch er-
schließen, enger vernetzen und inszenieren 
zu können. Der Saar-Hunsrück-Steig rund 
um das Premiumwandern hat eindrucksvoll 
bewiesen, was hierdurch möglich ist. 

Zusammenfassend lassen sich im Rahmen 
der Marktanalyse mehrere Besonderheiten 
der derzeit geplanten Bike-Region Hunsrück 
herausheben, die diese gegenüber be-
stehenden Angeboten abgrenzen und am 
Markt positionieren können:

• die geplante Bike-Event-Arena am Idar-
kopf soll entsprechend der Pläne der 
Projektentwickler bezüglich Dimension, 
Vielfalt und Neuartigkeit der Angebote 
einzigartig sein und deutschlandweit 
bzw. auch grenzüberschreitend für Fu-
rore sorgen. Dies lässt auf eine hohe 
Anziehungskraft in einem großen Ein-
zugsbereich hoffen.

• der Bike-Park soll zudem im Gegensatz 
zu den meisten Konkurrenzstandorten 
ein breites MTB-Angebot für verschie-
denste Schwierigkeits- und Professiona-
litätsstufen (vom Anfänger bis zum 
„Crack“ bzw. für die gesamte Familie) 
bieten

• das Gesamtpaket im Radbereich mit 
vielfältigen dezentralen Fahrrad- und 
MTB-Angeboten um den Bike-Park 
unter einer gemeinsamen Dachmarke 
„Bikeregion“ wird in dieser Konsequenz 
noch nirgends angeboten

• der Nationalpark schafft als Marke, als 
Natur- und Landschaftserlebnisangebot 
sowie als Kristallisationspunkt eine be-
sondere Basis für das Freizeitradeln in 
der Bikeregion.

Letztendlich werden die zu erreichende 
Wettbewerbs- und Marktposition und die 
Einzugsbereiche (Regional, National oder 
sogar Auslandsmärkte über den Flughafen 
Hahn) von der Umsetzung dieser ange-
strebten besonderen Attraktivität und Qua-
lität der Bike-/Radangebot im Bike-Parc und 
der Region) im Vergleich mit den Wettbe-
werbern sowie deren Vermarktung abhän-
gen.
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Die im folgenden aufgezeigten Werte stellen keine genauen Prognosen dar, sondern Hochrechnungen auf Basis bestehender Studien 
und Befragungen zum Fahrrad- und Biketourismus, um so eine erste Grobeinschätzung dessen Potenzial und Marktvolumen für die 
Hochwald-Hunsrück-Region zu erhalten.

Wachstumsmarkt und generelle Trends Radtourismus:

Radfahren als Freizeitaktivität, der Radsport und insbesondere der Fahrradtourismus stellen nach wie vor Wachstumsmärkte dar, eini-
ge Trends begünstigen dies:

• gestiegenes Interesse an Natur, Umwelt und Kulturlandschaft (Bildung für nachhaltige Entwicklung), gestiegenes Bewusstsein für 
Gesundheit und körperliche Fitness, technische Innovation E-Bike erschließt auch topograisch anspruchsvollere Regionen für den 
Rad(freizeit)verkehr

Raumbezogene Potenziale

Neben den generellen Trends begünstigen einige besondere raumbezogene Potenziale die Entwicklung des Rad- und Biketourismus 
im Hunsrück-Hochwald-Raum:

• der neue Nationalpark Hunsrück-Hochwald als (Destinations-)Marke sowie Kristallisationspunkt/Auslugsziel für besondere Na-
tur- und Landschaftserlebnisse in einer Bike-Region Hunsrück-Hochwald

• die Möglichkeit der Anbindung und Verknüpfung der Mittelmosel/des Moselradweges, des Bostalsees/CenterParcs, der Naheregi-
on des /Naheradweg und des Rheinradweges als etablierte und stark frequentierte Tourismusregionen und Fernradwanderwege

• diverse Flüsse, Bäche und Seen, insbesondere der Bostalsee hinsichtlich der hohen Bedeutung der Verknüpfung von Radtourismus 
mit wassertouristischen Angeboten

• der Hochmoselübergang als verbesserte Verkehrsanbindung an die Ballungsräume Rhein-Ruhr sowie in den BENELUX-Raum

• der Flughafen Hahn als potenzielles Eingangstor für internationale Gäste

• die mögliche Verknüpfung vielfältiger vorhandener Radwege und MTB-Schleifen mit einem besonderen Bike-Park

Primäre Zielgruppen und Einzugsbereiche

Anhand des dargestellten Reiseverhaltens lassen sich folgende primäre Zielgruppen für eine mögliche Bike-Region Hunsrück-
Hochwald um den neuen Nationalpark Hunsrück-Hochwald ableiten: 

• Radtagesauslügler aus dem nahen regionalen Einzugsgebiet (60 bis 90 km, hier Nachbarkreise)

• Radtagesauslüge von Übernachtungsgästen der angrenzenden Tourismusdestinationen Mittelmosel (mit Trier), Hunsrück, Nahe-
land und St. Wendeler Land/Bostalsee (CenterParcs) 

• naturafine (Nationalpark) Radwandertouristen (Tourenradler, Sternenradler) aus einem größeren Einzugsgebiet (2,5 Autostun-
den, ca. 250 bis 300 Kilometer) 

• Radwandertouristen vom Moselradweg und Rheinradweg

• Mountainbiker aus dem nahen regionalen Einzugsgebiet (60 bis 90 Kilometer, hier Nachbarkreise)

• Mountainbiketagesauslüge zum Bikepark Idarkopf aus einem größeren regionalen Einzugsgebiet (bis 300 km)

• Mountainbikekurzurlauber (bis 3 Tage) aus einem größeren regionalen Einzugsgebiet (bis 300 km)

• je nach Attraktivität des MTB-Gesamtangebotes ergänzend einzelne längere Mountainbikeurlauber (> 3 Tage)

• ergänzend internationale Rad- und Mountainbikegäste über den Flughafen Hahn (v. a. GB, Italien)

• multioptionale Gäste (Reiseentscheidung aufgrund Vielfalt & Attraktivität Gesamtangebot: Natur, Kultur, Wandern, Rad, See)

Résumé der Potenzialanalyse für die Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi
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Potenzial im unmittelbaren regionalen Umfeld/Rad-Tagesausflüge
• für Rheinland-Pfalz und das Saarland insgesamt wird schon jetzt von einem Potenzial von 11,6 Millionen radmotivierten Tages-

auslügen pro Jahr ausgegangen (ca. 2,3 Rad-Tagesauslüge je Einwohner)
• im unmittelbaren regionalen Umfeld der an den Nationalpark angrenzenden Nachbarkreise (Trier Saarburg mit Stadt Trier, Bern-

kastel-Wittlich, Birkenfeld, Rhein-Hunsrück und St. Wendel) leben (2014) ca. 635.000 Einwohner, davon 450.000 14-69jährige
• bei deutschlandweit etwa 40% Menschen die das Fahrrad häuig oder zumindest gelegentlich für Freizeitzwecke nutzen bzw. 

zumindest gelegentlich Fahrradauslüge machen, wäre dies ein internes Potenzial von ca. 150.000-180.000 Freizeitradlern in der 
Region, wobei ein großer Teil dieser Personen mehrere Tagesauslüge im Jahr mit dem Rad unternimmt

• insgesamt lässt sich das regionsinterne Potenzial auf etwa 1,5 Mio. Rad-Tagesauslüge pro Jahr hochrechnen (Durchschnitt Rhein-
land-Pfalz/Saarland: 2,3 Radtagesauslüge/Einwohner und Jahr)

• hinzu kommen potenzielle Sekundärauslüge von Übernachtungsgästen in dieser Region (u.a. CenterParcs Bostalsee; Kell am See) 
während ihres Urlaubs mit dem Fahrrad in die Nationalparkregion: 2014 wurden in dieser Region etwa 2,3 Millionen Gästean-
künfte und 6,6 Millionen Übernachtungen gezählt - würden hier nur 20% der Gäste zumindest einen Tag ihres Urlaubes Rad 
fahren, wäre dies ein Potenzial von weiteren ca. 500.000 Rad-Tagesauslügen pro Jahr

• betrachtet man als äußeres Einzugsgebiet für Radtagesauslüge in die Region auch den nächsten Ring anschließender Landkreise 
(Kusel, Merzig, Cochem-Zell, Vulkaneifel, Eifelkreis Bitburg-Prüm, Bad Kreuznach) umfasst das Gesamttageseinzugsgebiet ca. 1,2 
Mio. Einwohner und etwa 300.000 bis 350.000 Freizeitradler (geschätztes Potenzial für ca. 3 Millionen Fahrradauslüge pro Jahr) 

• sowie schon jetzt (2014) 4,1 Millionen Gästeankünfte und 13 Millionen Übernachtungen pro Jahr, die als potenzielle Rad-Sekun-
därauslügler in die Nationalparkregion  (bei  20%-Ansatz Potenzial für 800.000 Radtagesauslüge im Jahr)

Potenzial für Radtourismus im großregionalen Umfeld
• das vorrangige großräumige Einzugsgebiet für mehrtägige Radaufenthalte in Bike- und Nationalparkregion kann anhand be-

stehender touristischer Regions- und Standortkonzepte (Rheinland-Pfalz, Saarland, Bostalsee/CenterParcs) sowie Erfahrungswer-
ten anderer BikeParks auf etwa 250 bis 300 Kilometer (2,5 bis 3 Autofahrstunden) eingegrenzt werden

• bezogen auf Deutschland kommen 95% der Radtouristen auch aus Deutschland - vorrangige Quellmärkte für Radreisen in die 
Bike-Region Hunsrück-Hochwald sind damit Rheinland-Pfalz, das Saarland sowie NRW, Hessen und Baden-Württemberg 

• hierzu gehören auch die Nachfrage starken Ballungsgebiete Rhein-Ruhr (Köln, Düsseldorf, Dortmund), Rhein-Main (Frankfurt), 
Rhein-Neckar (Mannheim/Heidelberg) sowie Stuttgart/Karlsruhe

• Insgesamt wohnen in diesen Bundesländern (2014) 39,2 Millionen Menschen, also fast die Hälfte der Bundesbürger - beschränkt 
man dies auf eine 3-Stunden Auto-Isochrone kann von etwa 25 bis 30 Millionen Menschen ausgegangen werden

• entsprechend dem Durchschnitt von 40% regelmäßigen Freizeitradlern wäre dies ein Potenzial von etwa 8 Mio. Freizeitradlern
• geht man davon aus, dass in jüngster Vergangenheit (2014) etwa jeder 20. Bundesbürger mindestens eine Radreise unternommen 

hat, ergibt sich in diesem Raum ein Potenzial von 1,3 bis 1,5 Millionen mehrtägiger (> 3 Tage) Radreisen pro Jahr, aus Erhebungen 
der Quellgebiete ergibt sich für diese Bundesländer sogar eine Anzahl von 1,8 Millionen Radreisenden pro Jahr

• und mehr als jeder Dritte (35%) Deutsche hat grundsätzliches Interesse an einer Radreise, was ein zukünftiges Potenzial von etwa 
7,5 Millionen grundsätzlich radtouristisch Interessierten Radtouristen in diesem Raum ergibt

• hinzu kommen mindestens ebenso viele (jeder 17. Bundesbürger) Menschen die mindestens eine Radkurzreise mit nur 1 oder 2 
Übernachtungen im Jahr durchführen (1,5 bis 1,8 Millionen Menschen in dieser Region), die aber gerade für den großregionalen 
Inlandstourismus ein ebenfalls wichtiges Potenzial darstellen

• aufgrund der besonderen Lage ist für eine Bikeregion Hunsrück auch das radtouristische Reisepotenzial aus den benachbarten 
ausländischen Regionen Lothringen/Elsass, Luxemburg, Belgien und insbes. Holland (Kell am See; CenterParcs Bostalsee) nicht zu 
unterschätzen - allein für Holland wird ein radmotiviertes Reisepotenzial von 1,1 Mio. mehrtägigen Auslands-Radreisen berechnet 
(der CenterParcs geht bei einer 3,5 Stunden Auto-Isochrone von einem Einzugsgebiet von insges. 43 Millionen Menschen aus!)

Résumé der Potenzialanalyse für die Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi
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Potenzial MTB-Tourismus
• das großräumige Einzugsgebiet für den speziellen Mountainbiketourismus um den Bike-Park Idarkopf kann sowohl im Tages- wie 

auch im (Kurz-)Reisetourismus mit dem radtouristischen Einzugsgebiet auf etwa 300 Kilometer mit insgesamt etwa 25 Millionen 
Menschen im In- und Ausland festgelegt werden - u. a. Rhein-Ruhr (Köln, Düsseldorf, Dortmund, Bochum), Rhein-Main (Frankfurt, 
Mainz), Pfalz & Rhein-Neckar (Kaiserslautern, Mannheim, Heidelberg), Saarland, Ba-Wü (Karlsruhe, Freiburg, Stuttgart)

• etwa 55% der spezialisierten deutschen Mountainbiker, also etwa 1,85 Millionen Personen, die regelmäßig bzw. häuig Moun-
tainbike fahren, stammen aus den zum großregionalen Einzugsgebiet der Bikeregion Hunsrück zählenden Bundesländer

• etwa zwei Drittel dieser Mountainbiker, hier also etwa 1,2 Millionen Biker, verbringen jährlich mindestens ein Bike-Wochenende 
(1-3 Nächte), (die Hälfte davon sogar mehrere Bike-Wochenenden) und dies vornehmlich (60%) in deutschen Mittelgebirgen

• hinzu kommt ein Potenzial von etwa 450.000 Bikern aus dieser Region (25%), die mindestens eine Bike-Woche pro Jahr verbrin-
gen, davon 10% (ca. 180.000 Biker) sogar mehrere Bike-Wochen pro Jahr - ein Potenzial, auch wenn von diesen Bike-Urlauben 
im Wettbewerb mit alpinen Destinationen nur ein kleinerer Teil gewonnen werden kann

• hinzu kommen gezielte Mountainbike-Tagesauslüge aus diesem erweiterten Einzugsgebiet zur Bike-Event-Arena Idarkopf
• der Bike-Park Idarkopf geht bei 15.000 Besuchern jährlich (später bis zu 27.000 Besucher pro Jahr) von etwa 30-40% Tagesgäs-

ten und 60-70% Mehrtagesgästen, insbesondere auch in Synergie mit dem Nationalpark, aus
• sowie das Potenzial von MTB-Tagesauslügen, Kurz- und Urlaubsreisen von Bikern aus dem benachbarten Ausland in Frankreich 

(Lothringen & Elsass), Luxemburg, Belgien und Holland
• in Abhängigkeit der besonderen Attraktivität von Bikepark und MTB-/Rad-Gesamtangebot sowie entsprechender Vermarktung 

(Werbung an den Ziellughäfen) kann hier durchaus ein ergänzendes MTB-Potenzial aus dem weiteren europäischen Ausland (v.a. 

GB, Italien) durch den Incoming-Tourismus am Flughafen Hahn hinzukommen, v. a. auch bei MTB-Events & Rennveranstaltungen

Markt- und Konkurrenzanalyse
• generell beindet sich das Rad- und auch Mountainbike-Angebot derzeit in vielen Regionen im Ausbau (Trend; Ausgleich Winter-

verluste; Saisonverlängerung)
• derzeit stellen sich für die „Bike-Region Hunsrück“ im jetzt geplanten Gesamtportfolio (Bike-Event-Arena; dezentrale Bike-Schlei-

fen und Radwege) jedoch nur 2 echte Bike-Konkurrenzregionen dar
• das Sauerland vor allem im MTB-Bereich (Bike-Parks Winterberg & Willingen) und der Schwarzwald ergänzt um die Vogesen 

(„Bike-Park Lac Blanc“) im Bike- und Radbereich, wobei das Bike-Park-Angebot im Schwarzwald (Bad Wildbad, Todtnau) fast 
ausschließlich auf ein professionelles MTB-Publikum ausgerichtet ist

• dennoch ist ein noch ein generelles Marktpotenzial für besonders hochwertige Bike-Parks und gerade am hiesigen Standort (Ent-
fernung Sauerland 260 km; Schwarzwald 240 km) vorhanden

• Basis hierfür ist (wie derzeit geplant) die Etablierung eines besonderen Angebotes mit den drei angestrebten Alleinstellungsmerk-
malen: ein einzigartiger Bike-Park für ein breites MTB-Zielgruppenpublikum, eine regionale Dachmarke als „Bikeregion“ sowie die 
Verknüpfung & Synergie zum Nationalpark

• umliegende Bike-Angebote (Stromberg, Pfälzer-Wald, Trippstadt, Bernkastel, Boppard, Vulkaneifel) sind in ihrer Dimension für das 
geplante MTB-Angebot keine direkte Konkurrenz und können ggf. im Sinne der Attraktivität und Wahrnehmung des Gesamtange-
botes als „Bike-Region“kooperativ eingebunden werden.

Résumé der Potenzialanalyse für die Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi
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Einleitung

Schon in den vorangehenden Kapiteln zu 
den bestehenden Angeboten und insbeson-
dere der Potenzialanalyse werden die 
Potenziale des Projektes „Bikeregion Huns-
rück“ offensichtlich. Im Folgenden sollen 
gegliedert nach verschiedenen Wirkungsbe-
reichen und -ebenen die vielfältigen abseh-
baren Wirkungseffekte des Projektes Bike-
Region Hunsrück und seiner 3 Bausteine 
(Bike-Event-Arena; dezentrale Bikeschlei-
fen; Radwegevernetzung) in Synergie mit 
dem neuen Nationalpark für die Hunsrück-
Hochwald-Region dargelegt werden.  

A) Standortbezogene  
Effekte Idarkopf Rhaunen

Stabilisierung & Infrastrukturef-
fizienz Freizeitstandort Idarkopf

Die Idee eines Bikeparks am Idarkopf eröff-
net die einmalige Chance der nachhaltigen 
neuen Freizeitnutzung für das klimatisch 
und infrastrukturell bedingt brachliegende 
Wintersportzentrum Idarkopf. 

Durch den Bikepark wird aber nicht nur den 
Einbußen des ehemaligen Winterangebotes 
entgegengewirkt, sondern gleichzeitig eine 
Ganzjahresnutzung geschaffen, die die bis-
herige starke Saisonalität aufhebt. Dadurch 
wird der Idarkopf als regionaler Freizeit-
standort revitalisiert und gestärkt. Das jetzi-
ge Konzept sieht zudem vor, im Falle ausrei-
chender Schneefälle eine Piste weiterhin für 
den Ski- und Winterbetrieb nutzbar zu ma-
chen. Dies ist jedoch nur in Verbindung mit 
der neuen Nutzung und Infrastruktur des 
Bikeparks (Liftanlagen, etc.) möglich. 

Dementsprechend können durch das neue 
Bike-Angebot am Idarkopf Teile der bereits 
bestehenden Infrastruktur efizienter und 
wirtschaftlicher genutzt und ausgelastet 
werden. Zwar hat sich das ursprüngliche 
Ansinnen, die Ski-Liftanlage  für den Berg-
transport der Räder weiter zu nutzen, auf-
grund deren Zustandes und Trassenverlaufs 
als nicht realisierbar herausgestellt, den-
noch können Straßen, Parkplätze, Ver- und 
Entsorgungsleitungen sowie Gebäude an 
der Talstation weiter genutzt werden. 

Direkte Investitions- und 
Arbeitsplatzeffekte am Standort

Für die Bike-Event-Arena ist in der Endaus-
baustufe von der Betreiberirma Ecoparc 
Concepts eine Investitionssumme von 12 
bis 15 Millionen Euro projektiert, wobei die 
mit Fördermitteln inanzierten Infrastruktur-
angebote (Lift, etc.) europaweit ausge-
schrieben werden müssen. Dennoch bedeu-
ten die verbleibenden parkinternen Investi-
tionen schon in der Bauphase zwar kurzfris-
tige aber nicht unerhebliche direkte ein-
kommenswirksame Wertschöpfungseffekte 
(bei 30% Wertschöpfungsquote ca.1,65 
Mio. Euro) im regionalen Baugewerbe.

Auch im späteren Betrieb legt Ecoparc Con-
cepts im Sinne der ökologischen Verträg-
lichkeit und der regionalen Wertschöpfung 
Wert auf kleinräumige Lieferbeziehungen 
(indirekte Effekte Zuliefer- & Handwerksir-
men). Bei der kalkulierten Mindestbesu-
cherzahl von 15.000 Bikern geht Ecoparc 
Concepts unmittelbar parkintern sowie im 
näheren Umfeld mit einkommenswirksa-
men Wertschöpfungseffekten durch den Bi-
kepark in Höhe von etwa 500.000 Euro pro 
Jahr. Dies entspricht einer Arbeitsplatzäqui-
valenz von 24 Vollzeitarbeitsplätzen - mit 
entsprechendem Anstieg bei höheren Besu-
cherzahlen.

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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B) Touristische  
Angebots-, Infrastruktur- 
und Profileffekte

Ausbau touristisches Infrastruk-

tur- und Erlebnisangebot

Mit den geplanten Bausteinen und Maß-
nahmen zur Bike-Region Hunsrück-Hoch-
wald erhält das touristische Infrastruktur- 
und Erlebnisangebot der Region einen 
deutlichen Ausbau. Mit Bike-Park, an-
erkannten und zertiizierten (HBR) dezent-
ralen Bike-Schleifen sowie einem optimier-
ten Radwegenetz mit der Nationalparkrad-
route als Zentrum wird das Infrastrukturan-
gebot in der Trendfreizeitbeschäftigung 
Radfahren deutlich ausgeweitet und aufge-
wertet. Vor allem die Kombination von zen-
traler „Bike-Arena“ als Highlight und dem 
Ausbau dezentraler Bike- und Fahrradange-
bote im Umfeld stellt eine Besonderheit dar.

Damit können neue Zielgruppen im speziel-
len MTB- und Radsegment angesprochen 
werden. Darüber hinaus werden aber auch 
das touristische Erlebnisangebot bzw. die 
regionalen Erlebnisoptionen für die zuneh-
mende Zielgruppe der multioptionalen Gäs-
te (Natur, Wandern, See, Rad, Genuss etc.) 
erweitert, sodass auch hier ein größeres 
Marktpotenzial erreicht werden kann. Dies 
gerade in Verbindung mit den Angeboten 
des neuen Nationalparks und des Bostal-
sees. Dies ist auch im Hinblick auf bereits 
bestehende Gästepotenziale der Region 
nicht zu vernachlässigen. Ein erweitertes 
vielfältigeres Freizeit- und Erlebnisangebot 
kann dazu beitragen, diese von ihrem Über-
nachtungsstandort intensiver in die Region 
zu locken, ggf. deren Aufenthaltsdauer zu 
verlängern bzw. ihnen einen Anlass zu bie-
ten, erneut in die Region zu kommen. 

Aufbau Dachmarke als 
zweites passendes touristisches 
Kernprofil

Neben dem Ausbau des Bike- und Rad-Inf-
rastrukturangebotes sollen im Rahmen des 
Projektes alle in der Großregion hierzu be-
stehenden wie auch neu geplanten Ange-
bote unter einer neuen regionalen Dach-

marke „Bike-Region Hunsrück-Hochwald“ 
zusammengefasst und vermarktet werden. 
Verbunden mit der im Rahmen des Projek-
tes angestrebten Intensität und Vielfalt des 
künftigen Bike- und Radangebotes in der 
Hunsrück-Region und dem Leuchtturmpro-
jekt „Bike-Event-Arena Idarkopf“ kann so 
über die Einzelangebote hinaus ein neues 
touristisches Kernproil für die Region auf-
gebaut werden.

Das Bike-/Fahrradthema hat dabei das 
Potenzial neben dem neuen Nationalpark, 
als (inter-)nationale Marke für besondere 
Naturlandschaften und Naturerlebnisse, 
und dem bereits äußerst erfolgreich etab-
lierten Kernproil rund um das Premium-
wandern (Saar-Hunsrück-Steig & Traum-
schleifen) ein zweites touristisches Premi-
umthema zu etablieren, welches zukünftig 
automatisch mit der Destination Hunsrück 
assoziiert wird. Dabei trägt die Bike-Region 
generell dazu bei, die bislang noch unzurei-
chende Vermarktung und (positive) Wahr-
nehmung des Hunsrück-Hochwaldraumes 
als regionale Marke (Tourismus-Destina-
tion), nach innen wie auch nach außen zu 
stärken. Der Hunsrück wird als National-
park-, Premiumwander- und zusätzlich Bi-
ke-Region als lohnenswerte Region für be-
sondere Naturerlebnisse für Jung und Alt 
immer bekannter und beliebter.

Kongruenz und Authentizität 

zu Region und bestehenden 
Angeboten

Dabei passt das Rad-/Bike-Thema hervorra-
gend zu den tatsächlichen „endogenen“ 
Potenzialen der Region und den hier bereits 
etablierten touristischen Proilthemen und 
-angebote rund um den Natur- und Aktiv-
tourismus bzw. aktive Naturerlebnisse. Da-
bei bietet der Ausbau der Rad- und Bike-In-
frastruktur eine hervorragende Möglichkeit 
der weiteren gezielten (und verträglichen) 
Erschließung und Inszenierung der Natur- 
und Kulturlandschaft in der Nationalparkre-
gion für den Menschen und damit umge-
kehrt zur Nutzung dieser Potenziale zur wei-
teren Förderung von Tourismus und touristi-
scher Wertschöpfung.

Auch mit dem Premium-Thema Wandern 
bieten sich unter dem Dach des Natur- und 

Aktivtourismus Zielgruppenkongruenzen, 
die bezüglich Angebot und Vermarktung Sy-
nergien und Kopplungspotenziale eröffnen. 
Hier sollte darauf geachtet werden, dass 
das geplante Radwegenetz, insbesondere 
das der Mountainbike-Schleifen, frühzeitig 
intensiv auf mögliche Konlikte mit Wander-
wegen geprüft und abgestimmt wird.

Insgesamt kann so mit den Themen Pre-
mium-Wandern und Premium-Biken, ein 
authentisches, hochattraktives und multiop-
tionales Natur-Aktiv und Natur-Erlebnisan-
gebot in der Nationalparkregion Hunsrück-
Hochwald-Region geschaffen werden.

Ein Angebot, das sich zudem hervorragend 
in die Tourismusstrategien aller übergeord-
neten Destinationsebenen einfügt. Sowohl 
in Rheinland-Pfalz, auf Ebene der Hunsrück-
Tourismus, wie auch im Saarland wird zur 
touristischen Entwicklung neben dem Wan-
dern („Wanderwunder“) dem Radtouris-
mus („Radwanderland“, „Radhelden“) 
eine sehr wichtige Bedeutung beigemessen. 
Damit ist das Projekt „Bike-Region Huns-
rück“ auch als wichtiger Beitrag zur Errei-
chung der angestrebten Entwicklung auf 
den übergeordneten Destinationsebenen zu 
betrachten.

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen

C) Touristische  
An-/Einbindung Hoch-
wald-Hunsrück-Region

Lückenschlüsse und Kristalli-

sationspunkt für das regionale 

Radwegenetz

Die vorgesehene Etablierung einer kleine-
ren (und später eventuell einer zweiten grö-
ßeren) Nationalparkradroute um den neuen 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald, vorran-
gig durch Verbindung und Ausbau be-
stehender Radwege, bedeutet eine große 
Weiterentwicklung des Radwegenetzes im 
Kern der Nationalparkregion. Nicht nur dass 
der neue Nationalpark durch die neue Rad-
runde für den Radfreizeitverkehr erschlos-
sen und erlebbar gemacht wird, trägt der 
Ausbau der Radrunde gleichzeitig auch da-
zu bei, dass im Bereich der bestehenden 
Radfreizeit- und Radwanderwege, insbe-

sondere im Bereich des Nahetalradweges, 
deizitäre Streckenabschnitte ausgebaut 
und optimiert werden. 

Das vielfältige bestehende Radwegenetz im 
Umfeld des Nationalparks (u. a. Naherad-
weg, Nahe-Hunsrück-Mosel-Radweg, Ru-
wer-Hochwald-Radweg, Hunsrück-Radweg, 
Rheinland-Pfalz-Radroute, Saarland-Rad-
weg) wird durch die neue Nationalpark-
Radroute nochmals deutlich enger vernetzt. 
Vor allem aber erhält das diffuse Radwege-
netz mit der neuen Nationalparkradroute 
einen echten Kristallisations- und Zielpunkt 
für Radauslügler und Radreisende in der 
Nationalparkregion.

Ausgehend von diesem neuen Zentrum und 
Ziel im regionalen Radwegenetz ergibt sich 
auch eine neue Ausgestaltung und Ver-
marktung der Radwegeanbindung nach 
außen an bestehende Radfernwanderwege.

Anbindung und Verknüpfung 

Rhein- und Mosel-Radweg

Der Mosel- und der Rhein-Radweg zählen 
als Flussradwege zu den beliebtesten und 
am stärksten frequentierten Radfernwegen 
Deutschlands. Alleine der Mosel-Radweg 
hat nach Berechnungen des Europäischen 
Tourismus Institutes Trier (ETI) etwa 
400.000 bis 500.000 Nutzer pro Jahr. Der 
Hunsrück und die Nationalparkregion lie-
gen mehr oder weniger zwischen diesen 
beiden Radfrequenzrouten. Mit dem Natio-
nalpark als Marke für Natur- und Land-
schaftserlebnis sowie dem geplanten Bike-
Angebot insbesondere der neuen National-
park-Radroute wird ein attraktives Angebot 
und Ziel-/Etappenpunkt für Radreisende ge-
schaffen, das mit einer entsprechenden 
weiterführenden Radwegeanbindung und 
Ausschilderung an Mosel- und Rhein-Rad-
weg auch dazu beitragen kann, die Natio-
nalparkregion an diese Radfernwege anzu-
binden und einen Teil der hiesigen Radrei-

Stärkung touristischer Achsen sowie An- und Einbindung durch das Projekt Bike-Park und Bikeregion Hunsrück-Hochwald; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan
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senden bei ihrer Radreiseplanung auch in 
die Nationalpark- und Bikeregion Hunsrück-
Hochwald zu locken. Sei es im Rahmen 
eines Abstechers in die Nationalparkregion 
oder im Sinne einer Verbindungsetappe 
vom Rhein- zum Mosel-Radweg. Hier sind 
in Kooperation auch interessante kombi-
nierte Radpauschalen wie z. B. eine Bike-
Woche „Mosel & Nationalparkregion Huns-
rück-Hochwald“ vorstellbar.

Zum Rhein-Radweg besteht mit dem Na-
heradweg und dessen im Rahmen der ge-
planten Nationalpark-Radroute vorgesehe-
nen Ausbaus bzw. Optimierung bereits eine 
direkte und attraktive, da lussbegleitende 
Verbindung. Auch zum Mosel-Radweg exis-
tieren für die neue Nationalpark-Radroute 
bereits sehr gute Anbindungen über be-
stehende Radwege: sei es über den Nahe-
Hunsrück-Mosel-Radweg oder über den Ru-
wer-Hochwald-Radweg und deren jeweilige 
Verlängerung durch den Hunsrück-Radweg.

Stärkung Achse: Mittelmosel - 
Hahn - Idarkopf - Nationalpark 
- Bostalsee

Regionsintern im Hunsrück-Hochwald-
Raum kann durch das neue Highlight der 
Bike-Event-Arena Idarkopf und den weite-
ren jüngst entstandenen bzw. weiterentwi-
ckelten Freizeit- und Erlebnisangeboten 
eine touristische Achse herausgebildet wer-
den. Mit den Kristallisationspunkten (Pole) 
Bostalsee (CenterParcs) sowie Bike-Event-
Arena und dem dazwischen liegenden Na-
tionalpark Hunsrück-Hochwald (inklusive 
Erbeskopf und Keltenpark) sollte die Chan-
ce einer solchen touristischen Frequenz- 
und Entwicklungsleitlinie gefördert und ge-
nutzt werden. 

Aber auch darüber hinaus außerhalb der di-
rekten Nationalparkregion bietet sich mit 
diesem neuen touristischen Angebotszent-
rum und den Freizeitwegen die Chance zur 
Verlängerung dieser Achse und damit für 
den Hunsrück-Hochwald-Raum zur Anbin-
dung an äußerst tourismusstarke Regionen. 

Denn neben dem sehr gut frequentierten 
Mosel-Radweg zählt gerade die westlich 
anschließende Region der Mittelmosel mit 
Städten wie Trier, Bernkastel-Kues oder Co-
chem-Zell durch Landschaft, Kultur und 

Weinbau/Kulinarik schon jetzt zu den füh-
renden Tourismus-Regionen in Rheinland-
Pfalz. Etwa 6 Millionen Übernachtungen 
pro Jahr unterstreichen dies. Hier kann mit 
den neuen Angeboten des Nationalparks 
und der Bikeregion, unterstützt durch den 
Flughafen Hahn als Incoming-Standort 
potenzieller Auslands-Gäste beider Regio-
nen, eine touristische Achse und Attraktiv-
zone von der Mittelmosel bis zum Bostalsee 
etabliert werden, von der letztendlich beide 
Regionen proitieren können. Für den Huns-
rück-Hochwald-Raum die Gäste an der Mit-
telmosel auch als immenses Potenzial an 
Sekundärauslüglern für einen Tagesauslug 
in die Nationalpark- und Bike-Region.

Ähnlich stellt sich dies in Richtung der öst-
lich anschließenden Nahe- und Mittelrhein-
Region dar. Auch hier ergeben sich Syn-
ergiepotenziale (Naheland 2014: 1,6 Millio-
nen Übernachtungen; besonderer Beher-
bergungsbetrieb Schloss Dhaun VG Kirn 
Land für potenzielle Rad- und Bike-Urlau-
ber), die über die Rad- und Wanderwege 
wie insbesondere auch über das ÖPNV-An-
gebot der gut befahrenen Nahetalstrecke 
(Saarbrücken-Mainz) für Tagesauslüge sehr 
gut angebunden und damit nutzbar sind.

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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D) Touristische Zielgrup-
pen- und Nachfrageeffekte

Entsprechend der neuen touristischen Frei-
zeit- und Erlebnisangebote und der verbes-
serten An- und Einbindung an benachbarte 
Tourismusregionen sind von dem Projekt Bi-
keregion Hunsrück-Hochwald (in Kombina-
tion mit dem Nationalpark) auch erhebliche 
Effekte auf die touristische Zielgruppenan-
sprache, Einzugsbereiche und Nachfrage-
potenziale für die Region verbunden.

Erschließung neuer Zielgruppen 

Rad und Bike

Wie in der Potenzialanalyse dargestellt, 
stand der Mittelgebirgsraum des Hunsrücks 
bislang als Zielregion von Rad- und MTB-
Touristen kaum im Fokus. Dies wird sich bei 
Gelingen geplanten Ausbau des Radwege- 
und MTB-Angebotes und dessen Vermark-
tung unter dem gemeinsamen Dach der 

„Bike-Region“ ändern. Die Region kann mit 
dem in der geplanten Form 
einzigartigen„Bikepark Idarkopf“, den viel-
fältigen Bike-Schleifen, der Nationalpark-
radroute und den daran anknüpfenden 
Radwanderwegen nahezu alle Zielgruppen 
aus dem MTB- und Rad-Segment anspre-
chen und diese mit attraktiven Angeboten 
bedienen:

• Professionelle Mountainbiker („Freaks“)

• Gelegenheits-Mountainbiker & Anfän-
ger

• Touren-Biker

• Natur- und Kultur-interessierte Radwan-
derer und Sterntourenradler. 

Gerade mit der Marke und den Erlebnisan-
geboten des neuen Nationalparks sowie in-
tegrierten und im Zusammenhang zu ver-
marktenden Kultur- und Freizeiterlebnis-
standorten (Erbeskopf, Bostalsee, Kelten-
park Otzenhausen, Idar-Oberstein, etc.) bie-
ten sich hier attraktive Kopplungspotenziale 
für Naturaktivreisen („Raderlebnisreise in 

die Nationalparkregion Hunsrück“). Der E-
Bike-Trend unterstützt dies weiter.

Vor allem im Kurzreisesegment (2 bis 7 Ta-
ge) bieten sich hier Rad- und MTB-touristi-
sche Potenziale für den Hunsrück. Für den 
Radtourismus ist der Schwerpunkt des Ein-
zugsbereiches auf ein großregionales Um-
feld von etwa 250 bis 300 Kilometern ein-
zuschätzen. In Abhängigkeit der Gesamtat-
traktivität des Angebotes kann dies verein-
zelt auch weiterreichen (u. a. Holland). Im 
MTB-Bereich darf auf Basis der derzeit im 
nationalen und internationalen Vergleich 
vorgesehenen Alleinstellungsmerkmale der 
Bike-Event-Arena am Idarkopf auch ein grö-
ßeres deutsches und europäisches Einzugs-
gebiet erwartet werden. Neben der verbes-
serten Verkehrsanbindung durch den Hoch-
mosel-Übergang und der bestehenden Na-
hetal-Bahnstrecke könnte dem Flughafen 
Hahn als Zubringer und Eingangstor hier 
eine wichtige Funktion zukommen.

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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Multioptionale Gäste 

Darüber hinaus müssen die neuen Rad- und 
Bike-Möglichkeiten aber auch im Gesamt-
zusammenhang mit der Premium-Wander-
region, dem neuen Nationalpark und den 
sonstigen touristischen Angeboten und 
Potenzialen (Kelten & Römer, Burgen & Mit-
telalter, Industriegeschichte, Geologie & 
Edelsteine, Aussichtspunkte, Seen) betrach-
tet und vermarktet werden. Denn gerade 
die Zahl der Menschen, die ihre Zieldestina-
tion und ihre Reise nicht anhand eines Mo-
tivs, sondern aufgrund der Vielfalt der Ange-
bote und Möglichkeiten einer Region plant 
(„Multioptionale Gäste“), nimmt stark zu. 
Hier kann das neue Rad- und Bike-Angebot 
einen weiteren wichtigen Angebotsbaustein 
liefern. Sowohl im Sinne der Erschließung 
und Erlebbarmachung der Nationalparkre-
gion sowie insbesondere Rad und Moun-
tainbike als eigene im Trend liegende Frei-
zeit- und Erlebnisangebote.

Tagesausflügler und  
Sekundär-Ausflügler von  
Mosel, Nahe und Rhein 

In Kombination der neuen Angebote von 
Nationalpark sowie neuen MTB- und Rad-
wegen der Bikeregion, wie auch einem sich 
verändernden regionalen Selbstverständnis, 
ist mit einer Zunahme von Rad-Tagesauslü-
gen aus dem direkten regionalen Umfeld 
(60 bis 90 Kilometer: Nachbarlandkreise) in 
die Nationalparkregion zu rechnen.

Neben diesen endogenen Auslugspoten-
zialen bieten der Umfang und die Attraktivi-
tät der neuen Angebote (Nationalpark, Na-
tionalparkradroute, Bike-Event-Arena, Bike-
Schleifen, CenterParcs Bostalsee), die damit 
einhergehenden Image-Effekte sowie die 
verbesserte Radwege-An- und Einbindung 
der Hunsrück-Region äußerst aussichtsrei-
che Ansätze, um einen höheren Anteil von 
Sekundärauslügler der benachbarten gut 
besuchten Tourismusregionen für Tagesaus-
lüge in die Nationalpark- und Bikeregion 
zu gewinnen. Hervorzuheben sind hier die 
Tourismusregionen Naheland (2014: 1,6 
Millionen Übernachtungen) sowie insbe-
sondere Mosel-Saar mit fast 7 Millionen 
Übernachtungen 2014. Insgesamt wurden 
im großregionalen Umfeld 2014 4,1 Millio-

nen Gästeankünfte und 13 Millionen Über-
nachtungen gezählt. Würde hier jeder 10. 
nur einen Tag seines Urlaubes einen Rad-
auslug in die Nationalparkregion machen 
wäre dies ein Volumen von fast 500.000 
Rad-Tagesauslügen.

Von Bedeutung sind hier auch die hier an-
grenzenden beliebten und gut frequentier-
ten Radfernwege des Mosel- und Rhein-
Radweges. Mit der neuen Nationalpark-
Radroute als Ziel- und Kristallisationspunkt 
können mit entsprechender Anbindung und 
Vermarktung Radwanderer für einen Abste-
cher in die Nationalpark- und Bike-Region 
angelockt bzw. gewonnen werden.

Bindung und Regionalisierung 

Bestandsgäste

Schließlich sind die neuen Rad- und MTB-
Angebote aber auch im Hinblick auf in der 
Region bestehende Gästepotenziale nicht 
zu unterschätzen. So machen die neuen 
Radwege wie auch der Bike-Park und die 
Bike-Schleifen die Region insgesamt attrak-
tiver und erlebnisreicher und rücken ver-
schiedene Kultur- und Freizeitstandorte en-
ger zusammen. Dies liefert einen Beitrag, 
um die Aufenthaltsdauer von Gästen zu ver-
längern oder diese für einen Wiederho-
lungsbesuch in der Region zu motivieren.

Dabei tragen die Radwege und die neuen 
Angebotsstandorte zusätzlich dazu bei, 
dass Gästeaufkommen in der Region von 
zentralen Frequenz- und Beherbergungsbe-
trieben, wie etwa dem CenterParcs am Bos-
talsee, zu dezentralisieren und weiter in die 
Region zu tragen bzw. zu verteilen. Dies be-
trifft natürlich auch die touristischen Ausga-
ben und Wertschöpfungseffekte der Sekun-
därauslügler, die durch Auslugsangebote 
weiter animiert und gesteigert sowie mit 
einem besseren Proit für die gesamte Re-
gion verteilt werden können.

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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E) Regionalökonomische 
Wertschöpfungseffekte 
durch den Bike- und Rad-
tourismus

Ausgaben der Radtouristen als 

Umsatz- & Wertschöpfungs-

potenzial

Mehr Bike- und Radtouristen durch das Pro-
jekt Bikeregion sind dabei kein Selbstzweck, 
sondern auf Basis deren Kaufkraft und Aus-
gabeverhaltens mit Umsatz-, Wertschöp-
fungs- und Arbeitsplatzeffekten für die 
Hunsrück-Hochwald-Region verbunden. 
Radtagesauslügler und Radtouristen ge-
ben bei ihren Touren und Aufenthalten Geld 
für Gastronomie, Beherbergung, Einkäufe, 
Unterhaltung und Eintrittsgelder sowie lo-
kale Transportmittel aus. Während bei den 
Radübernachtungsgästen der Großteil ihrer 
Ausgaben (ca. 50%) auf Beherbergung und 
weitere 30% auf den Besuch von Restau-
rants und Cafés entfallen, proitieren letzte-
re Gastronomiebetriebe mit 60% der Aus-
gaben von den Radtagestouristen am inten-
sivsten. In etwa ähnlich hohem Anteil von 
12 bis 14% entfallen Ausgaben bei beiden 
Gäste-Gruppen auf den Einkauf. Ausgaben 
für Eintrittsgelder und Unterhaltung ma-
chen bei den Tagesgästen immerhin noch 
11% aus, während deren Anteil bei den 
Rad-Übernachtungsgästen nur noch 2,5% 
beträgt.

In diversen Studien, unter anderem vom 
Deutschen wirtschaftswissenschaftlichen 
Institut für Fremdenverkehr München 
(2009) und dem Europäischen Tourismus 
Institut Trier (2007) wurde ermittelt, was 
Radtagesauslügler und Radübernach-
tungsgäste je Tag ihrer Radreise im Durch-
schnitt ausgeben und damit an Geld in die 
Region bringen. Hieraus ergeben sich fol-
gende Durchschnittswerte, die für weitere 
Berechnungen anzusetzen sind:

• jeder Radtagesauslügler gibt im bun-
desdeutschen Durchschnitt (DWIF) 
16€/Tag aus, das ETI hat für Rhein-
land-Pfalz sogar einen höheren Wert 
von 22€/Tag ermittelt

• jeder Radübernachtungsgast gibt im 
deutschen Durchschnitt (DWIF) etwa 
65€ aus (wobei Radler/Biker mit fester 
Unterkunft meist mehr ausgeben (ca. 
90€), als Radwanderer/Tourenbiker 
mit wechselnder Unterkunft (ca. 45 €)

• Bike-Park-Besucher geben (ohne Über-
nachtung) allein etwa 40 bis 50€ beim 
Besuch des Parks aus (Eintritt, Gastro-
nomie, Rad-Zubehör, etc.).

Als Beitrag zum Strukturwandel 

in der ländlichen Region

Auf Basis dieser Ausgaben entstehen bei 
einer gewissen Anzahl von Radtouristen 
nicht zu unterschätzende regionale Wert-
schöpfungseffekte, die mit entsprechend 
modernen Dienstleistungsarbeitsplätzen im 
Tourismus-, Freizeit-, Handels- und Dienst-
leistungsgewerbe verbunden sind. Dies 
kann in Zeiten zunehmender Konzentration 
von Arbeitsplätzen und Menschen auf Met-
ropolen einen sehr wichtigen Beitrag zur 
Bewältigung des seit dem Bedeutungsver-
lust der Landwirtschaft anhaltenden wirt-
schaftlichen Strukturwandels in ländlichen 
Regionen wie dem Hunsrück und gleichzei-
tig zur hiesigen Bindung junger qualiizier-
ter Menschen in Zeiten des demograischen 
Wandels leisten.

Diese Effekte durch den Radtourismus infol-
ge des Projektes Bike-Region sollen im Fol-
genden dargelegt werden. Dabei können 
aufgrund der Ungewissheit genauer Radler-
zahlen, in Folge deren Abhängigkeit von der 
Attraktivität der Einzelangebote wie auch 
dem Zusammenwirken mit anderen Ange-
bots- und Attraktivitätsfaktoren (gastge-
werbliche Angebote, weitere Freizeit- und 
Kulturangebote, Nationalpark, Vermark-
tung, etc.) keine genauen Zielwerte prog-
nostiziert werden. Vielmehr soll anhand von 
Annahmen und Szenarien abgeschätzt und 
aufgezeigt werden, in welchen Dimensio-
nen sich diese regionalökonomischen Effek-
te durch den Bike- und Radtourismus für die 
Hunsrück-Hochwald-Region bewegen 
könnten. Dies soll anhand einer Minimal- 
und einer Maximalvariante mit geringer 
bzw. hoher Potenzialabschöpfung (siehe 
folgende Tabelle) dargestellt werden. 

Gelingt es im „Minimalszenario“ nur ein 
Drittel der in der Region vorhandenen Rad-
auslugspotenziale in der Region zu halten,  
10% des Radauslugspotenzials aus Nach-
barkreisen und jeden 10. Urlauber in dieser 
Region an einem Tag seines Urlaubs zu 
einem Radbesuch der neuen Nationalpark- 
und Bikeregion zu bewegen könnte dies ein 
Volumen von etwa 1 Million Fahrradtages-
auslüge mit einem Bruttoumsatz von etwa 
23 Millionen Euro in der Hunsrück-Hoch-
wald-Region erzeugen. Gelingt es mit dem 
neuen Angebot zudem 5% des im 300-Kilo-

Ein Projekt ... vielfältige Wirkungen
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i

Potenzial Rad-Tagesauslüge

Einzugsgebiet 60-90 km

Landkreise Nationalparkregion direkt 635.000 Einwohner ca. 1,5. Mio. Radauslüge/Jahr

Erweiterte Region Nachbarkreise 565.000 Einwohner ca. 1,3 Mio. Radauslüge pro Jahr

Bestandsgäste Umfeld als Sekundär-
auslügler

4,1 Mio. Gästeankünfte & 13 Mio. 
Übernachtungen pro Jahr

Potenzial Rad-Reisen

Prioritäres Einzugsgebiet 250-300 km

Umliegende Bundesländer 25 - 30 Mio. Einwohner

40% der 14-69jährigen ca. 8 Mio. Freizeitradler

jeder 20. unternimmt Radreisen ca. 1,5 Mio. Radreisen (> 3 Tage; durchschnittl. 9 Tage)

jeder 17. unternimmt Radkurzreisen ca. 1,8 Mio. Radkurzreisen (1-2 Tage)

Ausland
zusätzliches Potenzial an Auslandsradreisen, v. a. aus der Nachbarregion BeNeLux und Inco-
ming Flughafen Hahn (GB, Italien, etc.)

Speziisches MTB-Potenzial

Prioritäres Einzugsgebiet 250-300 km

Umliegende Bundesländer 25 - 30 Mio. Einwohner ca. 1,9 Mio. Mountainbiker

66% mind. ein Bike-Wochenende/
Jahr

ca. 1,9 Mio. Bike-Wochenenden/Pro Jahr (1-3 Tage)

25% mind. eine Bike-Woche/Jahr ca. 630.000 Bike-Wochen pro Jahr

Ausland
zusätzliches Potenzial an Auslandsradreisen, v. a. aus der Nachbarregion BeNeLux und Inco-
ming Flughafen Hahn (GB, Italien, etc.)

Regionalökonomische Effekte Bike- & Radtourismus Hunsrück-Hochwald-Region
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Regionalökonomische Effekte Bike- & Radtourismus Hunsrück-Hochwald-Region

Szenario 1 („Minimal-Szenario“): Geringe Potenzialabschöpfung

Bindung Rad-/MTB-Tagesauslügler aus der Region 33% = 500.000/Jahr 22 € 11 Mio. €

Gewinnung Rad-/MTB-Auslügler aus angrenzenden Kreisen 10% = 150.000/Jahr 22 € 3,3 Mio. €

Rad-/MTB-Sekundärauslügler
jeder 10 mind. 1 Tag seines Urlaubs
= 400.000/Jahr

22 € 8,8 Mio. €

Rad-/MTB-Kurzreisen umliegende Bundesländer
5% = ca. 100.000 Jahr  
bzw. ca. 150.000 Übernachtungen 

65 € 10 Mio. €

Rad-/MTB-Urlaubsreisen umliegende Bundesländer
1% = ca. 15.000 Radurlaubsreisen  
bzw. ca. 100.000 Übernachtungen

65 € 6,5 Mio. €

Zusätzl. Auslandsgäste Rad/MTB (v.a. Holland; ergänzend Hahn) 30.000 Übernachtungen 65 € 2 Mio. €

Davon Besuchstage „Bike-Park“ 20.000 BikePark-Besucher/Jahr 50 € 1 Mio. €

Bruttoumsatz Fahrradtourismus Bike-Region gesamt ca. 43 Mio. €

Nettoumsatz (-19% MWSt.) ca. 37 Mio. €

Davon einkommenswirksam  
(Wertschöpfung = 41,25% Nettoumsatz)

ca. 15,5 Mio. €

2. Umsatzstufe = (Nettoumsatz-Nettowertschöpfung*30%) ca. 6,5 Mio. €

Einkommenswirkung gesamt ca. 22 Mio. €

Beschäftigungseffekte  
(23.400€ durchschnittl. Arbeitsplatzkosten)

ca. 1.000 Arbeits-
plätze

Kommunale Steuereffekte (2 bis 3% des Netto-Umsatzes) ca. 1 Mio. €/Jahr

Szenario 2 („Maximal-Szenario“): Hohe Potenzialabschöpfung

Bindung Rad-/MTB-Tagesauslügler aus der Region 60% = 1.000.000/Jahr 22 € 22 Mio. €

Gewinnung Rad-/MTB-Auslügler aus angrenzenden Kreisen 20% = 300.000/Jahr 22 € 8,8 Mio. €

Rad-/MTB-Sekundärauslügler
jeder 7 mind. 1 Tag seines Urlaubs
= 600.000/Jahr

22 € 13,2 Mio. €

Rad-/MTB-Kurzreisen umliegende Bundesländer
10% = ca. 200.000 Jahr  
bzw. ca. 300.000 Übernachtungen 

65 € 20 Mio. €

Rad-/MTB-Urlaubsreisen umliegende Bundesländer
2,5%= ca. 37.500 Radurlaubsreisen 
bzw. ca. 270.000 Übernachtungen

65 € 17,5 Mio. €

Zusätzl. Auslandsgäste Rad/MTB (v.a. Holland; ergänzend Hahn) 70.000 Übernachtungen 65 € 4,5 Mio. €

Davon Besuchstage „Bike-Park“ 30.000 BikePark-Besucher/Jahr 50 € 1,5 Mio. €

Bruttoumsatz Fahrradtourismus Bike-Region gesamt ca. 88 Mio. €

Nettoumsatz (-19% MWSt.) ca. 74 Mio. €

Davon einkommenswirksam  
(Wertschöpfung = 41,25% Nettoumsatz)

ca. 31 Mio. €

2. Umsatzstufe = (Nettoumsatz-Nettowertschöpfung*30%) ca. 13 Mio. €

Einkommenswirkung gesamt ca. 44 Mio. €

Beschäftigungseffekte  
(23.400€ durchschnittl. Arbeitsplatzkosten)

ca. 2.000 Arbeits-
plätze

Kommunale Steuereffekte (2 bis 3% des Netto-Umsatzes) ca. 2 Mio. €/Jahr
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meter-Umfeld der benachbarten Bundes-
länder vorhandenen Radkurzreise-Poten-
zials und 1% des Radreisepotenzials anzu-
ziehen und darüber hinaus mit entspre-
chender Vermarktung noch ein ergänzendes 
Radpublikum aus dem benachbarten Aus-
land, insbesondere aus dem BeNeLux-Raum 
sowie mittelfristig ergänzend über den In-
coming-Tourismus des Flughafen Hahns, 
anzulocken, ergibt sich ein Reisevolumen 
von etwa 250.000 bis 300.000 Reisen mit 
speziellem Rad- bzw. Bike-Hintergrund und 
einem jährlichen Bruttoumsatz von weite-
ren 17 bis 19 Millionen Euro. Bei etwa 
20.000 Besuchern der Bike-Event-Arena am 
Idarkopf in der Startphase ergäbe sich so 
ein direkter (1. Umsatzstufe) rad- und bike-
touristischer Bruttoumsatz von etwa 43 Mil-
lionen Euro pro Jahr für die Region. Berück-
sichtigt man hier zusätzlich für den Radtou-
rismus notwendige Vorleistungen und Zu-
lieferer der 2. Umsatzstufe (Handwerker, 
Händler & Dienstleister die Gastronomie-, 
Beherbergungs- und Freizeitbetriebe belie-
fern bzw. beraten, z. B. Bäckerei, Wäscherei, 
Steuerberater, Marketingagentur) ergibt 
sich unter Abzug von Vorleistungen, Steuern 
und Gewinnen schon in der Minimalvarian-
te eine einkommenswirksame Wertschöp-
fung von 22 Millionen Euro jährlich durch 
den speziischen Rad- und Bike-Tourismus. 
Dies könnte rechnerisch ein Potenzial für bis 
zu 1.000 Vollzeitarbeitsplätzen sowie zu-

sätzlichen kommunalen Steuereinnahmen 
von 1 Million Euro pro Jahr bieten.

Gelingt es ein höheres radtouristisches Gäs-
tevolumen aus den potenziellen Einzugsbe-
reichen in die Bike- und Nationalparkregion 
Hunsrück-Hochwald zu locken, was auf-
grund der derzeit geplanten Intensität und 
Attraktivität der Rad- und Bike-Angebote 
durchaus möglich und erreichbar erscheint, 
werden auch die regionalökonomischen 
Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzeffekte 
deutlich höher ausfallen. Im derzeit ange-
nommenen Maximalszenario mit 60% Bin-
dung des regionseigenen Radauslugsvolu-
mens, Anlockung von 20% des Radaus-
lugsvolumens der Nachbarkreise sowie 
einem eintägigen Radauslug von 15% der 
Bestandsgäste im regionalen Umfeld sowie 
Abschöpfung von 10% des Radkurzreise-
Potenzials und 2,5% des Radreisepoten-
zials im großregionalen Umfeld (300 km) 
sowie etwa 70.000 Rad/Bike-Übernachtun-
gen von Ausländern würde sich im Vergleich 
zum Minimalszenario 1 etwa eine Verdop-
pelung der monetären Wirkungseffekte dar-
stellen. Dies würde bedeuten etwa 1,9 Mil-
lionen Rad/Bike-Tagesauslüge (44 Mio. 
Euro Bruttoumsatz) und 650.000 radtouris-
tische Übernachtungen (42 Mio. Euro Brut-
toumsatz) pro Jahr mit einem Gesamt-Brut-
toumsatz von etwa 88 Millionen Euro pro 
Jahr. Unter erneuter Berücksichtigung der 2. 
Umsatzstufe würde in dieser Variante er-
höhter Potenzialabschöpfung eine regiona-

le Einkommenswirkung von 44 Millionen 
Euro pro Jahr mit Potenzial für etwa 2.000 
Vollzeitarbeitsplätze durch den Rad- und Bi-
ke-Tourismus in der Nationalparkregion 
Hunsrück-Hochwald entstehen. 

In der Spanne dieser beiden Varianten wer-
den sich die Effekte durch den speziellen Bi-
ke- und Rad-Tourismus in der Bike-Region 
mit großer Wahrscheinlichkeit bewegen. Die 
letztendliche Potenzialabschöpfung und da-
mit die regionalökonomischen Wirkungsef-
fekte werden von der Attraktivität der Ein-
zelangebote, den touristischen Zusatz- und 
Kombinationsangeboten (Gastgewerbe 
etc.) und der Vermarktung von Projekt ab-
hängen. Die enormen möglichen ökonomi-
schen Wirkungen durch das Projekt „Bike-
region“ und seine drei Bausteine (Bike-
Event-Arena, Bike-Schleifen, Nationalpark-
Radrouten werden aber anhand der Bei-
spielrechnung deutlich.

Dabei bleiben weitergehende Effekte des 
Projektes „Bikeregion“ im Hinblick auf 
Imageverbesserung und generelle Attrakti-
vitätssteigerung der Region und damit ein-
hergehende touristische Zugewinne bei 
multioptionalen Gästen, bei denen Radfah-
ren nur eines von mehreren Reisemotiven 
bzw. eine von mehreren Urlaubsaktivitäten 
ist, noch völlig unberücksichtigt.

Foto: Alexander Shustov
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F) Identitätsbildung und 
Kooperation Nationalpark-
region nach Innen

Förderung des Zusammenwach-

sens in der Nationalparkregion

Die Selbstwahrnehmung und Identität des 
Hunsrück-Hochwald-Raumes als gemeinsa-
me Region ist im Vergleich mit anderen Re-
gionalmarken noch nicht sonderlich ausge-
prägt. Dies gilt für die politische Ebene wie 
auch für die hier lebenden Menschen. 
Neben den typisch ländlichen Strukturprob-
lemen sind hierfür ohne Zweifel die vielfälti-
gen administrativen Grenzen (2 Bundeslän-
der, 7 Kreise) sowie fehlende regionsüber-
greifende Alleinstellungsmerkmale bzw. ge-
meinsam bespielte Themen verantwortlich. 

Interkommunale Zusammenarbeit ist aber 
wichtig, um eine Region strategisch entwi-
ckeln und vermarkten zu können. Stolze 
Bürger sind die besten Werber und Multipli-
katoren für ihre eigene Region. Mit dem 
Premium-Wandern rund um den Saar-Huns-
rück-Steig hat hier eine erste Veränderung 
in der Region eingesetzt, die sich nun mit 
dem Prädikat „Nationalparkregion“. Dies 
gilt es fortführend, für die regionale Identi-
täts- und Markenbildung sowie für eine ab-
gestimmte Regionalentwicklung, zu nutzen. 
Hier kann die „Bike-Region“ als drittes Pre-
mium-Thema einen weiteren wichtigen Bei-
trag zum Zusammenwachsen liefern. In Sy-
nergie mit dem Wandern und dem National-
park wird der Hunsrück-Hochwald-Raum 
mehr und mehr zu einer zusammenhängen-
den „Erlebnisregion“(„Bike- und Erlebnis-
region Hunsrück-Hochwald“).

Förderung Identität, Selbst-
wahrnehmung und Stolz als 
„Hunsrücker“

Durch die vorgesehene regionale Dachmar-
ke als „Bike- und Erlebnisegion Hunsrück-
Hochwald“ wird ein regional verbindendes 
Element geschaffen, das zudem überregio-
nal Ansehen und Anerkennung erfährt. Dies 
gilt für die Gesamt-Marke „Bike-Region“, 
wie auch für die Einzelbausteine, insbeson-
dere das Leuchtturmprojekt der einzigarti-

gen „Bike-Event-Arena“ am Idarkopf. Men-
schen aus anderen, teils weiter entfernten 
Regionen kommen zum Radeln und Biken 
sowie um die Landschaft zu entdecken und 
genießen in den Hunsrück. 

In Synergie mit dem Wandern und dem Na-
tionalpark wird dies schrittweise auch die 
Selbstwahrnehmung und den Stolz der 
Menschen bezüglich ihrer Region verändern 
und so einen Beitrag zur Identitätsindung 
als gemeinsame Region bzw. als „Hunsrü-
cker“ liefern. Tagesauslüge, um beim Ra-
deln, Biken oder Wandern die eigene Re-
gion zu entdecken unterstützen dies. Auch 
hier bietet das Rad- und Bike-Wegenetz der 
Bike-Region neue attraktive und erlebnisrei-
che Möglichkeiten zum gegenseitigen Ken-
nenlernen der Region. 

Best-Practice Regionalentwick-
lung von unten „Bottom-Up“

Nicht außer Acht gelassen werden darf in 
diesem Zusammenhang, dass die Bike-Re-
gion Hunsrück-Hochwald zudem kein von 
oben aus Politik, Landes- und Regionalpla-
nung vorgegebene Projektidee ist, sondern 
von unten aus der regionalen Bikerszene 
und der Bürgerschaft konzipiert wurde. 

Die Bike-Region ist somit auch ein hervorra-
gendes Beispiel für den wichtigen „Bottom-
Up-Ansatz“. Ideen und Engagement, aber 
auch die Bedürfnisse und Zufriedenheit der 

in der Region lebenden Menschen als zent-
rale Faktoren für eine erfolgreiche Regional-
entwicklung. Die Realisierung der Bürger-
Idee „Bike-Region“ ist damit auch ein Im-
puls und Motivation für die Menschen vor 
Ort, sich auch zukünftig mit Ideen und En-
gagement in die Entwicklung ihrer Region 
einzubringen. 

Förderung Kooperation über 

Verwaltungsgrenzen hinweg

Die generell angestrebte intensivere Ab-
stimmung der Regionalentwicklung und 
Vermarktung auf Ebene der Nationalparkre-
gion Hunsrück-Hochwald erfordert eine viel 
engere Zusammenarbeit über Grenzen der 
beteiligten Bundesländer, Kreise, Leader-Re-
gionen und Kommunen hinweg. 

Hier ist die Bike-Region als absolutes Mo-
dellprojekt einzustufen. Die projektierten 
dezentral der interkommunalen Zusammen-
arbeit über die Region verteilten Bike-
Schleifen, die über administrative Grenzen 
hinweg verlaufenden Radwege wie auch 
der gemeinsame Vermarktungsansatz als 
„Bike- und Erlebnisregion Hunsrück-Hoch-
wald“ verbinden zwei Bundesländer, sechs 
Landkreise, drei Leader-Regionen sowie 
zahlreiche Kommunen (derzeit 11 Kommu-
nen, jedoch lexibel erweiterbar). Hier kann 
die Zusammenarbeit personell, organisato-
risch-strukturell wie auch praktisch erprobt 
und erlernt werden. 
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Die Akteure aller beteiligten Verwaltungs-
ebenen stehen hinter dem Projekt und zie-
hen an einem Strang. Die Umsetzung der 
„Bike-Region“ stellt somit ein wichtiges 
und motivierendes Vorreiterprojekt für die 
weitere Zusammenarbeit und abgestimmte 
Regionalentwicklung in der Nationalparkre-
gion dar. Die regionale Ebene wird gestärkt 
und das Zusammenwachsen der Hunsrück-
Hochwald-Region auf politisch-administra-
tiver Ebene angekurbelt.

G) Imageeffekte: Marken- 
und Profilbildung National-
parkregion nach Außen

Image- und Markenbildung 

Hunsrück

Die Bike-Event-Arena am Idarkopf und die 
Bikeregion als Dachmarke insgesamt wer-
den auch in der Außenwahrnehmung die 
Bekanntheit und Bewertung des Hunsrück-
Hochwald-Raumes beeinlussen. Sowohl 
das Leuchtturmprojekt „Bike-Event-Arena 
Idarkopf“, nach jetzigem Stand im nationa-
len und auch internationalen Vergleich als 
besonderer Bike-Park geplant, wie auch das 
geballte Bike- und Rad-Angebot insgesamt 
und dessen Vermarktung unter dem Dach 
der „Bikeregion Hunsrück-Hochwald“ stel-
len echte neue Alleinstellungsmerkmale dar. 
Diese grenzen den Hunsrück gegenüber an-
deren ländlichen Regionen ab und lenken 
auch überregional Aufmerksamkeit auf die 

Region. Und dies im boomenden Freizeit-
trendthema Radfahren und Mountainbiken.

Der Hunsrück-Hochwald-Raum wird mit sei-
nen dezentralen Angeboten und der ge-
meinsamen Dachmarke rund um das Biken 
und Radfahren so künftig auch bei Men-
schen von außerhalb stärker als zusammen-
hängende Region bzw. Destination wahrge-
nommen. Gerade in Synergie mit dem Saar-
Hunsrück-Steig (Premiumwandern) als be-
reits etablierter positiver Imagefaktor der 
Region und dem Nationalpark als neue 
„Premiummarke“ wird die Bike-Region da-
zu beitragen, das Image bzw. die Art der 
Wahrnehmung und Bewertung des Huns-
rücks schrittweise zu verbessern. Weg vom 
etwas „angestaubten und gesichtslosen“ 
Mittelgebirgs-Image, hin zu einer dynami-
schen und innovativen „Bike- und Erlebnis-
region“ mit vielfältigen spannenden Frei-
zeiterlebnissen, deren Besuch für Alt aber 
auch Jung lohnt. Speziell im bislang nur be-
dingt erreichten jüngeren touristischen Ziel-
gruppensegment werden die Bike-Event-
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Arena und das Bike-Thema den Hunsrück in 
ein neues Licht rücken.

Eine entsprechend professionelle und ziel-
gruppenorientierte Vermarktung muss zur 
Entfaltung dieser Imagepotenziale durch 
die Bike-Region beitragen. Neben der eige-
nen Dachmarkenbildung als „Bikeregion 
Hunsrück-Hochwald“ (Logo, Beschilderung, 
Homepage, App, Broschüren etc.) sollten 
hierfür auch alle in Frage kommenden über-
geordneten Vermarktungsplattformen, wie 
insbesondere die sehr erfolgreiche und 
stark frequentierte Plattform www.radwan-
derland.de des Landes Rheinland-Pfalz (sie-
he nebenstehender Screenshot) genutzt 
werden.

Systematische Profil- und 
Image-Weiterentwicklung

Und dabei ist das Thema Rad und Bike kei-
nesfalls ein aufgesetztes Thema. Vielmehr 
passt dieses Thema hervorragend zu der 
ländlichen Mittelgebirgsregion, ihren natur-
räumlichen Potenzialen und den bestehen-
den Premium-Themen „Wandern“ und 
„Nationalpark“. Auch das Radfahren und 
Biken sind natur- und landschaftsorientierte 
Trendfreizeitaktivitäten, bei denen mit mehr 
oder weniger sportlichem Hintergrund das 
Aktiv sein und die Erholung in der Natur so-
wie das Erleben von Natur- und Landschaft 
im Vordergrund stehen. Auch hinsichtlich 
der Zielgruppen gibt es in diesem Portfolio 
deutliche Überschneidungen und Synergie-
effekte. Damit stellt die Bike-Region eine 
systematische Weiterentwicklung des tou-
ristischen Proils der Hunsrück-Hochwald-
Region im Bereich „Aktive Naturerlebnisse“ 
dar. Für den Nationalpark als neuen Kristal-
lisationspunkt und Imageträger liefert die 
Bike-Region einen wichtigen Angebotsbau-
stein, um dieses „Label“ im Hinblick auf 
Tourismus und Wertschöpfung verträglich 
nutzen zu können. In Synergie der Theme-
nen wird der Hunsrück-Hochwald-Raum im-
mer mehr zur zusammenhängenden „Erleb-
nisregion“.

H) Effekte Nationalpark

Besucherlenkung, Erschließung 
& Inszenierung Nationalpark

Aber nicht nur im Hinblick auf die touristi-
sche Proilentwicklung und Vermarktung 
der Nationalparkregion ist das Konzept der 
Bike-Region von Nutzen für den neuen Na-
tionalpark. Die Planung dient dem eigentli-
chen Naturschutzgroßprojekt auch direkt.

Denn für das Kerngebiet des Nationalparks 
ist im Sinne der ungestörten Entwicklung 
der Natur eine Konzentration und Lenkung 
der Freizeitnutzung durch Wanderer und 
Radler zwingend erforderlich. Das ange-
dachte Bikeregion-Konzept ist ein maßgeb-
licher Beitrag zu dieser Besucherlenkung. 
Vorgesehen sind einzelne wenige mit dem 
Naturschutz abzustimmende Radwege-
transversalen, u.a. vom Idarkopf/Erbeskopf 
durch den Nationalpark zum Bostalsee. Zu-
dem bieten die in der Region angedachten 
neuen Rad- und Mountainbikeschleifen Er-
satz und Ausgleich für die im Nationalpark 
wegfallenden  Radwege.

Vermarktungsplattform Radwanderland Rheinland-Pfalz; Quelle: www.radwanderland.de
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Mit dem Projekt „Bike-Region und seinen drei Projektbausteinen können auf verschiedenen Wirkungsebenen vielfältige Effekte für 
die zukünftige Regionalentwicklung des Hunsrück-Hochwald-Raumes generiert werden: 

A) Standortbezogene Effekte Idarkopf Rhaunen
• Revitalisierung Freizeitstandort und efiziente Infrastrukturnutzung Idarkopf
• Direkte Investitions- und Arbeitsplatzeffekte am Idarkopf durch die „Bike-Event-Arena“

B) Touristische Angebots-, Infrastruktur- und Profileffekte
• Erweiterung des touristischen Infrastruktur- und Erlebnisangebotes - Rad & Bike als neues Reisemotiv für den Hunsrück
• Aufbau der gemeinsamen Dachmarke („Bikeregion“) als zweites touristisches Angebotsproil (neben dem Wandern)
• Kongruenz und Authentizität zu Region und bestehenden Angeboten

C) Touristische An-/Einbindung Hochwald-Hunsrück-Region und regionale Vernetzung 
• Nationalparkradroute als Kristallisationspunkt für das regionale Radwegenetz in der Nationalparkregion
• Und dadurch gleichzeitig Realisierung wichtiger Lückenschlüsse bei den regionalen Radwanderwegen, insbes. dem Naheradweg
• Anbindung und Verknüpfung der Nationalpark-Region an Rhein- und Mosel-Radweg als stark frequentierte Fernradwanderwege
• Ausbildung und Stärkung einer touristischen Achse Hahn - Idarkopf - Nationalpark - Bostalsee sowie regionsübergreifenden zu 

den Tourismusdestinationen Naheland und insbesondere Mittelmosel

D) Touristische Zielgruppen- und Nachfrageeffekte
• Rad und Bike als neues Reisemotiv für den Hunsrück zur Erschließung neuer Zielgruppen 
• Erweiterung der Angebotsmöglichkeiten für die wachsende Zielgruppe multioptionaler Gäste
• Durch Rad-/Bike-Angebot & Anbindung Anlockung Tagesauslügler & Sekundär-Auslügler von Mosel, Nahe und Rhein 
• Durch neue Rad-/Bike-Erlebnisangebote in der Region Bindung Bestandsgäste (Verlängerung Aufenthalt; Wiederholungsgäste) 

stärkere Verteilung/Regionalisierung der touristischen Wirkungseffekte im gesamten Hunsrück-Hochwald-Raum

E) Regionalökonomische Wertschöpfungseffekte durch den Bike- und Radtourismus
• Ausgaben der Radtouristen als Umsatz- & Wertschöpfungspotenzial (22 € Radtagesauslügler & 65 € Radurlauber/Tag) - ge-

schätzt 45-90 Mio. € Bruttoumsatz, 22-45 Mio. € einkommenswirksam pro Jahr & 1.000 bis 2.000 Arbeitsplätze
• Als Beitrag zum wirtschaftlichen Strukturwandel & der Bindung junger qualiizierter Menschen in der ländlichen Hunsrück-Region

F) Identitätsbildung und Kooperation Nationalparkregion nach Innen
• Förderung Identität, Selbstwahrnehmung und Stolz als gemeinsame Region - mentales Zusammenwachsen der Nationalparkre-

gion bei Politikern und Bürgern
• „Bike-Region“ als Best-Practice für Regionalentwicklung von unten „Bottom-Up“ & Motivation für weiteres Bürger-Engagement
• „Bike-Region“ als Übung/Vorbild zur Förderung der Verwaltungsgrenzen übergreifenden Kooperation in der Nationalparkregion

G) Imageeffekte: Marken- und Profilbildung Nationalparkregion nach Außen
• „Bike-Region“ als weiterer wichtiger Baustein zur Steigerung der überregionalen Bekanntheit und der positiven Image- und 

Markenbildung der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald als dynamische und erlebnisreiche Region für Jung und Alt
• Bike-Region als systematische Proil- und Image-Weiterentwicklung rund um „Aktive Naturerlebnisse“

H) Effekte für den Nationalpark
• Neue Bike-Schleifen und Radwege (Nationalparkradroute) als Ersatz für wegfallende Angebote in der Kernzone und insbesondere 

Beitrag zur notwendigen Besucherlenkung, Erschließung und Inszenierung des neuen Nationalparks

Zusammenfassung Wirkungsanalyse Bike-Region Hunsrück-Hochwaldi

... ein viertes Zwischenfazit



Bike- und Erlebnis-Region  

Hunsrück-Hochwald 

Fazit und weitere Schritte-2020
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Die großen Chancen und Potenziale durch 
das geplante Projekt „Bike-Region Huns-
rück-Hochwald“ werden in der zugrunde 
liegenden Potenzial- und Wirkungsanalyse 
offensichtlich. Gleichzeitig passt das Projekt 
aber auch hervorragend zur Region und 
scheint prädestiniert, um die bestehenden 
touristischen Proile und Potenziale zu er-
gänzen und weiter zu entwickeln.

Das Projekt „Bike-Region“ ist nicht aufge-
setzt. Es ist ein Projekt, das von Menschen, 
vor allem den Bikern, aus der Region für die 
Region und deren weitere Entwicklung er-
dacht wurde. Und dies „grenzenlos, schon 
aus dem Blick der neuen Nationalparkre-
gion und damit über bisher im Hunsrück-
Hochwald-Raum eher trennend wirkende 
administrative Grenzen der Bundesländer, 
Kreise und Gemeinden hinweg.

Das Projekt ist absolut authentisch für die 
Region und schärft gerade in Synergie mit 
dem (Vorbildprojekt) Premiumwandern 
rund um den Saar-Hunsrück-Steig und der 
neuen national und international bekann-
ten Premiummarke „Nationalpark Huns-
rück-Hochwald“ das touristische Proil rund 
um „Aktive Naturerlebnisse“. Durch die 
Vielfalt der Angebote im Rad- und Bike-Be-
reich (Bikepark Idarkopf, fast 40 bestehende 
und geplante Bike-Schleifen, Nationalpark-
radroute als zentraler Ring des regionalen 

Radwegenetzes direkt um den National-
park), die Attraktivität der Einzelangebote 
und deren gemeinsame Vermarktung als 
„Bike-Region“ wird ohne Zweifel ein drittes 
touristisches Premium-Thema etabliert und 
die Nationalparkregion Hunsrück-Hoch-
wald damit mehr und mehr zur Premium-
Region. Dabei stellt das Rad- und Bike-An-
gebot ein eigenes neues Zielgruppen- und 
Reisemotiv für die Hunsrück-Hochwald-Re-
gion dar, liefert gleichzeitig aber auch einen 

notwendigen Angebotsbeitrag, um den 
neuen Nationalpark als besondere Natur-
Landschaft und touristische Marke verträg-
lich für Freizeit- und Tourismuszwecke zu er-
schließen und dessen Entwicklungsimpulse 
zu nutzen. 

Insbesondere das Einzelprojekt „Bike-
Event-Arena Idarkopf“ wird in seiner ge-
planten Dimension, ein absolutes „Leucht-
turmprojekt“, das im nationalen und inter-
nationalen Vergleich Furore machen und 

Fazit ...

Nächste wichtige Projektschritte auf dem Weg zur „Bike- und Erlebnisregion Hunsrück-Hochwald“

1.
Etablierung einer regionalen Organisationsstruktur, evtl. eines Projektbüros „Bikeregion Hunsrück-Hochwald“ (analog 
Saar-Hunsrück-Steig) zur interkommunalen Projektsteuerung (Wegeplanung, Marketing, Förderanträge & Finanzabwicklung, etc.)

2.
Weitere Realisierung Bike-Event-Arena: Bebauungsplanung Idarkopf, Suche Investoren und Partner (Hersteller) aus der 
Bike-Branche, Etablierung einer Betreibergesellschaft

3. Weitere Realisierung Nationalparkradroute: Umsetzung Wege-Ausbau & Beschilderung

4.

Realisierung neue (dezentrale) Bike-Schleifen: Detail-Abstimmung & Konzeption Routenführung der Bike-Schleifen, u. 
a. bezüglich Eigentumsrechten, Verträglichkeit mit Naturschutz & Wanderwegen, Investitionskosten, Aufwand/Folgekosten und 
Zuständigkeiten für Plege & Instandhaltung der Bike-Schleifen, versicherungstechnische Fragen - im Sinne eines durchgängig 
hohen Qualitätsniveaus mit professioneller Unterstützung & Beratung für die regionalen Bike-Gruppen

5.
Sicherstellung Qualität & Zertiizierung Rad- & Bike-Strecken: entsprechend der etablierten HBR-Kriterien bzgl. Ver-
kehrssicherheit, Beschilderung, etc. mit dem Landesbetrieb Mobilität (LBM) Rheinland-Pfalz 

6. Klärung Fördermöglichkeiten (u. a. Leader, Tourismus)

7.
Marketingkonzeption für die neue Dachmarke „Bike-Region Hunsrück-Hochwald“: Logo, Medieneinsatz (Homepage, 
App, Broschüren, Presse- & Öffentlichkeitsarbeit, Anzeigen, Pauschal-Rad-/MTB-Reiseangebote, Einbindung in übergeordnete 
Vermarktungsplattformen Radwanderland, Nationalpark etc.

Foto: Ecoparc Concepts
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Aufmerksamkeit auf die Region lenken 
wird. Aber auch die zusammenhängende 
Vermarktung aller Rad- und Bike-Angebote, 
analog zum Saar-Hunsrück-Steig, unter 
einer gemeinsamen Dachmarke „Bike-Re-
gion Hunsrück-Hochwald“ wird ein Allein-
stellungsmerkmal schaffen das es so noch 
in keiner anderen Rad-Region (Schwarz-
wald, Sauerland, etc.) gibt.

Mit der Strahlkraft dieser Premium-Angebo-
te und Alleinstellungsmerkmale sowie de-
ren aktiver Vermarktung kann schrittweise 
eine neue positive Wahrnehmung der Na-
tionalparkregion Hunsrück-Hochwald als 
dynamische und erlebnisreiche Region für 
Jung und Alt aufgebaut werden - und dies 
auch weit über die Grenzen der eigenen Re-
gion hinaus. Aber nicht nur das externe 
Image wird verbessert, auch intern wird die 
Bike-Region  zum Zusammenwachsen und 
der Identitätsindung beitragen. Denn durch 
seine überregionale Anerkennung wird das 
Projekt auch bei Politikern und Bürgern in 
der Region einen gewissen Stolz wecken 
und so das bislang noch unzureichend aus-

geprägte Zusammengehörigkeitsgefühl in 
der Hunsrück-Hochwald-Region stärken. 

Nicht zuletzt dürfen die in der Studie darge-
legten Wertschöpfungs- und Arbeitsplatz-
potenziale durch den Fahrrad- und Bike-
Tourismus für die im ländlichen Struktur-
wandel beindliche Region außer Acht ge-
lassen werden.

Nächste Schritte auf dem 
Weg zur Bike- & Erlebnisre-
gion Hunsrück-Hochwald

Angesichts der vielfältigen dargelegten 
Potenziale und Wirkungseffekte des Projek-
tes „Bike-Region Hunsrück-Hochwald“ er-
scheint dessen weitere Umsetzung absolut 
lohnenswert. Die Vision und das Grobkon-
zept hierzu sind gesetzt. Nun sind viele De-
tailfragen bezüglich Zuständigkeiten, Finan-
zierung, Routenplanung, Qualitätssiche-
rung und Zertiizierung (HBR) sowie Ver-
marktung zu klären. Hierzu bedarf es ange-
sichts der vielfältig beteiligten Verwaltungs-

ebenen und Akteure vor allem eines klar 
strukturierten Projektmanagements. 

Dies betrifft einerseits die Organisations-
struktur. Um hier klare Verantwortlichkeiten 
für das regional übergreifende Projekt zu 
erreichen, bietet sich die Einrichtung einer 
zentralen Koordinationsstelle, etwa in Ana-
logie zum Projektbüro „Saar-Hunsrück-
Steig“, an. Andererseits betrifft dies die Pro-
jektplanung bezüglich der weiteren zu be-
rücksichtigenden und abzuarbeitenden Pro-
jektschritte und deren zeitlicher Reihenfolge 
auf dem Weg zur Bike-Region (siehe Aulis-
tung Tabelle vorangehende Seite).

Im Sinne der Gesamtattraktivität und einem 
durchgängigen bzw. gleichen Qualitäts-
niveau aller Projektbausteine (Bikepark, Bi-
ke-Schleifen, Nationalparkradroute) sollten 
die regionalen Akteure (Politik und Verwal-
tung, Bikegruppen und Bürger) hier von Be-
ginn an professionelle Unterstützung und 
Beratung durch die Landeszentrale für Mo-
bilität (HBR) sowie Mountainbike-Spezialis-
ten erhalten bzw. einbeziehen.


